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Nechts -Umstur ; in frcmkreiH geplant
logvsspivgvl

Lord Halifax ist i» Berlin eingetroffen.
Der chinesische Staatspräsidentist ans Nan¬
king geflohen.
2n Frankreich wurde der Plan eines bewaff¬neten Rechts-Umsturzes aufgedeckt.
Die « atioualspanische Regiernng dementiert
aufs schärfste Lügenmeldungen der Agentur
Haoas.
Auf einer Großkundgebung spricht heute
abend in den Centralhallen Regierender
Bürgermeister , SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker.
Eine eindrucksvolle Morgenfeier gestaltete derSA .-Sturm k 31/78.
2n" einem WHW .-Spiel in Bremen besiegte
Westdeutschlands Fußballelf Norddeutsch¬land 2 :V.
Gottfried v. Cramm wurde japanischer Ten¬
nismeister.
Ln den Punktspielen des niedersächsischen
Hockeysports ist der Club zur Bahr auch
weiter ungeschlagen.
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vettew des wahrer
Berlin 18. November.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Prinzeik
Ludwig von Hessen seine aufrichtige Anteilnahme
an dem tragischen Flugzeugunglücks zum Ausdruck
gebracht , durch das fast die gesamte Familie des
ehemaligen Erotzherzogs von Hessen den Tod fand.

*
Die liebe rWhvung der Leichen nach Deutschland

wird voraussichtlich am Donnerstag nachmittag er¬
folgen . Bis dahin ruchen die Opfer im der Kapelle
des Krankenhauses in OsteUde. Dem Transport
der Särge in das Krankenhaus wohnt « der
deutsche Gesandte bei , der den ganzen Tag über
im Ostende weilte.

0er Mette lag auf Sonitrofen
Sonthofe « , 18. Nüvember.

Am zweiten Vortragstag der großen Partei-
tagung auf der Ordensburg Sonthofen wurden
in vier Reden die Forderungen der Führeraus-
bildung im Reichsarbeitsdienst , die Bedeutung
der Leibesübungen im Dritten Reich , die Schu¬
lung als entscheidender Faktor politischer Willens-
Lildung sowie Aufbau und Arbeit des NS .-
Flieaerkorps behandelt . Umfassende Ausführungen
hierfür machten Reichsleiter Hierl , Reichssport¬
führer von Tschammer und *Osten , der Leiter des
Hauptschulungsamtes , stellvertretender Gauleiter
Schmidt , und Korpsführer Christiansen . Die
Tagungsteilnehmer dankten den Rednern , vor
allem dem Leiter des Hauptschulungsamtes , dessen
für die Schulunasarbeit der Partei höchst be¬
deutsame Ausführungen im Mittelpunkt des
zweiten Tages standen , durch stürmischen Beifall.

Aufbau des NSsK.
Berlin , 18. November.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr.
Robert Sey und der Korpsführer des NSFK.
Generalleutnant Christiansen  geben eine
Vereinbarung über den Aufbau des National-
sozialistischen Fliegerkorps bekannt , in dem die
Organisation, - die Personalangelegenherten und
die Schulung des NSFK . in engster Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen der Partei
festgelegt wird.

deutsche flrbetterobordnung in Nom
Rom , 18. Nov.

Den 300 deutschen Arbeitern , die ihre Urlaubs¬
reife auf den KdF .- Schiffen in Neapel unter¬
brachen , um sich als offizielle Abordnung der
Deutschen Arbeiterschaft zur Teilnahme an der
Feier des zweiten Jahrestages des Beginns des
Genfer Sanktionskrieges  nach Rom zu
begeben wurde bei ihrem Eintreffen ein be¬
geisterter Empfang zuteil . Als der Zug in die
Bahnhofshalle von Rom einlief , erklangen die
Nationalhymnen der beiden Länder , worauf Ab¬
geordneter Eianetti als Präsident des faschptl-
ichen Jndustriearbeiterverbandes die deutschen
Gäste willkommen hieß.

k) .-sichrer in vadajor
Salamanca , 18. November

Die in Spanien weilenden deutschen Jugend¬
führer trafen am Dienstagabend in Badajoz ein,
wo sie vom Provinzialleiter der Falange begrüßt
wurden . Gestern verließen die deutschen Gaste in
einem Sonderzug die Stadt , um über Ligabon
die Heimreise  anzutreten.

Milchner vor der Nückkel^
Dehradun (Britisch -Jndien ) , 18. November

Der deutsche Forscher und Nationalpreis¬
träger Filchner , der gerade seine Messungen abge¬
schlossen und damit sein gesamtes Programm
lückenlos durchgeführt hat , rechnet im Laufe des
Dezember mit seiner Heimreise . Die Berechnungen
und die wissenschaftliche Ausarbeitung der
kartographischen Ergebnisse der Expedition
werden mehrere Jahre in Anspruch nehmen.

Schelme oraanlsationen ausgeheckt
Mefige waffenlager

Paris,  18 . November
Die Pariser Presse berichtet , daß die Polizei

des Departements Seine augenblicklich eine große
Untersuchung in ganz Frankreich durchführe , die
sich gegen eine geheime Rechisorganisation richte,
deren Ziel ein gewaltsamer Umsturz der republi¬
kanischen Einrichtungen gewesen sei. Es handele
sich nicht etwa um eine kleine Gruppe aufgehetzter
junger Leute , sondern um eine große militärisch
organisierte Organisation , der Zehntausend « an¬
gehören sollen und die bereits seit 18 Monaten
einen bewaffneten Handstreich gegen die Regie¬
rung vorbereitet habe . Das Stillschweigen , das
man in polizeilichen und amtlichen Kreisen sürs
erste über die Nachforschungen an den Tag lege,
scheine den Ernst der Angelegenheit zu beweisen.

Ueber die Bildung und die Ziele dieser Or¬
ganisation machen die Blätter folgende Angaben:
Nach Auflösung der nationalen Bünde hätten sich
von diesen Splittergruppen abgelöst . Die stärkste
bildeten - frühere Anhänger der „Action
Franyaise " , die von einem angesehenen Ari¬
stokraten geführt wurden . Diesem sei es gelun¬

gen, sämtliche nebeneinander bestehenden Grup¬
pen zu einer militärähnlichen Organisation zu¬
sammenzuschließen , die sich„geheime revolutionäre
Milizen " nannte.

In drei Punkte « seien sich sämtliche Gruppen
einig geworden , und zwar : 1. Eine direkte Altion
zur Schaffung einer faschistischen Regierung aus
völkischer Grundlage ; 2. Kampf gegen den Kom¬
munismus ; 3. Kamps gegen das Judentum . Des
weiteren habe sich diese Organisation gegen de la
Rocque und seine französische Sozialpartei zu¬
sammengefunden.

Durch Zufall sei die Polizei in Dieppe einem
früheren Feuerkreuzler aus die Spur gekommen,
der Waffenlieferungsaufträge für eine Rechts¬
organisation ausgeführt habe . Der Mann habe
anfangs behauptet , diese Aufträge vom Kriegs¬
ministerium erhalten zu haben . Eine telefonische
Rückfrage habe jedoch seine Aussage , als unrichtig
erwiesen . Bei einer Haussuchung vorgefundene
Schriftstücke gaben der Polizei Fingerzeige , die
nach Paris führten . Es wurde dann in dem
Pariser Vorort Rueil eine Villa entdeckt, die
unterirdische Verstecke enthielt , sowie Waffen - und
Munitionskammer «. Weiter entdeckte man im

Zentrum von Paris eine Garage , die durch Be¬
tonmauern bie Aufmerksamkeit der Polizei auf
sich gelenkt hatte ; sie gehörte einem Mitglied
einer bekannten Rechtsorganisation namens
Robert de la Motte -Saint Pierre . Der Waffen-
aufkäufer in Dieppe , ein Arbeiter , der die Auf¬
träge aussührte , sowie Motte -Saint Pierre seien
am Dienstagnachmittag eingehend von derPolizei verhört und dann ins Polizeigefängnis
eingeliefert worden.

Das radikalsoziale „Oeuvre " glaubt zu wissen,
daß die Polizei ^am Dienstagabend in der Nähe
des Bors de Boulogne ein großes Waffen -,
Munitions - und Sprengstofslager gesunden habe.
Das Blatt behauptet , die Nachforschungen würden
binnen kurzer Zeit sensationelle Enthüllungen
bringe » .

Der französische Innenminister Dormoy hat
eine Abordnung der Volksfront empfangen , die
den Minister auf die angebliche Bildung einer
judenseindlichen Vereinigung und auf „rassische
Machenschaften in Frankreich " aufmerksam machte.
Nach dem „Populaire " soll Dormoy der Ab¬
ordnung befriedigende Versicherungen abgegeben
haben.

tord halifak In verlln eingetroffen
Vefuch der JagSausfleUung / rimes : „freundschaftliche jUmosplwre wiedertiergestellt"

Berlin,  18 . November
Der englische Lordpräfident Halifax traf gestern

srüh mit dem Nordexpreß um 8.13 Uhp in Berlin
ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich aus dem
Bahnhof Friedrichstrabe der englische Botschafter
Sir Neville Henderson und der Chef des Proto¬
kolls Gesandter von Biilow -Schwante eingesunde ».

Am Nachmittag stattete Lord Halifax der
interntiouwlen Jagdausstellung seinen ersten Be¬
such in Begleitung von Botschafter Sir Neville
Henderson ab . Vor der Ehrenhalle wurde der
Gast von Oberstjägermeistet Scherping und dem
Aufbauleiter her Ausstellung , Jägermeister Löben-
berg , im Auftrag des Reichsjägermeisters begrüßt.
Bei seinem Rundgang wurde Lord Halifax von
den zahlreich erschienenen Besuchern herzlich
begrüßt . Sein besonderes Interesse fänden die
Rekordtrophäen in der Ehrenhalle , die prähisto¬

rische Sonderschau in der deutschen Abteilung , die
Trophäen des Botschafters Henderson in der Ab¬

teilung Jugoslawien sowie die internationale
Jagdkunstausstellung.

Die Londoner  Blätter betonen nochmals,
daß es sich lediglich um eine Informationsreise
handele . Die „Times " bringt einen Berliner
Bericht , in dem es heißt , unter den Diplomaten
der beiden , Länder herrsche jetzt ein neues Ver¬
trauen.

Man habe den Eindruck , daß eine offene und
freundschaftliche Atmosphäre wiederhergestellt
worden sei und daß der Besuch in sich alle Mög¬
lichkeiten für eine neue Periode eines besseren
Verständnisses zwischen England und Deutschland
berge.

„Daily Telegraph " schreibt , die britische Regie¬
rung erwarte keine sofortigen Ergebnisse von
dem .Gedankenaustausch zwischen Hitler und Lord

Ilolellsiiiliil -Uei' Dr . Onelibels in üer polig ^olien /vvtelliina Her Intel »nilonnie»
Rslestswiuioii -r vr . Goebbels bosnekte äie International, - äex <I-i.».-, ><.-» ui>L in ü .-rli » und UM!
sied .von Oberstsägsrmeistrs Lcbsrping (neben ibw ) die sinx .-lnen dllueste der Leben erklären.
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Halifax . Halifax werde es aber möglich sein, in
offener Weise auf all « Fragen zu antworten , die
Hitler ihm stellen könnt ». Soweit es Lord Hali¬
fax betreffe , würden keine Fragen aus der Dis¬
kussion ausgeschlossen . „Daily Herold " betont , es
könne keine Rede von einer Abmachung oder
etwas Aehnlichem sein . Die große Mehrheit des
friedlichen Volkes wünsche heiß den Frieden . Der
Friede sei aber nicht möglich ohne eine Verstän¬
digung mit Deutschland.

Nom auf dem laufenden gehalten
Rom,  18 . November.

Zu der Reise von Lord Halifax nach Berlin
wird in unterrichteten italienischen Kreisen
erklärt , Italien beobachte «ach der klärende«
Polemik der letzten Tage den Verlaus der Reise
mit lebhaftem Interesse . Gleichzeitig betont man,
daß die italienische Regierung von der Reichs¬
regierung über die Reise auf dem laufenden
gehalten werde.

englische fragen
„Daily Expreß " über die Kolonialfrage

(Mgsnsr Orabtbsiiöbt , äsi „Lrsmsr 2sit,nnZ ")
London , 18. November

Die englische Zeitung „Daily Expreß " bringt
eine Darstellung der Kolonialfrage und ihrer Ent¬
wicklung seit der Kongoakte 1887 und stellt am
Schluß folgende Fragen an die Leser : „Sollen
wir heute auf die deutsche Forderung erklären:
Nein , wir geben keinen Quadratzentimeter Kolo-
nialboden zurück? Ihr habt die Kolonien im
Krieg verloren , und wenn Ihr sie zurückhaben
wollt, , dann müßt Ihr einen neuen Krieg machen
und sie zurückzuerobern versuchen ? Oder sollen wir
zu Deutschland sagen : Wenn Ihr eine gemäßigte
demokratische Regierung hättet , dann müßten wir
die armen Eingeborenen nicht einer tyrannischen
Diktatur ausliefern ? Sollen wir Berlin einen
Kuhhandel anbieten , indem wir sagen : Wenn
Deutschland in Europa ein friedlicher Nachbar zu
werden verspricht , bekäme es wenigstens einige
seiner Kolonien zurück? Oddr sollen wir arg¬
wöhnen . daß der Tiger mit einigen Brocken
Fleisch seinen Appetit um so stärker angereizt
fühlt ? Sollen wir damit sagen , daß die Rück¬
gabe der Kolonien Deutschland veranlassen könnte,
zu deren Schutz wieder ein großes Flottenwett-
rüsten zu beginnen ?" Nach diesen Fragen fordert
das Blatt seine Leser auf , die Lage klar zu durch-
denken , um zu einer klaren Stellungnahme zu
kommen.

Wer die Stimmung der Engländer hier auf
der Straße ausfindig zu machen versucht , wird
bald zu der Ueberzeugung kommen , daß das eng¬
lische Volk in seiner überwiegenden Mehrzahl
überraschenderweise einer Rückgabe der Kolonien
an Deutschland positiv gegenübersteht . Meist ist
allerdings das Verständnis für die wirtschaftliche
Notwendigkeit des Kolonialbesitzes für eine große
Jndustrienation zu gering , was z. T . daher rührt,
daß die Engländer den Besitz eines großen Ko¬
lonialreiches schon als etwas Selbstverständliches
empfinden , daß sie sich kaum mehr vorstellen
können , wie weit ihr Wohlstand und ihre wirt¬
schaftliche Sorglosigkeit auf der Tatsache des Ko¬
lonialbesitzes beruht . (Siehe auch Seite 2)

fln versorge«: und
Verbraucher!

Von Kustolk ließ,
Keictisminister uncl Ztellvertretcr <tes kwkr« »

Was bedeutete es doch im Januar 1988,
einen Staat zu übernehmen, der vor dem
Zusammenbruchstand, eine Wirtschaft, die
eigentlich längst den Konkurs hätte ansagen
müssen, und dann innerhalb kürzester Frist
mittels dieses Staates , mittels dieser Wirt¬
schaft die Gesundungherbeizuführen, Millio¬
nen wieder in Arbeit zu bringen, eine mo¬
derne Wehrmachtaufzubauen und zugleich
mit diesen gewaltigen Anstrengungen un¬
serem Volke das Brot zu sichern! Diese
Sicherung der Ernährung für das deutsche
Volk mußte geschehendurch die Erhöhung
der Eigenerzeugung ay Lebensmitteln. Was
trotzdem fehlt, mutz eingeführt werden. Ein¬
geführt werden müssen jedoch nicht nur Le¬
bensmittel, sondern ebenso, wie bekannt,
eine große Zahl von Rohstoffen, die notwen¬
dig sind, unsere Industrie in Gang zu halten,
die Arbeit von Millionen zu sichern»die Aus¬
rüstungzu vollenden. Einführen können wir
nur Waren im Austauschgegen Waren, die
wir selbst erzeugen. Voraussetzungfür die¬
sen Warenaustauschist wieder, daß das Aus-
land auch bereit ist, uns diese Waren abzu¬
nehmen.

Hier hat sich in den letzten Jahren diegroße Schwierigkeit, ergeben; Unsere Aus-
suhrmöglichkeitennach der ganzen übrigen
Welt sind immer mehr zurückgegangen; teils
weil viele Länder, die früher Waren kauften,diese selbst Herstesten, teils weil die Welt¬
wirtschaftglücklichso weit durcheinanderge-
bracht wurde, die Produktion und die Preise
teilweise auf derart abweichenden Grund¬
lagen aufgebaut sind und so hohe Zollmauern
errichtet wurden, daß der Austausch von
Waren stockt. Gewiß könnten wir viel mehr
Waren als augenblicklichabsetzen! Denn es
wäre ein leichtes, sie mit Hilfe von Valuta¬
experimenten herauszuschleudernund damit
zugleich unser 'Volksvermögen herauszu¬
schleudern. Wir brauchten nur den Wert
unserer Mark so zu senken, daß die auslän¬
dischen Markbesitzersie wieder zum Ausver¬
kaufen Deutschlands verwenden könnten.
Das wäre aber ein schöner Export? Er käme
einem gewissenlosenVerschenkennationalen
Kapitals gleich, mit neuerlicher Verarmung
unseres Volkes mittels der Inflation . Aber
glaubt vielleicht jemand, daß wir uns macht-
mäßig solche Experimente nicht zu leisten
vermöchten? Wir könnten um solchen Preis
schon Waren absetzen. Doch wir mosten

'weder unsere Sparer betrügen noch unsere
heranwachsendeGeneration ausfleddern, in¬
dem wir das Nationalvermögen, welches wir
ihr zu verwalten haben, leichtfertig vertun.

Wir wollen keine Experimente, keinen
Betrug, sondern wir wollen einen in ehr¬
licher Arbeit, auf solider Grundlage und in
guten kaufmännischenSitten sich vollziehen¬
den Warenhandel. Dazu brauchenwir na¬
türlich und selbstverständlichAbsatzmärkte.
Aber Absatzmärkte, die wir im Krieg ver¬
loren, können wir nicht mehr zurückerobern,
weil andere Staaten sie nun besitzen und sie
nicht mehr hergeben. Daher reicht Unsere
Ausfuhr zur Zeit nicht aus, um alles, was
wir benötigen, einzuführen.

Wir wissen, daß obendrein in den vergan¬genen Jahren die Juden in aller Welt am
Werke waren , durch Boykotthetze und der¬
gleichen unsere Ausfuhr weiter zu drosseln.
Eine Zeitlang hatten sie Teilerfolge mit
Hilfe ihrer Rasfegenossen in den Waren-
zentralen der liberalistischen Länder . Heute
ist ihr Bemühen bereits vergeblich; der Ver¬
such, ein großes , arbeitsames Volk durch
Aushungern zur Kapitulation zu bringen , ist
gescheitert! Und die Herren da draußen
sollen es sich gesagt sein lassen: auch alle
weiteren Versuche werden scheitern! Ihr
werdet uns nicht niederzwingen ! Das Volk
Adolf Hitlers weiß, worum es geht! Es
nimmt es auf sich, wenn nötig, sich da¬
zwischen etwas einzuschränken — kapitu¬
lieren wird es nicht! Und niemand glaube,
daß, wenn der wirtschaftliche Kampf gegen
unser Volk fehlschlug. Deutschland etwa
durch Waffengewalt überwältigt werden
könnte , vielleicht durch das Inmarschseßendes sowjetrussischen Militarismus . Wir
haben vorgesorgt!

Wir sind bereit , auch künftig , wenn not¬
wendig. mal etwas weniger Fett , etwas
weniger Schweinefleisch, ein paar Eier
weniger M verzehren , weil wir wissen, daß
dieses kleine Opfer ein Opfer bedeutet auf
dem Altar der Freiheit unseres Volkes. Wir
wissen, daß die Devisen, die wir dadurch
sparen, der Aufrüstung zugute kommen. Auch
heute noch gilt die Parole : „Kanonen statt
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Butter!", ö. h. statt mehr Butter erst mal
mehr Kanonen, weil uns sonst eines Tages
die letzte Butter genommen wird. Der
Führer gehört nicht§u denen, die eine Sache
halb tun. Da uns eine Welt in Waffen ge¬
zwungen hat, aufzurüsten, rüsten wir auch
ganz auf! Jedes Geschütz mehr, jeder Tank
mehr, jedes Flugzeug mehr ist ein Mehr an
Sicherheit für die deutscheMutter, daß ihre
Kinder nicht hingemovdet werden in einem
unseligen Krieß — nicht hingefgltert werden
durch bolschewistischeBanden. Wir sorgen
dafür, daß die Lust, uns anzugreifen, end¬
gültig vergeht!

Neichoamtsreliee tari Neumonn
48  Irchre

Der Leiter der Filmorganifation der NSDAP
Reichsamtsleiter Carl N e u m a n n vollendet am
heutigen Tage seip 45. Lebensjahr . Die besten
Wünsch« seiner 2b 000 Mitarbeiter in den Partei¬
filmstellen , aber auch des deutschen Films , be¬
gleiten den weiteren Weg dieses Vorkämpfers für
ein nationalsozialistisches Filmwesen , in Deutsch¬
land.

Carl Neumann entstammt einer Familie , die
im Filmwesen schon immer einen guten Mus be¬
saß. Sein Vater gehört zu den aktiven Pionieren
des Films und gründete bereits im Jahre 1903
einen eigenen Filmverleih in Hamburg . Adolph
Neumann war auch der Herausgeber der ersten
Filmfachzeitung („Internationale kinematogra-
phische Zeitung ") 1906/07. Verschiedene Licht¬
spieltheater in Norddeutschland , in Westdeutsch¬
land und in Berlin waren ferner in seinem Besitz.

Bei Kriegsausbruch ging Carl Neumann als
Stoßtruppführer bei den Gabdefchützen sofort tns
Feld und wurde mehrfach leicht , bei den Kämpfen
um den Hartmannsweiler Kopf schwer verwundet.
Nach seiner Wiedergenesung nahm er ait den
Kämpfen an der Südostfront teil und kehrte nach
Kriegsfchlutz mit hohen Orden und Tapferkeits¬
medaillen ausgezeichnet , als Leutnant der Reserve
in die Heimat zurück.

Schon als Leiter des in Famitienbesitz befind¬
lichen Filmtheaters „Helios -Lichtspiele " in der
südlichen Berliner Friedrichstraß «, welches in der
Kampfzeit als eines der wenigen „Nazi "-Kinos
sowohl in den Kreisen der Marxisten und Kom¬
munisten . als auch der jüdischen Filmindustrie
verschrieen und verhaßt war , macht« er sich durch
ehrenamtliche Mitarbeit um den Aufbau der
Filmorganisation der NSDAP . verdient . Auch
rn der ersten parteiamtlichen Filmzeitung „Der
deutsche Film " (1932) trat er mit Kampfaufsätzen
unt . r dem heute noch geläufigen Pseudonym
„Aladin " und „Nazi " in Erscheinung.

Bei der Einrichtung der Parteifilmstellen über¬
nahm Neumann im Jahr « 1932 den Aufbau der
Lan des filmst« ll«  West in Köln und
konnte gerade hier im Bezirk Rheinland -West¬
falen nach der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus viel zur Bereinigung im west¬
deutschen Filmwesen beitragen . Daneben lies der
Aufbau der Dropagandaarbeit . Tausende von
Filmveranstalrungen und Filmfsierstunden waren
eine starke Waffe der nationalsozialistischen Auf¬
klärung im ehemals schwarzen Gebiet . Hinzu kam
der Aufbau der staatspolitischen Schulfilmarbeit
und vor allem der „Jugend film stunden"
für die Hitler -Jugend . Nach Aufteilung der Lan¬
des - in Gaufilmstellen kam Carl Neumann Mitte
1934 wieder nach Berlin zurück und übernahm die
organisatorische Leitung der Filmabteilung in
der Reichspropagandalertunq . Im November 1935
wurde er nab dem Ausscheiden des ersten Leiters
der Partei ' stelle, Raether , durch den Reichs-
propagand .r Dr . Goebbels zum Amtsleiter
der ParteisiU lorganisation berufen.

Unter seiner Führung konnte die Parteistlm-
arbeit durch Schaffung neuer Hauptstellen und
durch systematischen Ausbau der gesamten Or¬
ganisation zu einem der wichtigsten publizistischen
und propagandistischen Mittel in der Hand der
Führung werden . Dies zeigte besonders der Wahl¬
feldzug im März 1936, währenddem täglich in
allen Städten des Reiches Massenfreilichtveran-
staltungen und Sonde .rvorführungen von Wahl-
filmen vor Millionen deutscher Bolksgenossen
durchgeführt werden konnten . Die Entwicklung
der wertvollen Propagandawaffe Film wird wei¬
ter fortgesetzt , und wenn im Jahr « 1936 mit
Hilfe von 350 par -teieigenen ambulanten Film¬
apparaturen , Tonfilmwagen und mehreren Groß-
tonfilmzügen gegen 30 Millionen Volksgenossen
mit den besten Filmen Lekanntgemacht wurden,
so ist nach den bisher vorliegenden Zahlen für
1937 mit einer wesentlichen weiteren Steigerung
der Besucherziffern zu rechnen.

Das Vertrauen und die Anerkennung , die dem
Amtsleiter Carl Neumann aus allen Kreisen
des nationalsozialistischen Filmwesens entgegen¬
gebracht werden , beweisen deutlich, ' daß der Ein¬
satz des nun 45jährigen erfolgreich war.
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oeiMland uns die Kolonien im Mttlpunlrt
fluhenpolttilchefluslprache im eng Ischen Vberkaus— Lord Kalisar als srieöensbottchasler

London , 18. November
Im englischen Oberhaus fand gestern eine

außenpolitische Aussprache statt , die sich sehr stark
mit Deutschland beschäftigte . Lord Allen of Hurt-
wood eröffnete die Aussprache mit dem Antrag,
die Regierung möge eine öffentliche Erklärung
abgeben , in der sie eine umfassende Politik an¬
kündige , die auf die Erörterung der Beschwerden
gewisser Länder gerichtet sei. Es müsse die Frage
aufgeworfen werden ob nicht ein Verfahren ent¬
deckt werden könne, das zu einer allgemeinen Be¬
ruhigung in Europa führe.

Der Besuch Lord Halifax in Deutschland, , so
glaube er , werde vorn gesamten englischen Volk
willkommen geheißen . Alle erkennten , dotz es
niemand im öffentlichen Leben Englands aebc,
der glänzender für die Rolle des Friedensbot-
!chasters geeignet fei.

Lord Allen wandte sich dann gegen den Vertrag
von Veriailles . Deutschland liege geographisch im
Herzen Europas daher liege es auch geographisch
im Herzen der Welt Es gebe keine einzige
Nation , die mehr zur Verhinderung eines Welt¬
krieges und zur Förderung des Weltfriedens
beitragen könne , als wenn man Deutschland in
diesem kritischen Augenblick verstehe.

Der Redner übte Kritik an der Politik der
Regierung , die diese Dinge ohne Folgerichtigkeit
behandelt habe . Ais Beispiel zitierte er die Be¬
handlung der Rohstoffsrage . Kaum habe Deutsch¬
land erklärt , daß es Zugang zu Rohmaterialien
brauche , so habe die britifche Regierung die Ein¬
setzung einer hierauf bezüglichen Kommission in
Genf verschoben . Infolge der englischen Behand¬
lung dieser Frage habe sich Deutschland geweigert,
an der Kommission teilzunehmen.

Die Kolonialfrage werde künftig au hervor¬
ragender Stelle stehen . Möge Gott geben , daß sie
nicht zu einer eiternden Beule im Körper der
europäischen Politik werde , wie das bei den
Reparationen der Fall gewesen sei.

Auch Lord Snell , der Führer der englischen
Arbeiteropposition im Oberhaus , verlangte , daß
man die Beschwerden der Völker prüfen müsse.
Er kritisierte , daß man Deutschland gegenüber be¬
haupte , Kolonien nützten Deutschland nichts.
Wenn das der Fall wäre , würde es nicht viel
ausmachen , wenn man sie Deutschland zurückgäbe.
Die Frage sollte daher geprüft werden.

Lord Snell wandte sich dann der Mission Lord
Halifax zu. Er versicherte der Regierung , daß
sowohl er , wie die Arbeiterpartei Lord Halifax
den besten Erfolg bei seiner großen Arbeit wünsch
ten . Man stehe am Scheidewege . Er selbst glaub«
daß , wenn England jetzt der Welt den Weg
zeige, die Welt aus den Weg des Friedens zu-
riickgeleitet werden könne . Hierauf solle man alle
Anstrengungen lenken.

Auch Viscount Samuel , erkannte die grundsätz-
liche Bedeutung der Kolonialfrage für Deutsch¬
land an . Es sei unmöglich zu sagen , daß alle
britischen Kolonien so lebenswichtig für England
seien , daß England unter keinen Umständen
irgendeine Konzession machen könne.

Die Tatsache bleibe bestehen , daß Deutschland
die einzige große europäische Macht sei, die keinen
kolonialen Besitz habe . Es habe aber große Be¬
sitzungen gehabt , die die Frucht jahrelanger An¬
strengungen gewesen seien . Es sei nicht über¬
raschend , daß dies Anlaß zur Unruhe gebe . Fer¬
ner regte Lord Samuel an , daß die Völkerbunds¬

satzung vom Vertrag von Versailles getrennt
werden solle.

Für die Regierung  sprach Lord Plymouth.
Er erklärte zunächst , daß er Lord Allen in vielen
Teilen seiner Rede zustimme . Die britische Re¬
gierung sei sich der Schwierigkeiten und Fragen
bewußt , die gegenwärtig die Welt plagten ; man
wisse, daß nur sehr selten eine von diesen Fragen
isoliert und von den übrigen gelöst werden könne.
Er "glaube , daß die Feststellung recht sei, daß be¬
schränkte bestimmte Beratungen oft erfolgreich
gewesen seien , wo allgemeine Konferenzen fehl¬
geschlagen seien . Man müsse sicherstellen , daß
alle Beteiligten einer in Aussicht genommenen
Regelung auch bereit seien , den internationalen
Beziehungen denselben grundsätzlickien Wert bei-
zumessen.

Zum Beispiel scheine es, daß zweiseitige Er¬
örterungen und Verhandlungen von einigen Län¬
dern grundsätzlich der Methode einer allgemeinen
Erörterung und Regelung allgemeinen Charakters
vorgezogen würden.

Lord Plymouth wandte sich gegen den Antrag
Lord Allens , jede Regelung im Rahmen des
Völkerbundes zu behandeln , und erklärte , daß
gegenwärtig ernstliche Einwendungen gegen ihn
erhoben werden müßten . Er verwies auf die letzte
Rede des Premierministers , in der dieser völlig
klargestellt habe , daß Großbritannien in sreund-
ichaftlichen Beziehungen mit Deutschland und
Italien leben wolle.

Er stimme Lord Samuel völlig zu, wenn dieser
erkläre , daß das Regicrungssystem eines Landes
die guten Beziehungen zu einem anderen Lande,
das nicht unter dem gleichen System lebe , nicht
gefährden dürfe.

Er wandt ? sich hierauf der Kolonialfrage
zu und sagte hierzu wörtlich : „Ich bin sicher, daß
ich recht habe , wenn ich annehme , daß das Haus
von mir und zwar besonders in diesem Augen¬
blick aus offensichtlichen Gründen ein Eingehen
auf dies? Frage >m einzelnen nicht erwartet . Ich
wünsche sehr häufig , daß es mir möglich wäre,
bestimmtere Antworten auf Fragen zu geben , die
an die Regierung auf diesem Gebiet der auswär¬
tigen Politik gerichtet werden.

Aber ich bin sicher, daß Sie bereit sind, der
Regierung Zugeständnisse in dieser Hinsicht zu
machen . Ich wünsche Ihnen nur zu versichern , daß
die Ziele der Regierung vollständig klarbleiben.
Wir beabsichtigen , so hart als möglich dafür zu
arbeiten , eine allgemeine Befriedung in ganz
Europa und der Welt herbeizuführen . Hierbei hat
der Premierminister uns die Methode gezeigt,
nach der man an diese Frage am besten heran¬
gehen kann ."

Zum Schluß wandte sich Lord Plymouth sodann
dem Besuch des Lord Halifax zu. Hierzu sagte er:
„Zum Abschluß danke ich Ihnen für die Bemer¬
kungen . die Sie im bezug auf den Besuch gemacht
haben , den zurzeit Lord Halifax unternimmt , und
für die guten Wünsche , die man für ihn und seine
Ziele zum Ausdruck gebracht hat ."

tation zu enthalten . Lord Cranborne erklärte für
den Außenminister , die Sowjetregierung habe der
englischen Regierung die letzte. Zustcherung bezug-
lich der unterirdischen Agitation in der Note vom
20. und 21. Dezember 1921 gegeben.

peinliche fragen iiir Moskau
London , 18. November

Der konservative Abgeordnete Ramsay ersuchte
den Außenminister im englischen Unterhaus , den
Inhalt der letzten Zustcherung der Sowjetregie¬
rung an die englische Regierung bekanntzugeben,
sich jeder revolutionären und unterirdischen Agi-

Minislerialral verndt in Wien
Wien , 18. November.

Der stellvertretende Pressechef der Reichsregie¬
rung , Ministerialrat Alfred Jngemar Berndt
weilte in den ersten Tagen dieser Woche zur Durch¬
führung der im deutsch-österreichischen Presseabkom¬
men vorgesehenen turnusmäßigen Besprechungen
als Gast des Pressechefs der österreichischen Bun¬
desregierung , Bundeskommissar Walter Adam , in
Wien . Im Zuge dieser Besprechungen wurde Mi¬
nisterialrat Verndt auch vom Staatssekretär für
Aeußeres , Dr . Guido Schmidt , zu einer Aussprache
empfangen.

Kommunistischeparteizükreroerkasiet
Zürich , 18. November.

Im Zusammenhang mit einer Aktion gegen
kommunistische Häuptlinge in der Schweiz sind in
Zürich zwei kommunistische Parteileiter aus Ver¬
anlassung des Militärgerichtes verhaftet worden
Es sind dies der kommunistische ' Nationalrat Ernst
Walter -Zürich und der Präsident der kommu¬
nistischen Partei in der Schweiz Humbert -Droz
aus Neuenburg . In der Wohnung Walters fand
eine Haussuchung statt , desgleichen in den
Redaktionsräutnen der „Züricher Freiheit " , wo
Briefe und Manuskripte beschlagnahmt wurden.

wieder ein Volkskommissar abgesägt
Moskau , 18. November.

Wie sowjetrussrsche Blätter melden , wurde ein
neuer Volkskommissar für das Finanzwefen der
großrussischen Bundesrepublik , Sokolow , ernannt.
Damit dürfte dessen Vorgängerin Jakowlewa,
über deren Verhaftung schon vordem Gerüchte
umliefen , endgültig in Ungnade gefallen sein.
Nunmehr ist der Volkskom -missarenrat fast voll¬
ständig „erneuert ".

Jüdischer Miidchenkändler erwischt
Warschau , 18. November.

Die Warschauer Polizei verhaftete einen Ju¬
den namens Jcek Ber der einen schwunghaften
Mädchenhandel betrieb . Er hielt zum größten
Teil unmündige Mädchen gefangen und zwang
sie unter Anwendung brutalster Mittel zu un¬
züchtigen Handlungen . Einem bis zur Bewußt¬
losigkeit geschlagenen Mädchen war es jetzt ge¬
lungen , aus einem der Häuser des Mädchen¬
händlers zu entkommen und die Polizei von dem
schändlichen Treiben des Juden zu unterrichten.

Die Sowjetregierung habe aber immer wieder
darauf hingewiesen , daß diese Verpflichtung nicht
die Vetiitigung der kommunistischen Internatio¬
nale Umsätze, für die die Sowjetregierung kerne
Verantwortung übernehmen könne . Die eng¬
lische Regierung habe daraus klargemacht , daß
sie diesen Standpunkt nicht annehmen könne.

Eine weitere Anfrage an den Außenminister
befaßte sich ebenfalls mit der Sowjetunion . Der
Labour -Abgeordnete Keeling fragte , ob der
Außenminister die Bücher für den englischen
Sprachunterricht , wie sie in diesem Jahre von
der Sowjetregierung herausgegeben worden seien,
kenne. In diesen Büchern heiße es , daß in den
englischen Bergwerken Frauen und zehnjährige
Kinder arbeiten müßten , daß Hunderte englischer
Bergarbeiter jeden Monat verunglückten und daß
Giftgas verwendet werde , um in Indien die
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Lord Cranborne erwiderte , der Außenminister
kenn« diese Vorfalle . Derartige phantastische Be¬
hauptungen dienten natürlich nicht dazu , freund¬
schaftliche Beziehungen zwischen der Sowjet-
regierung und England zu fördern . Der Augen-
mlnister überlege , ob es nicht wünschenswert sei,
deswegen vorstellig zu werden.

Staatsbankett für König Leopold
London , 18. Nav.

Buckingham -Palast fand das , feierlicheIm
Staatsbankett statt , das das englische Königspaar
zu Ehren des Königs der Belgier veranstaltete.
An dem Bankett nahmen 180 Gäste teil . König
Georg und König Leopold tauschten Trinksprüche
aus , in denen sie die . enge Verbundenheit und
Freundschaft zwischen England und Belgien her¬
vorhoben Gestern bereitete auch die Stadt Lon¬
don dem Gast einen glänzenden Empfang.

lkinas Staatspräsident auf der flucht
Nanking , 18. November.

Die Räumung Nankings , verursacht durch das
ständige Vordringen der Japaner , ist in vollem
Gange . Staatspräsident Lin -Sen ist bereits mit
den Beamten der Reichsämter nach Tschungking in ^
der Provinz Szechuan unterwegs.

Mit der Räumung der Regierungsstellen setzte
die große Abwanderung der chinesischen Zivil¬
bevölkerung ein , deren Zahl in den letzten drei
Monaten bereits von einer Million auf etwa
350 000 zusammengeschrumpft ist. Inmitten der
allgemeinen Flucht der chinesischen Bevölkerung
b-wahren die ' Ausländer vollkommene Ruhe.

Maßnahmen gegen Unruhen
Tokio , 18. November.

Der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes erklärte , das sogenannte Siebenpunkte-
Proqramm von General Matsui , dem Komman¬
deur der Schanghai -Front , sei im Ausland falsch,
ausgelegt worden . Insbesondere habe Matsm in
seinem Gespräch mit Admiral Little , dem Chef
des britischen Lhina -Eeschwaders , nicht erklärt, .;
daß Japan die fremden Konzessionen in Schang - .
Hai besetzen wolle . Der Sprecher betonte daß
Japan diese Absicht nicht habe . Weiter erklärte
der Sprecher , daß bei gtwaigen Unruhen ,n
China , die nach der Verlegung der , Nanking - .
Regierung nach Tschungking möglich seien , Japan,
darauf vorbereitet sei, Maßnahmen für die Auf - -:
rechterhaltung der Ordnung zu treffen.
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Warschau;ur Neise Veldos'
Warschau , 18. November

Der bevorstehenden Reise des französischen
Außenministers Delbos nach Warschau wird in
den polnischen politischen Kreisen große Bedeu¬
tung beigemessen . Man hofft , daß die bevor - -
stehende Aussprache einen konstruktiven Beitrag
zur Lösung einiger europäischer Fragen bieten
werde Erfolge auf dem Gebiet der Gestaltung
der deutsch -polnischen Beziehungen würden in
Paris nicht mehr als eine Störung der französisch-
polnischen Bündnisbeziehungen , sondern vielmehr
als eine willkommene Entspannung der euro¬
päischen Lage betrachtet.
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franco prangert fWas-tiigen an
treffende notionaisponische abfuhr für zranzösische Falschmeldungen

Salamanca , 18. November.
In Salamanca wurde eine folgende halbamt¬

liche nationalspanische Verlautbarung . heraus¬
gegeben : „Der französische Rundfunksender Radio
Colonial hat nachstehende Meldung verbreitet:
„Der Berichterstatter der Agentur Havas in
Tetuan telegraphiert : Unruhen in Tetuan . Vor
zwei Tagen fanden große Kundgebungen der Ein¬
geborenen in den Straßen von Tetuan statt , die
mit dem Ruf „Nieder mit Franco !" heftig gegen
die Entsendung von 150 000 Muselmanen in den
spanischen Krieg , von denen keiner zurückkehren
werde , protestierten . Die Manifestanten wurden
rasch auseinandergetrieben ."

Diese Meldung wird auf das entschiedenste
dementiert Die eingeborenen Freiwilligen , die
zusammen mit unseren Truppen kämpfen , gehen
in Urlaub in die Protektoratszone , wo sie beredt
ihre Begeisterung äußern , die sie für die spanische
Sache erfülle . Die Stimmung unter den Musel¬
manen für die sie beschützende Nation ist aus¬
gezeichnet . Der Ausdruck der Anhänglichkeit , den
die Mekka -Pilger dem Generalissimus in Sevilla
überbrachten , beweist , daß die Gefühle des musel-
manischen Volkes unerschiitkert sind und daß die
Zusammengehörigkeit mit Nationalspanien im
Laufe des Krieges immer fester geworden ist."

Hver Rektor der Lemberger Universität hat verschie¬
dene jüdische Ttudentenverbindungen ausgelöst, die in
einer Erklärung die vom Rektor angeordnete Abstim¬
mung über die Verweisung der jüdischen Studenten aus
besondere Bänke kritisiert hatten.

sranco nimmt engliichen Plan an
Sän Sebastian,  18 . November

Die Agenten , die die spanische National-
regierung bei der britischen Regierung vertreten
sollen , sind nach England abgereist . Sie werden
dem Herzog von Alba , der schon seit längerer
Zeit in England weilt , ein Schriftstück über¬
bringen , in dem erklärt wird , daß die spanische
Nationalregieruna bereit sei, der britischen Re¬
gierung alle in ihrer Macht liegenden Erleichte¬
rungen zu gewähren , um den Plan der Zurück¬
ziehung der ausländischen Freiwilligen durchzu¬
führen.

*
Die rotspanische Regierung hat sich in einer

Note an die britisch « Regierung übet die Er¬
nennung von Agenten bei der Regierung Francos
beschwert.

Ungarn in sülpinig mit sranto
Budapest , 18. November.

In schriftlicher Beantwortung einer Inter¬
pellation im ungarischen Abgeordnetenhaus be¬

züglich der Anerkennung der spanischen National -'
regierung durch die ungarische Regierung teilte der
Minister des Aeußeren , von Kanya mit , daß die
ungarische Regierung bereits im September dieses
Jahres die Fühlung mit dem Budapester Ver¬
treter des Generals Franco , Carlos Conde de
Ballen , tatsächlich ^aufgenommen habe.
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Vertagte Verhandlungen
Vorläufig keine Entsendung einer britischen

Militärmission nach Portugal
London,  18 . November.

Der diplomatische Korrespondent der englischen
Zeitung „Corning Standard " glaubt berichten zu
können , daß die Verhandlungen über die Ent¬
sendung einer britischen Militärmission nach
Portugal bis zum nächsten Frühjahr vertagt
worden sei. Es sei kein Geheimnis , so berichtet er,
daß diese Militärmisston die Flotten - und Flüg-
basen Portugals daraufhin prüfen sollte , wie sie
für britische Flugzeuge und Kriegsschiffe nutzbar
gemacht werden könnten.

In Lissabon sei jedoch jetzt angedeutet wcckdEl
daß gewisse Länder unter den gegebenen Umstän -tl
den diese Besprechungen als gegen sich gerichtet s
ansehen würden . Deshalb habe die portugiesische,
Regierung nunmehr beschlossen, daß die Be¬
sprechungen gegenwärtig nicht opportun seien.
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Lrforschung afrikanischer Sprachen
Die Leistungen deutscher Wissenschaftvom flusland anerkannt/ Von Heinrich lz

Der nachstehende Beitrag wird in Bremen als
Stadt , in der von jeher die kolonialen Beziehungen
tatkräftig gepflegt wurden , besondere Beachtung
finden. (Die Schrijtleitung)

Namhafte englische und französische Koionial-
beamte und Kolonialschriftsteller , die den deutschen
kolonialen Forderungen verständnisvoll gegen¬
überstehen , haben kürzlich in Zuschriften an füh¬
rende Zeitungen ihres Landes auf die großen
Verdienste hingewiesen , die sich die deutsche Wissen¬
schaft um die Erforschung der afrikanischen
Sprachen erworben habe . Kein Land habe mehr
für die Erforschung der Sprachen der afrikanischen
Völker getan als Deutschland . Hier habe die
Forschung ihren Ausgang genommen , die Deut¬
schen seien hierin führend geblieben und alles
deute darauf hin , daß sie diese Führung auch für
die Zukunst behalten werden.

Der große und entscheidende Anteil der deutschen
Foricher an der Herbeischaffung der Bausteine für
die Erforschung der afrikanischen Sprachen ist
bereits in der Vergangenheit von den führenden
ausländischen Koloniälkreisen immer wieder
anerkannt worden . Einen Ausdruck fand diese An¬
erkennung , als von den führenden Kolonial¬
mächten mit Beteiligung der Vereinigten Staaten
und Südafrika in London Las Internatio¬
nale Institut für afrikanische Spra¬
chen und Kulturen  gegründet wurde . Man
sicherte sich die Mitarbeit der deutschen Forscher
und übertrug die wissenschaftliche Leitung des

tende Welt der afrikanischen Sprachen einführen
zu lassen . Die beiden führenden Sprachforscher,
Pros . Karl Meinhof  und Pros . Dietrich
sterma nn,  haben einen Stamm junger Forscher
herangezogen , die sich entschlossen haben , ihr Leben
der Erforschung von Sprache und Volkstum . der
Völker Afrikas zu widmen.

Es gab kein Gebiet in Afrika , aus dem die
Wissenschaft vor größeren Aufgaben und größeren
Schwierigkeiten stand . Verhältnismäßig einfach
war die Lage in der Slldhälste Afrikas . Ver¬
wickelter schon gestalteten sich die Dinge weiter
nördlich . Das schwierigste Problem aber bildete
die Sprachenmasse zwischen dem Aequator und der
Sahara . Westafrika und besonders der Sudan ist
das Gebiet der größten Sprachverwirrung der
Welt . Allein im westlichen Sudan hat man über
300 Sprachen und Dialekte nachgewiesen.

Die wissenschaftliche Durchdringung dieser
Sprachenwelt , ihre Gliederung , die Zuteilung zu

bestimmten Gruppen oder
Schwierigkeiten . Deutsche Forscher haben hier

amilien bot große

dank einer tiefgründigen vergleichenden Forschung,
eines ganz besonderen Scharfsinns und ein¬
gehender phonetischer Untersuchungen die erste
brauchbare Einteilung geschaffen und mehr oder
minder fest umrissene Sprachg:Sprachgruppen heraus-
qearbeitet.

Von den wichtigsten Arbeiten der letzten Zeit
seien genannt die genau « Erforschung der Sprachen
der Buschmänner und Pygmäen , der Sprachen
Kameruns , der etwa 200 Bantusprachen und
des Kanuri mit seinen Mundarten . Groß sind die
Fortschritte in der Erforschung der Nilotischen
Sprachen . . Die Möglichkeit , die komplizierten
Sprachverhältnisse am oberen Nil und im angren¬
zenden Ostafrika zu entwirren , ist .dadurch sehr
gestiegen . Wertvolle Hilfe erhält die Forschung
heute durch die Arbeiten der deutschen Institute
für Lautforschung.

Eine erfolgreich ? Kolonialpolitik kann nicht
mehr ohne wissenschaftliche Fundierung vor sich
gehen Die Erforschung der afrikanischen Sprachen
ist also keine wissenschaftliche Liebhaberei , sondern
die erste Voraussetzung für eine erfolgreiche Po¬
litik . Gesetzgebung uni > Verwaltung in Afrika.

.Dos Opfer" — »Der Vrautraub'
llr - und Erstaufführungey in Hamburg

Internationalen Afrikainstituts einem Deut¬
schen . Gleichzeitig wurde die Herausgabe der
Veröffentlichungen des Instituts in seine Hände
gelegt.

Die deutsche Wissenschaft hat sich in der Tat
seit je begeistert für die Erforschung der afri
konischen Sprachen eingesetzt und versucht . Ord¬
nung in dem Wirrwarr der mehr als 700 afrika¬
nischen Sprachen zu schaffen. In keinem Land.
einschließlich England und Frankreich , gib « es
so viel Hochschulen, an denen afrikanische Sprachen
gelehrt werden , wie in Deutschland . Mittelpunkte
der Forschung sind Hamburg und Berlin . Wir
besitzen heute bereits Hilfsmittel in großer Zahl.
wie Wörterbücher , Grammatiken und Textsamm¬
lungen . um uns in die uns so fremdartig anmu-

Als ein starkes Talent erwies sich der 32jährige
Essener Opernkapellmeister Winfried Zillig
mit der Uraufführung seines Vllhnenwerks „Das
Opfer " in der Hamburgischen Staatsoper . Das
Geschehnis der tragischen Südpol -Expedition de-
Kapitäns Scott ist in der Bühnendichtung be¬
vor einem Jahre verstorbenen Reinhard Eoerin-
von einem starken Ethos erfüllt . Zillig erheb
den freiwilligen Opfertod eines der Scott -Kam-
raden nicht zum theatralischen Opernwerk , soi
dern zum szenischen Oratorium , das mit eine-
betrachtenden und handelnden Rahmenchor au
gestattet ist und glücklich um einen lehrhaft
Untertan herumkommt . Die Musik arbeitet sei
konstruktiv . Sie ist formal auf die Leisten abso
luter Musik (Sinfonie , Fuge , Sonate ) zu ziehen
versucht worden . Eigenartig zehrt ihr Kolorit
von neuromantischer Vorhaltsharmonik und von
neuklassischer Polyrhythmik . Man war bei der
großzügig durchgearbeiteten Uraufführung der
Hamburgischeu Staatsoper von der Wucht , der

Kühnheit , der Schrecklichkeit dieses Werkes über¬
rascht . Zweifellos , eine außerordentlich starke,
neue Wege gehende Tonschöpfung!

In Anwesenheit des polnischen Botschafters
Exzellenz Lipski  lief gleichzeitig die deutsche
Erstaufführung des polnischen Balletts „Der
Vrautraub " des Anfang dieses Jahres verstorbe¬
nen ,Karol Szymanowski  ab . Pariser im¬
pressionistische Schule und der Strawinski -Einfluß
er Ballett -Zeit stoßen hier über eine raffinierte
Irchestertechnik zur nationalen Folklore vor . Die
iusik der Goralen der Hohen Tatra wird in eine
ich sagenhaftem Stoffe laufende Ballett -Vorlage
ngespannt . In der Inszenierung der Ballett
isterin Helga Swedlund,  die selbst die uv

'ickliche Goralcn -Braut tanzte , entzündete b'
rperbafte Rhythmik das festlich gestimm
pernhaus . lllsins i-llibrmonv

gottende Renaissancewelt der ersten Schäffens-
. ' ' ' ' skrisPeriode mit der barocken Lebenskrise der Spät¬

werke auf der Ebene reiner Eeistigkeit magisch
zusammen . Aus dieser Auffassung schöpft die
sehr feinfühlige Einrichtung und Regie Paul
Smolnys  in der bezwingend einheitlichen Auf¬
führung des Leipziger Alten Theaters
rhre auf Prospero zugeschnittene , dem Charak¬
ter als faustische Dichtung entsprechende Grund¬
haltung , die sich weder mit dem allegorischen
Märchenspiel begnügt noch der Resignation we¬
sentlichen Raum gewährt . Die neue Begleit¬
musik Erwin Dressels,  des Komponisten der
Opern „Armer Kolumbus " und „Die Zwillings¬
esel" zeichnet diesen Erundzng abgeklärter , aber
herrschender Eeistigkeit nicht ganz einheitlich
nach. Zeigen die einleitenden , von einem wie¬
derkehrenden Hauptmotiv getragenen Teile gleich
einigen späteren Sätzen eine der Filmmusik zu¬
neigende Farbigkeit und leichte Schürfung der
Harmonik , so finden sich auch Pastorale Stücke von
klassisch-romantischer Haltung und mehr imita¬
torisch gearbeitete Sätze . Gut gelungen sind die
schnellen Charakterstücke und Tänze in ihrer ge¬
strichen Bestimmtheit . Nach den vielen „Sturm "-
Musiken ist diese von ihm selbst dirigierte Ar¬
beit Dressels zwar keine endgültige Lchung , aber
doch ein in seiner kammermusikalischen Haltung
sehr brauchbares Werk.

Im Mittelpunkt der mit höchster Anerkennung
aufgenommenen Aufführung stand die mit edler
Eeistigkeit und wundervoller Sprechkunst durch¬
geführte Deutung der Gestalt Prosperos durch
Hans Jungbaue r.

vr . Hs .vs -6 -sorx Laute

lluisburger Opernjubiläum

Oeue Musik zu Shakespeares „Stunk
Uraufführung im Alten Theater zu Leipzig

In seinem
„Der Sturm"

selten aufgeführten Alterswerk
Shakespeare die menschver-faßt

Uraufführung eines Tanzspiels von Weismann

Die Duisburger Oper  begmg die
Jubelfeier ihres 25jährigen Bestehens mit einen:
Festakt , in dem ein eigens zu diesem Anlaß kom¬
poniertes „Symphonisches Tanzspiel " von Juliu-
Veismann  zur Uraufführung gelangte D«'
freiburger Komponist fühlt sich mit der Du,-
:urger Oper , die sein« Strindberg -Operi
..schwanenweiß " und „Traumjpiel " aus der Tau
hob. besonders eng verbunden und widmete ihr
mit diesem neuen Werk eine Komposition deren
vier Sätze m ihrer - gediegenen Durchförmunq
zwar auch als „Musik an sich" bestehen könnten
zugleich aber ein reizvoller Vorwurf tänzerischer
Deutung sind. Das in Klang und Ausdruck reife

im freien Sinne symphonische Musizieren dieses
Tanzfpiels bewegt sich in den klar gefaßten For¬
men eines thematisch zuchtvoll entwickelten Prä¬
ludiums , einer dramatisch bewegten Romanze,
eines spielfrohen , im Grundklang fast rustikal
getönten Rondos und einer feierlich gemessenen
Hymne . Die Duisburger Ballettmeisterin Frida
Holst wußte diese ungegenständlich « Musik auss
beste in ein tänzerisch klar gegliedertes,
besonders in den Gruppenau -fteilungen form¬
schönes und apart erfundenes , dabei auch
im Ausdruck reiches Spiel zu verwandeln.
Operndirektor Wilhelm Schleuning  brachte
die Musik charaktervoll zur Geltung.

Dr . Wollgsng Zieinecke

Rhodium -Plakette für Hans Dominik . Dem
Ingenieur und Schriftsteller Hans Dominik.
der durch seine technischen Zukunftsromane be¬
kannt ist, wurde an seinem gestrigen 65. Geburts¬
tag eine besondere Ehrung zuteil . Eine Ab¬
ordnung der Technisch-Literarischen Gesellschaft
überreichte ihm die Rhodium -Plakette . Er wurde
gleichzeitig auf Grund seiner Verdienst ? um die
technische Berichterstattung zum Ehrenmitglied
der Gesellschaft ernannt.

Gastspiel eines deutschen Dirigenten in Buda¬
pest. Am Montag dirigierte Generalmusikdirektor
Dr . Wartijch  im Rahmen eines repräsentativen
Konzertes des ungarischen Rundfunks das kgl.
ungarische Opernhaus -Orchester . Außer Max Ne¬
gers Mozart -Variationen brachte der deutsche
GastdiriAent ein eigenes Orchesterwerk „Partita'
zu Gehör . Das Rundfunkkonzert Dr . Wartssch«
wurde i>n führenden Kreisen der ungarischen Mu¬
sikwelt mit Interesse aufgenommen.

„Volk im Werden". (Zeitschrift für Kulturpolitik.
Herausgeber : Pros . Dr . h. c. Ernst Krieck. EmzeMfr
RM. 1,20. vierteljährlich NM. 2.80. Smiscatische Vcr-
igs»nstal>t - A.-G., Hamburg 36.) Däs NooembcvlieN
urd mit einem Aufsatz . Die. Reform der studenti' äM

r-asunig" von Martin Sandbcrgcr eröffnet
.-rsasser unireitzt darin die Ausgaben, die der stude"ti-
en Organisation innerhalb deS gesamtvölkiichc» .oe-

-ns gestellt sind und kennzeichnet die Elemente, die
rundlage einer kombicndcn Verfassung der Deutschen

Studentenschaft sein werden . Mit einem weiteren Bei¬
trag von Walter Brodbeck „Hochschuleund Auslese m
Frankreich erhalten wir ein zusammenfassendes Bild
der Lage des französischen Hochschulwesens, das uns zu
interessanten Vergleichen mit dem deutschen Hochschul¬
wesen veranlaßt.

W



Nr . 317 Jahrgang 1937

" -Sei , ist

^8ierungsit,n

r « « -> ? /<KÄ.?«Kr
^llkominene

'°n Unruhe
N-°« .,

'" ischen Au?m-
nannte Ci?2 ">
a.t 'ui , demV

'oere habe
r ° l Littl -, L >°>-

NiL.d
NLL-Z
möglich seie? 'K

nahmen für d,,A
zu treffen.

riseveldos'
h° u. 18. Nevech,'
le des
h Warschau A.
»chn «roh- ^°fft . daß R« T

konstruktiven -
sscher Fragen iÄ '
>eb« t der Ech„§
ohungan
tormg der franK
M , sondernvstliÄ
Spannung dei

Bremer Zeitung Donnerstag , den 18. November 1937

en an
imelvunW
spanischenNM.
Regierung teM
Kavya mit, d«ft
im SeptembeM

em Vudapeste,^
o, Carlos CM
men habe.

ndlungen
»g einer britM
h Portugal
in , 18. Noveikl
»ndent der e»M
" glaubt berichios
nge« über du kL
Militärmissm >/
» Frühjahr miA
mnis , so beriWei
Flott «»- ii»!M

prüfe » sollte, »iist
Kriegsschisseich -

r sich geiit
> pMM
Latz diel

irtun sm

i -o»««
gxz<W'.
obälli
LSI"

Versolie
körK-ü '

-
.̂sE --

ileräM

rewsn̂ .
KiM

e«,
s „ ,i>

i-lUler
1:

sa l!̂ !

ml ^ uklsee-

diLeavrÄvKLlselre kuirÄselraKL
. probesastrt des Zischdampfers

„Kauleiter lelschow"
Unter den zahlreichen Probefahrten der in den

letzten Monaten neu erbauten Fischdampfer
fand die Abnahmeprobefahrt des neuen Fisch-
dampfers „Gauleiter Telschow " dieser Woche be¬
sonder« Aufmerksamkeit und zwar nicht zuletzt
weil Gauleiter Staatsrat Telschow  persönlich
die Fahrt von Vremerhaven nach Tuxhaven mit¬
machte . Freudig begrüßt traf Gauleiter Telschow
aus der Bremerhavener Mole ein . In der Zeit
bis zum Eintreffen in Cuxhaven fanden Li«
Fahrtteilnehmer Gelegenheit , sich im Schiff um¬
ziehen und Einzelheiten zu erfahren . Der Fisch-
dampfer ist etwa 60 Meter lang und annähernd
9 Meter breit . Der Antrieb erfolgt durch eine
Kolbenmaschine . Die Raumordnung ist die gleiche
wie bei den übrigen Schiffen dieses schon mehr¬
fach beschriebenen Typs . Erwähnenswert ist viel¬
leicht noch der modern ausgestattete Funkraum,
indem sich eine drahtlose Sende - und Empfangs¬
anlage für Telegraph !« und Telephon !« befindet.
Die Uebergabe des Schilfes erfolgte durch Werft¬
direktor Blancke  beim Rotesand -Leuchtturm.
Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Reederei
Hugmann u. Hahn,  Cuxhaven . durch diesen
Neubau nur Freude und Erfolg haben möge.

Verdener Pferdezucht im Zilm
In gemeinsamer Zusammenarbeit zwischen dem

Pferdemuseutn der Reiterstadt Verden und den
Pferdezuchtbehörden Hannovers wird zur Zeit
an einem groß angelegten Schmalfilm über das
Zuchtgebiet Verden — Achim — Hoya gearbeitet.
Das Manuskript zu dem Film schrieb der be¬
kannte Hippologe E . Clausen - Verden.  Die
Außenaufnahmen sind in mühevoller Kleinarbeit
bereits fertiggestellt . Die große zllchterische Be-
deultuntz des dargestellten Zuchtgebiedes wird den
Hauptinhalt des Filmes bilden , der nach jeder
Richtung ohne irgendwelche bewußte Propaganda
zuchtwissewschaftlich ausgewertet ist. Den Werde¬
gang aller wichtigen Stammblutlinien der hanno-
verschen Zucht mit ihren Vertretern und ihren
Geburtsstätten bringt der Film in einem Teil
zur Darstellung und ist ein Bild der Berdener
Zucht und ihres Einflusses auf andere Zuchtge¬
biete . Der gange Film ist durchzogen von der
Liebe unserer Hiesigen Züchter zu ihrer großen
stolzen . Pferdezucht , an der Generationen treu
und mit voller Hingabe gearbeitet haben . Auf - -
nahmen aus den Gestüten Celle und Osnabrück
vervollständigen den züchterischen Teil in jeder
Richtung . Das gegenwärtige Leben der Zucht
wird durch die filmische Darstellung der heutigen
edelsten Zuchtprodukte gezeigt . Gleichsam als
Lehrfilm aufgefaßt sind Szenen über Körperform,
Gang und Leistung der Pferde und ihre Verwen¬
dung im landwirtschaftlichen Betrieb . Der Aus¬
bildung der ländlichen Jugend im Dienste am
Pferd ist ein breiter Ramm im Film gewidmet.
Ebenfalls bedeuten die Aufnahmen aus - einer
Lehrfchmiede eine entsprechende Ergänzung über
die richtige Behandlung und Pflege der Pferde.
Das hannoversche Pferd als Soldatenpferd fehlt
natürlich nicht . Der pferdesportliche Teil des
Films zeigt uns die großen Erfolge auf Renn¬
bahnen und Turnierplätzen . Den glanzvollen
Rahmen des Filmes bildet die Landschaft um
die Reiterstädt Verden und die Orte Achim und
Hoya . In diesem Zuchtfilm zeigen aber auch die
Aufnahmen der Hengstaufzuchtstation Hunnesrück
(Tierschauen , Stutbuchaufnahmen , Hengstmärkte,
Fohlenabnahmen ) den breiten Rahmen des Fil-

mes , dessen Endzweck sein soll, Verständnis und
Liebe für die Sache des Pferdes in erweiter¬
tem Maße zu wecken.

V « reise,

Bauerntum und Hausmusil . Die Bestre¬
bungen , die deutsche Hausmusik zu pflegen,
sind erfreulicherweise gerade in dem Land-
gebiet des Kreises Verden auf guten Boden
gefallen . In vielen Orten , besonders in den
stillen Heidedörfern , rüstete man zu dem Tage
der Hausmusik , um noch mehr Freunde und
Freundinnen für die Volksmusik zu gewinnen.
Einst gab es wohl in jedem Dorfe eine kleine
Musrkgemeinschaft , die bei den Spinnstuben-
abenden in glänzender Weise zur Unterhaltung
beitrüg und Stimmung brachte . Diese schöne
Ante Volkstums drohte zu versinken , als
die Welle der Verfluchung alter Volksbräuche her - ,
oofzog und auch das Land erfaßte . Um so er¬
freulicher ist es , daß der Aufruf zur Pflege der
Volksmusik auch auf dem Lande ein beifälliges
Echo gefunden hat.
berding  sang sich mit ihrem schönen Sopran
ganz besonders in die Herzen der Zuhörer hinein.

(94
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Hase verursacht Verkehrsunsall . Auf der Land¬
straße nach Elm wollte ei« Kraftwagen einem
Hasen ausweichen , und geriet ins Schleudern.
Der Wagen fuhr gegen einen Baum , wobei sich
die Leiden Insassen derartige Verletzungen zu¬
zogen, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . »

VvKsssok

NSDAP .-Kundgebung . Am Freitag , 19. Nov .,
20.80 Uhr , veranstaltet die Ortsgruppe Vegesack
der NSDÄP . in der Strandlust eine große Kund¬
gebung mit dem Reichsredner Pg . Körner-
Leipzig , der über das Thema „Ein Volk bricht
Ketten " sprechen wird . An der Kundgebung
nehmen die Ortsgruppe sowie die Gliederungen

und angeschlossenen Verbände teil . Außerdem sind
alle Volksgenossen zur Teilnahme eingeladen.

Elternabend der HJ .-Spielschar . Die Spielschar
der HJ . in Vegesack veranstaltet heute abend,
20 Uhr , in der Strandlust einen Elternabend , auf
dem die Jungen und Mädel singen und musizieren,
uin ihren Eltern und Freunden einen Einblick in
ihr frohes Schaffen zu vermitteln.

Reichsmiitterdienst im Deutschen Frauenwerl.
Am Donnerstag , 18. November , beginnt im Ly-
zeum in Vegesack ein Kursus in Säuglingspflege,
wozu sich noch einige Teilnehmerinnen melden
können . Der Kursus findet einmal wöchentlich,
und zwar Donnerstags von 19.30 bis .21.80 Uhr
statt und kostet je Abend —.80 RM . Jede Frau
und jedes Mädchen über 18 Jahre kann daran
teilnehmen . Anmeldungen in der NS .-Geschästs-
stelle in Vegesack, Kirchenstraße 1, von 16.—18 Uhr,
außer Mittwochs und Sonnabends.

kremerksven

Flußfahrt vom Schwarzwald zur Weser . Rund
300st Rammpfähle aus dem Schwarzwald landeten
im Kaiserhafen , wo sie von dem Käufer in Emp¬
fang genommen wurden . Das Floß benötigte
23 Tage für die Strecke von Mainz nach der
llnterwoser.

l -ünedurk
Das Geschenk an den Duce . Dem Duce wurde

während seines Besuches in Deutschland bei seiner
Durchreise durch Hannover bekanntlich ein Pferd
geschenkt.. Wie jetzt bekannt wird , stammt das
Pferd aus dem Kirchspiel Munster und zwar aus
dem kleinsten Ort Creutzen . Es ist ein« Züchtung
des Bauern V Wieding,  der es an die Ka-
vallerieschule in Hannover verkauft hatte.

Vobis

Das 14. Kind geboren . Dem Ehepaar Weh-
kiug  wurde das 14. Kind geboren . Die Eltern
haben nun sieben Mädchen und sieben Knaben.

„Unser Dorsbuch"
kinrichtung von vorschroniken im ganzen Lau weser - kms

WO , Die N2 .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Eauwaltung Wsser -Ems , Abteilung
Vobksbildungswerk , wird noch in diesem Winter
in allen Dörfern des Gaues in Verbindung mit
den entsprechenden Dienststellen des Reichsnähr¬
standes Dorfchroniken einrichten . Die Chroniken
tragen auf dem . Umschlag den Titel „Unser
Dorfbuch"  und Find als Klemm -Mappen einge¬
richtet . Die Mappen bieten Raum genug , um
auch Fotografien , Federzeichnungen und Urkunden
aufzunehmen . Mit den Chroniken sollen heimat-
geschichtliche und sonstige bedeutende Ereignisse
in den Dörfern von der Vorzeit bis heute nach
genau aufgeteilten Gesichtspunkten festgehalten
werden.

So kann „Unser Dorfbuch " ein « ausgezeichnete
Grundlage sein , auf der man planmäßige Heimat¬
geschichte treibt , zugleich vermag es aber später
auch Fingerzeige für die Dorfverschönerung zu
geben . Alt « Grabstätten , von denen man bisher
kaum noch wußte , können wieder neu erstehen
oder alte Häuser und geschichtliche Plätze einen
würdigen , ihrem Alter und ihrer Bedeutung ent¬
sprechenden Rahmen erhalten . Sobald das Buch
im Druck fertiggestellt ist. werden in jedem Dorf

Arbeitsgemeinschaften gegründet , die sich zusam¬
mensetzen aus den örtlichen Führern der Gliede¬
rungen und den Beauftragten der NS .-Gemein«
schast „Kraft durch Freude ". Ihre Aufgabe ist
es , den Sinn des Dorfbuches zu erklären und
dafür zu sorgen , daß jeder eifrig an der Ausge¬
staltung mithilft.

An den Chroniken sollen neben den Partei-
stellen , den Gliederungen Verbänden und Ver¬
einen , den Lehiern , Aerzten und den Alteinge¬
sessenen auch alle übrigen Dorfbewohner mit¬
arbeiten , so daß das Buch im Lauf « der Zeit
wirklich zu einer Gemeinschaftsleistung wird.
Aehnlich wie Grimm und andere Forscher Märchen
sammelten , um sie der Nachwelt als uraltes,
wertvolles Volksgut zu erhalten , so werden auch
die Warte der NS .-Eemeinfchaft „Kraft durch
Freude " mit ihren Helfern alles Wertvolle in den
Dörfern sammeln und es vor der Vergessenheit
bewahren . Die Geschichte unseres Volkes ist reich
an Großem und Schönem , das wert ist, an die
Nachkommen weitergegeben zu werden . Gleich-

' zeitig wird die Dorfchronik aber ein untrügliches
Spiegelbild unserer Volksseele sein , wie es alle
unsere schönen Märchen auch sind.

Wer spricdl äis vsutscde Lrbsilstroiil

über allem stellt der Menstli
Me flrbeitoschuywoche 0er NVS. „Stein und krde"

Die Arbeitsschutzwoche der RBG . „Stein
u n d Erde"  würde am Montag durch Betriebs-
appelle eröffnet . Die Vetriebsführer wiesen hier-

. bei ihre Gefolgschaften auf den Sinn und Zweck
dieser Woche hin und betonten ganz besonders
die Notwendigkeit des betrieblichen Ar¬
beitsschutzes.  Dieser habe nicht nur in der
Anlage von Sichern ngsmaßnahmen  zu
bestehen , in der Hauptsache sei es der Mensch
selber , der durch Unachtsamkeit , Gleichgültigkeit,
Gewohnheit oder gar Nachlässigkeit Unfälle ver¬
ursache. Und oftmals sei es vorgekommen , daß
aus den kleinsten Ursachen heraus , die schwer¬
wiegendsten Unfälle entstanden seien . Nach den
Ansprachen der Betriebsführer verlasen die Be¬
triebsobmänner den Ausruf des Reichsbetriebs¬
gemeinschaftswalters Pg . Dr . K l o s e. 2n diesem
Aufruf heißt es u . a . : ^

„Wenn ihr , Vetriebsführer , nnt euren Be¬
triebsobmännern , Arbeitsschutzwaltern And Ver¬
trauensmännern mit offenem Auge uud Herzen
während dieser Woche durch die Betriebe geht,
um zu prüfen , ob allgs getan ist, Leben , Gesund¬
heit und Arbeitskraft eurer euch anvertrauten
Menschen zu schützen, dann seid ihr aus dem rech¬
ten Wege ! Wenn ihr , Eesolgschaftsmänner . daran
denkt, daß in eurer Haltung und Lebensführung,
in der kameradschaftlichen Sorge um eure Ar-
Leitskameraden , in der Unterstützung eures Ve-
triebsführers eure Pflicht liegt , wenn rhr danach
handelt , dann handelt ihr recht !" ^

Schon am Dienstag fanden rn der Mehrzahl
der bremischen Betriebe Vetriebsbege  h u n -
g e n statt . Hierbei nahmen die Vetriebsführer
zusammen mit ihren Betriebsobmännern und
Arbeitsschutzwaltern und Vertrauensmännern
eine Besichtigung der Arbeitsstätten vor , um die
genauen Arbeitsbedingungen der ,!ch" u ^ oen
Volksgenossen zu ermitteln . Es zeigte sich, daß
bei gutem Willen  ohne viel Aufwand Em-

. Achtungen geschaffen werden können , die der
Wohlfahrt des ganzen .Betriebes dienen . Von
Arbeitskameraden wurden Anregungen zur
Bessergestaltung der Arbeitsraume und der Ar¬
beitsplätze gemacht , auch wurde mehrfach fest.
gestellt , daß Arbeitskameraden sich leichtfertig
über Sicherungsmaßnahmen föfl^ gsttzten

Besonders schwere Arbeit haben die ScheFfen-
den der Ziegeleiinduftrie  zu verrichten.
Es ist keine Seltenheit , daß der Arbeitsplatz ,m
Ringofen eine Hitze von 60 bis "6 Grad aus¬
weist . Wenn die Hitze auch auf die gesetzlich vor¬
geschriebene Höchsttemperatur von SO Grad Cel¬
sius herabgedrückt wird , so ist es doch notwendig,
ein Trocknungsverfahren ausfindig zu machen,
daß besonders auf die Erhaltung der Arbeits¬
kraft der Menschen bedacht ist. Eine Frauen¬

arbeit  in dieser Industrie , »wie sie im Reich
noch vielfach üblich ist, ist in und um Bremen
glücklicherweise abgeschafft.

Besonders gefährlich ist der Abbau von
Sand und Kies.  Die Rutschgefahr ist bei
bei einem Abbruchwinkel von über 45 Grad be¬
sonders groß . Immer wieder liest man in den
Zeitungen von Unglücken in Kiesgruben , ein
Zeichen dafür , daß oftmals nicht die notwendige
Sorgfalt angewandt wird.

Gefährlich ist die Staubentwicklung in den
Steinhauereibetrieben.  Es gibt
schützende Staubmasken,  die aber vielfach
als lästiges Uebel und nicht als Schutzwaffe
geaenven Staub  angesehen wird . Bei den
Arbeitskameraden selbst liegt es , die Staubmaske
zu benutzen und auch auf eine ausreichende Ve¬
rletzung des Steins mit Wasser zu achten.

Auch die Zementindustrie  hat es nicht
nötig , dicke Staubwolken als unausrottbare
Folgeerscheinung ihrer Arbeit anzusehen . Durch
zweckmäßige Aufbereitung und Isolierung kann
eine erhebliche Verbesserung erreicht werden.

Arbeitsschutz ist in der Hauptsache eine Er¬
ziehungsarbeit , eine Arbeit , die durch die kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit aller Eefolgschafts-
mitglieder miteinander und gemeinsam mit der
Betriebsführung zu leisten ist. In diesen Tagen
der Unfallverhütungserziehung wird auch die
Kreisbetriebsgemeinschaft in Zusammenarbeit
mit dem Amt für Volksgesundheit in der NS-
DAP . und dem Eewerbeaufsichtsamt eine Be¬
triebsbegehung vornehmen . Die Begehung wird

nicht nur auf Prüfung darauf erstrecken, daß
te anläßlich der Arbeitsschutzwoche herausgege¬

benen Mahnplakate , Aufrufe usw . aufgehängt
und die Ilnfallverhütungskalender verteilt wor¬
den sind, sondern auch darauf , ob die gesetzlichen
Bestimmungen im vollen Umfang beachtet und
darllher hinaus auch die für jeden Betrieb not¬
wendigen besonderen Maßnahmen durchgeführt
werden.

Am Freitag finden nun in allen Betrie¬
ben Vertrauensratssitzungen  statt,
um die auf Grund der Betriebsbegehungen fest¬
gestellten Ergebnisse gemeinsam durchzuberaten.
Das Ergebnis der Vertrauensratssitzung muß
in der Festlegung der unverzüglich in Angriff zu
nehmenden praktischen Sofortmatznahmen
zur Beseitigung der größten und
schlimmsten Mängel und Gefahren¬
quellen im Betriebe  bestehen.

Darüber hinaus müßen alle Maßnahmen -fest¬
gelegt werden , die einer zweckmäßigen Ausgestal¬
tung in räumlicher , betriebsorganisatorischer , un-
falltechnischer und gesundheitsfördernder Hinsicht
dienen und sich nicht sofort durchführen lassen.

Auf einem Abschlußappell am Sonnabend soll
das entweder zur sofortigen oder geplanten
Durchführung aufgestellte Programm  des be¬
trieblichen Ärbeits - und Gesundheitsschutzes der
Gefolgschaft verkündet  werden . D

„vom eigenen Musizieren zum
Verständnis einer Sgmpstonie"

Am Montagabend veranstaltete die Volksbil¬
dungsstätte Bremen in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " im Rahmen der Woche der
deutschen Hausmusik einen in das Verständnis
musikalischer Kunstwerke einführenden Vortrags¬
abend , der in seinem wertvollen Aufbau von
einfachen Melodien über schwierigere Beispiele
bis zur Kompofitionsform der Symphonie führte.
Eingams begrüßte der Leiter der Volksbildnngs-
stätte Pg . Eicholt  die Erschienenen und umriß
rn kurzen Worten die Bedeutung der Hausmusik
in unserer Zeit . Vor den musikalischen Vortrügen
erfolgte jeweils eine kurze treffende Einführung
in Art und Gehalt der gebotenen Stücke , die mit
dem unbegründeten Vorurteil gegen manche Mu¬
sik, insbesondere gegen Symphonien , gehörig auf¬
räumte.

Der Abend begann mit kurzen Spielstücken
barocker Musik für zwei Blockflöten : Einfachen
Marsch - und Tanzwelsen , die von Kindern dar¬
geboten wurden . Als nächste Stufe der Musik¬
erziehung folgte ein Kindertrio für Geige , Cello
und Klavier von Klengel . Stärkste Eindrücke hin¬
terließ die Vlockflötenmnsik (7 Blockflöten ) des
Bremer Komponisten Bnrchard Vulling:
„Bunter Kranz " und „Das frohe Abendspiel " in
Sonatenform , bestehend aus den vier Sätzen,
Frohes Spiel , Deutscher Tanz , Abendlied , Marsch.
Kammermusik , wie wir sie jedem musikliebenden
Hause wünschen , bedeutete dann das Konzert für
Klavier , zwei Geigen und Cello von Pfeiffer
(Alegro — Adagio — Rondo ) , das von ernster
Arbeit und beachtlicher Reife Zeugnis ablegte.
Höhepunkt und Abschluß des schönen Musikabends
bildete dann die Ausführung von Beethovens
.Erster Symphonie durch das über 40 Köpfe starke
Symphonieorchester der Bremer Stadtmusikanten
unter Stabführung von Kapellmeister Koch , des
Landesleiters der Refchsmufikkammer . In der
exakten und disziplinierten Weise , die wir vom
Rundfunk her am ausführenden Orchester ge¬
wohnt sind , war die Wiedergab ? eine ausge¬
glichene Leistung von hohem RLng , die dem
Charakter des frühen Beethoven völlig gerecht
wurde . Die 1. Sinfonie (op. 21) äst ein besonders
aufschlußreiches Werk deshalb , weil sie die Wand¬
lung Beethovens aus der gesellschaftlich gebun¬
denen Musik des Rokokos zur elementaren pathe¬
tischen Ansdruckskunst der späteren Zeit klar
erkennen läßt . Die mittleren Sätze tragen noch
unverkennbar den Stempel Haydnscher und Mo-
zartsber Einflüsse , während die Eingangstakte
und der wuchtige Schlußsatz den herben und
eigenwilligen Beethoven , der zu seiner eigenen
Art gefunden hat . verraten . Die Hörer dankten
Kapellmeister KoH und seinen Helfern mit lang¬
anhaltendem Beisall . Die Veranstaltung hätte
besseren Besuch verdient . Dr . litt . j

^Isncielsteil
„Verbindungsstelle cler

krelcbsfiscbivervung"
Um die disker ketileucks Mubsitliobbsit der

^bsatevverbiiiiL kür Iklsobs ru sgnmbi 'Isisteu,
rvurds in einer Asmeiusamsn LsspreobuuL
eviseben dem Oksedüktslübrer .der lisivbsklsvb-
rverOnvA und den büsoksreidirsktoreu der liord-
sesdüksn Lremerknven -IVssermünds , 6uxbavei>
und LItonn Ilnmburx vereinbart , daö alte neuen
zVsrbemittsl semsinsam NsrausAsbraobt ' und
nnok einem besonderen Lvbinssst verteilt n-erden.
Diese von den dstsiiixten Stellen auüerordsnt-
Ilvli desrnüte rrerbemüöise VsreinbeitllekunA,
so sebrelbt die „klS.-Dsndpost " daru , bedeute
einen ersten Ledritt eur Lusammenknssuns sümt-
livbsi auk dem Oebists der büsekabsateivsrbnnL
beute noeb teilweise nebeneinander arbeitenden
Lrakte.

Ois öuLlitükrung im ^ inrellisnclel
blaeli einer Mitteilung der zvirtsebaktsgruppe

Dlnrslbandel bat der Leiter der Mirtsobakts-
gruppe , Dr . Isranri Datier , kür alle ebrenamt-
liebsn ^ .mtsträger die Duebkükrungspkllebt enm
1. llannar 1S38 ausgesproeken . Lmtsträgsr , die
noob Neins ausreiobsnds Luebkübrung besitrsn,
müssen sieb bis dabin eine Dnebkübrnng ein-
riebtsn , die vsnigstens den von der Mirt-
sekaktsgrnppe bllneslbandel ausgearbeiteten dlin-
destankordernngsn entsprivkt . lkür die lkinküb-
rnng der Dnebkübrullgspkliebt des gesamten lkin-
Lslbandels ist ein 2e !ti>nnNt noeb niobt ksst-
gslegt , vielmedir kübrt die IVirtsebaktsgrnvpe
unnäebst die notv -endigstsn Vorarbeiten dnrok,
die gev -äbrlvistsn , daü die Nnnktig einmal ans-
Lnsprsekende 8nvbknbrnngsl >kllebt auob verb¬
lieb ln allen Betrieben vervirklivbt verden
bann . Desbalb vnrds die ^ .bbsltnng von
Bnvbknbrnngssrbsltsgemslnsobak-
tsn  in den Vordergrund der Lsrnkskördsrnngs-
arbeit dieses IVinters gestellt , ln einer „iir-
dsitsmappe " »lud die notwendigen Unterlagen
dakür nusammsngekaöt , die mit srkabrenen
l^ anklsntsn , Leitern von bllnrelbandelstisnbsnd-
stellen , zVirtsvbaktsprükern usw . dnrebgsarbsltet
worden sind . Die Vmtstrüger sind gebalten , bei
der Vukblärung über die Buobknbrnng naeb
diesen lllebtlinlsu rn arbeiten.

Lbseklüsss
Lanseatisvbe Verlagsanstalt V-L , Hamburg.

In der OV, die unter dem Vorsltr von l?g . Oaul
L.. llrlnebmann , Neiobssaebvaltsr der Dentsobsn
L.rbsltskront , stattkand , wurde der Lbsoblnü kür
1S36 vorgelegt und genebmlgt . In den Lukslobts-
rat wurde nengswäblt Ludwig Dierlsln und
Daus 8obolr , auüsrdem srkolgts die IVisdsrvabl
der turnusmäülg aus dem ^ ukslobtsrat aus-
sobeldenden Mitglieder Ksiobssavbwaltsr Paul
L . Drlnekmann und Ministerpräsident iVllbelm
Marsobler . Die blrkolgsreobnnng kür 193k svblleüt
mit einem Kok gewinn von 73 488 (389 883) UM
ab . Da 281180 (2S3 642) RM kür Lbsobrelbnngen
erkordsrllob waren , ergibt sieb oln Verlust von
185 672. UM (i. V. 4»/» Dividende und 2221 UM
Vortrag ). Die 6V bssedloü , den bdblbetrag ank
das neue Ossvbäktsiabr vorzutragen . Der Verlust
ist entstanden , dureb die Notwendigkeit organi¬
satorisch bedingter innerbetrisbiicber Um¬
stellungen  und dnrcb die gedrückte Lage,
in der sieb das drapbisebo Lew erbe bekindet.
Das neue  Dcsebüktsiabi weise Merkmals einer
srboblieben ' Besserung  ank . Dl ? Dm-
sstes sind weiter gestiegen , und die suüsr-
gswebnlieben Verlustquellen des llsbres 1938 be¬
stellen im neuen llabre Liebt mebr . Der Vb-
soklnIZ des tankenden OesvdäktsZabres werde eins
wenigstens teilweise Lbdeekung des Verlust-
vortrsges ermögliebsn.

Bpinnstokkwsrlc kllauekau V-6 . — Llapital-
erbiibnng genebmixt . In der »o 6V der 8plnn-
stokkwsrk Llauebau L -6 wurde der Lntrag , das
bisbsrlgs Mlä von 1 005 000 BM um den Betrag
von 3L95 000 ank 5 000 000 BM dnrcb Ausgabe von
3995 auk den Hamen lautende Stammaktien über
je 1000 BM rn srböbsn , einstimmig angenommen.
2nr Dsbsrtrsgnng dieser dlamsnsstammaktlsn
ist bis rnm 1. September 1941 die Zustimmung
des . ^ .nksiobtsrates srkordsrlieb . Die Mnrsbinng
ank - die neuen Aktien mnü in voller Lobe in
bar bis rnm 31. Dsrsmber 1937 erkolgsn . 6smsÜ
dem gskaütsn BsseblnL srbält der Osssllsvbakts-
vertrsg eins entspreebends Lsndsrnng . Im
klesvbäktsgang ist in lstrter Zeit keine Aenderung
eingetreten.
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Unesgsimsklg
17. Dltz LQ

c!sr ^ sv ^-or^sr Rörss var LUväcrkgt niokt siadvitUvd.äie aus l!or Industrie voi-IlokrsnZsn Seriontv
^sillbrlvi L.nresuQK kotsu . Xaok unrs ^olmattlkrei'
Lrökl'vunrr konnte äis rler Rapiers
kei vorkaltnismalZirc soklenpenclern klanclel dis l̂ llol-lai ' anrissen , tla kleine Lnsoizakknneen in veksenis-lisnsv knkl'en'Iell V̂'erten anvl) <!is iiiii'iLen. Jlarkr-
xsdiets xilnstik? dveinklullten. Im Verlauf ^ ar nieLtimmunßf liei mäLi^en Kokwankun^en ^^elr deinenSsiteu lustlos . I,Skl!«1lod 6er von einem lax 2um
anderen ' disponivrencle Leruksliandel rviffts et v̂ss
Ilvternedwunssslust . ^ uüerdom wurden in einzelnenFällen Ilmstellunxsen v.on l^sfoktenenxa ^ements vor¬
genommen. In der letzten l^orsenstunde gestaltelsslok der Oesekattsgang solir sedleiwsnd . da sied der
Sands ! abwartend vsrkielt . IVossntllodo Sedvan-
kungsn >varen nivdt lostrustvllsn . Die Veränderun¬
gen nael, beiden Seiten besobränktvn sieb msist surVruebtvlle eines Dollars . Die Dörse senlolr un-
regelmälZig.

Laumwolis

Suen . « Ire » 31 -99
Klo do Ion . - -—
oeilln 49 -44

v»i- »rin . >ul>
Vor. Scstluv
heutig. 5et»lust

7-90,93
771,-

7 93/-
7.74--

7.90,-
791,-
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,9 ?/-

9-91,
7-93,-

8 99,19
991,-

t °Il°: 7 99 17 75/
Nlmv Orlsans . noutlpo»ol. 7 97 ooclgo»ot 7-97

ruluncen>n »llsnlllc- und SollNSlon39M ! 43999
^ liublg

b,vlvvork, 17. lsovembor . Der Baumwoiitorminmarktverkehrte in rnbigsr llaitung . Der Bondel und
Liverpooier lkirinen oobrltten in iinbstraebt derbüberen Labelmeidungen ru Lnsobskkungen , denen
andererseits Siobsrungstranssktionsn und positiovs-
Insungen in der Deremborsivbt sowie Verkaufe derVVsiistreet-Bäuser gegenüberstanden . Die platrkir-
men tätigten sowoki Läuks als auob Abgaben . Im
übrigen beodaobtets man mit gröLter Lukmerksam-keit die Bntwivkinng sn der BIkektslldvrss . Im
groben und ganren vermoektv sivb iedoob nur wenigDesvkäkt 2U entwiokeln , da sieb die Bsuptankmsrk-ssmkeit auk die Vsrkandlungsn in IVssdington rivb-
tet . Das Lsndwirtsobsktskomltes des Lspräsentan-
tenbauses soll . wie verlautet , den Bsriebt des Ilnlsr-aussobussss über die Laumwoiikontroiie auk 6rundder Lllbsukiäobe angenommen baden , lsdook glaubt
man , dsü sieb der Lenatsanssebub Zugunsten einer
Zwangsmarktreguiiernng auk Brand des ZweitenPlanes ausspreobsn wird . Bsgen Lobiub des Ver¬kehrs kam es im verstärktem Lkaüs 2U klobsrungs-
transaktionen und posktionsivsungen . Die Soblub-
1enden 2 erwies sieb als ungekäbr stetig.

.Int«. Der Markt in üalkutta und London war
»ebwäeber . lkirsts kosten : Okt--Hov.-VsrsebikInng
L 20.I2/S se t, I4vv.-De2--V8rsohiklnng L 20-12/8 je t,Der.-Ian .-Versobikknng L 20.13/0 is t . In Dundeswar der Barn - und Bewsbsmsrkt rubig . Die preisewaren sobwavb. Der Vsrksnk am dsutsobsn Markt
lag im Kabinen der bbeigsben-

Mollv
Londoner B/olonial -IVollsnktisn

lLondordienst der „Lromer Zeitung -)
London, 17. Hov. Lm -weiten läge der seokstsn

diesiäbrigen Londoner Lolonlsl -tVollversteigsrungs-ssris kamen 8271 Ballen -um Lngsbot , von denen
innerbalb der Auktion 6884 Ballen «obsat- kandsn.
Inkvlgs der niedrigen Bebots wurden känkig Lose
-nrnvkge -ogsn, was namsntliob . knr die geringeren
Sorten gilt - Die -VuswabI war rsobt gut . Der Le-sueb der Lnktion gestaltete sieb rege . Lsbkskt«
tlaebkrage maobte sieb vor allem kür die besseren
Sorten geltend , die besonders kür Loodnnng des
Kontinents gssnedt waren . ^ ustrsl -Msrlno Splnnsr-und Lsndels -Vliesss sowie Spinner - und Bsndsls-
stüvks und lssnsssI »nd-Kren 2-nvktsn , klenssslsnd-
Bantwollen sowie L.u8tral -IVasebwollsn blieben bs-
banptet , das gleivbs gilt kör Merino- und Kren ---nobt -Vssobwollon . SobneoweiLo Kapwollen wurden
niobt gebündelt.

Osti -eiäs und Futtermittel
lqswverk , 17 - 11 - >° l-e - -- Ikn,I . l-rocN, 3/9- 4/3
Mir . « » . I. 111 -59 stleni n. l>r. 5 -35 >g,nl . IiscNl 19—»4Mir . « w. I. 119 -59 llNebl N. Nr. 5 -35 I

Bdlksgo , 17. 11.
vor »»» Inko 79—99
Miro » sUsinni
veromdo » 94! —9!
lllsl 95! - !!

lull 99! - .!

«sl. lssl
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59-99
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loe»
Versmbsr 39-97

>4ol
In»
>io»»en
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39 35
39 59

koel
73-37
73 75
99-35

Vlebmärkte
Bblksg « , 17 . 11 . Scdweln«
lelck. n. pr. 1.49 lieb» , a. pr. 9.39 ltulubien
iolcn. n. Nr. 8-99 I»cNei. n. pr. 9-59 >Im weklen

34999
79999

Lebrts , 16. Kovembsr . Luktried : 1222 Kerksl und
184 Lsuksr - und ältere Knttsroodwsine . Bs koststen :-
Ksrksl : 5—6 tVoobsn alt bl» 8.59 8M , 8—8 tVvohsn !/
bis 12 BM, 8—10 IVooben 12—15.50 8M , 10—12 tVoobon15.50—18.50 BM; Lankersebwolns , über 9—5 Monatsalt 18.50—20 BM, älter « Kattersvbwsins 30—52 RM.
Msrktverlauk : Langsam.

^Warenmärkte
Bblkago , 17- 11- BcbmslL

Isnrlsnr: UNtpllN. Ilsimsr 9.39S UuN 9.17! «vsrswdsr 9-79° 9.3WI zoplewber
Ost « unü kslts

8cNm,Ir 9-93! lonnsr 7.94 slvrp. Ssv. 37 35lol», I»,» 993 klär. 7-19 ?s,r. 8ve. 1935«ol 7-19 potr. 8^ 7. 13-35Sw ssslSl vklodor «in. eonrl. 1.18»ereinder 7-84 lorponlln 33-35 p°n«. konsi 137!,339
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5990
Kewvork , 17. Kovsmbsr . Unter dem BinklnS der

niedrigeren Kostkravdtokkertsn und dor sobwSobersn
lendenr des Marktes in Lo Bavro traten der Bän¬del und brasilisnlsoks Kirmen sm Kakkestsrmin-
markto als abgeben auk. auüsrdem kam es 2U po-
sitionslösungen und Siebsrnngsvsrkäuksn » wäbrsnd
andererseits die auknabmsnsigung rsobt bsgrsnrtwar . Im allgemeinen will man in Kreisen des Bän¬
dels erst die weitere Bntwieklnng in Brasilien ab¬warten . auk Deckungen konnte siob später einsBrbolnng durobsstrsn.

Kakao
Nlewvorli . 17 . 11 » . »isi
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lonuoi 5 -j9 I« s > 5-9ö I>opioindor
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lendonr : cloll,

Slsndord p. ikorro 189 - !
do . 5 Idonolo 197! —198!

do. Sei», prel» Iggivsnk» - -
Slisii» - 198!

Biet lpsr /ponne)
londenr : »loli»

onsl . pr . ollir . prel » 17°/>» - !
do . pc. Inollir . Ncoi, —
do . enll . 8 . oll . i>c. 1? V>° i
do. enll . 8. inoll . Nr. —
do. 8ot » . Nrei , 17!

Zink iper pvnnsi
londenr : ruNi»

gowSNnI. pi . oll . Nr. 19! ^ °/--
do. pr . inollir . pcel , —
do . enll . 8 . oll . pi . 19! — 6»
do. enll . 8. inoll . pi . -
do. »o« . 8e » >. prel » 19«

Metalls
London, 17. November

ainmiolnM tp. t)Inlsnd »
Nusiond»

anllmon Rsguluo
lpsr nonns)

krroupor-prel, ' 87! - 99!
cNIne,. por » 93—94

ÜneeksIIbvr '
(vor Blasode) 399—389/9

PIat !n' <p-20.vnr .) 9-75
IVolkramerr elk '

lob oec klnNoly79- 75 o
Kinkel. InILnd. '

lvsr Nonne) 189—195
do. su«!. - spor «1 199—195
tVelüd). l .O.Dokes
2vr24 »od- 8«sn». -
lkNn. bor ol 1VS ldo)
Kupkersnlkat
lod - ,poi »>
Llvveland Bnüeis.
lii . 8 , lod , ldiddl .-
NoioupN » lsn n. »>
Silber
asrienkildei prompl
l-oinkllüer prornpl
oeicenkildei o. t-
lolnrlldoc o. tiol.

Bold leb u- penes
per Bnrsl

' lnakt .NIntieruna

33- 34

19!

19 -93
31 -19
19 -59
31 -09

ei . lkup». t 10 -93L
Zv/Vll lo »e 10 -93K6
rinn . lolio 43 -97

viel, loko
rink, ioko
3IIN. gusi.

5-90
5 -7!

44 -75

«elONIo-N
ltoNois. ll.
»oneik- u.

5-35 ,
37 -37!
38 .35

^llöutscds Lrdsilslronl
Lonnabsnä,  2ll . November 1837 , 20 . 30 Vkr , OalQ I ' Ivra

„1VVV Takts § aul Linckv"
K8 . - KsmsInslPsst Krslt ^ . . a/i -i
üunäi ?rsuüs,8r »l»Lromoa „ öelilÖsssr » äis im imä crlls cmäsrsn bslisbtsn ^ sloäisn

Bsspislt imci ysstniUsn von
Lrna KroH - lianys  Hsloksssnüsr

Qnstav » auit  Ks !v !,ssen6sr ^ amkurg
k' rltlo Homdnry

Lokmsrsab  bsk . vom Ksiekssonrlor ttomdury^arga ^ akdsrg  dsk . vom No oksssn6er Namdvra

§8 3pis1t ä « 8 Orcks8tsr Han3 HoHäorb

Qs8amt1sitmiF : vr . k ' ritZ kcruli

Lk 22 . 30 vkr

Karisn in den VoivsikcmIssisUsn Nordstraüs 49, bisbücmon-
kimbbo ! lO/Il , OrlodlsnsiolsllsQiSpsllnssn.
SiSpsllugsr Bssrstr -iüs 227, oowls im QciiS plorn
Binlrlüoprsio : Vorvsikuui RM . l, - , Lbsndbosss RM . 1.25



äaü KörpcrküIIerchl- ff, u-iäek»» näilor uncl all macht dornen 5>e
clerbslb läßlich mi» clcm »Itdevähnen Or si.cnbk Kickrer» brüü»
stüclcrlcrautcn« für Wohlbefinden unä äsmit für »Her. « »» 5ie rur
l.ebenLkrcuclebrauchen . Oesunäe 5chlan!<he>t unä iuzxen̂ l:cb
l' rircüe Verlangen 5ie stier aurärüclclich nur clen eckten
vr kvtt 57 »ic « Ikk 5 ksükr,ücktkräofs, »se-

Statt Karten!

zeige ich dieHiermit
Verlobung meiner Tochter

Agnes
mit Herrn

Carl Erling
an
Frau Maria Vagedes,

geb. Dntting.
Minden i. W,
Marienstrahe 76.

mitMeine Verlobung
Fräulein

Agnes Vageves
Tochter des verstorbenen
Herrn Amtsgerichtsrats
Nikolaus Vagedes und sei¬
ner Frau Gemahlin Ma¬
ria , geb. Tntting . zeige
ich an.

Carl Erling.
Bremen, Osterdcich 59 0

Minden , den 28- November 1837
Kein Empsang

Am Dienstagabend , 18 llhr , ist mein ge¬
liebter , fürsorglicher Vater

August Hannig
im 85, Lebensjahre sanft in die Ewigkeit hin-
übergeschlummert.

Tiefbetrübt:
Sophie Karow , geb- Hannig,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16- November 1937
Lloydstratze 111-

Aufbahrnng im Beerdignngs -Jnstitut „N erb¬
licht ", H- Schomaker,  Warthnrgstrasze 39.

Trauerseier am Sonnabend in der Kapelle des
Waller Friodhoses. Nhrzeit wird noch bekannt-
gegeben,

Gesangverein
bremischer Polizeibeamten.

Am 15- Nov- 1937  entschlief
nach langem Leiden unser lie¬
ber Sangesbruder

Wilhelm Engel
in seinem 72- Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Trauerssier am Donnerstag.

18- November, 14-38  Uhr , in
der Lesumer Friedhofskapellc.

Trefsen der Sänger um 14-15
Uhr vor der Kapelle in Lesum.

Der Vorstand.

Faurilien-
Ereignisse
dekannrzugeben ifl
die besondere Aut-
gabe der Leitung
Man erreicht da
mit rasch alle
seine Verwandten
Freunde und Be

kannten

liWWW
Gründ !. Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei mätz. Honorar.
Angeb. u. M 4737

a °gonkroskdsu >« n

Ünöerung , cwcd bei c!sr
»ttengrian Kälts!

Naseks 1.—-

^ ^ ^ 7ubo ktt .o- SS

>c>akb<,nch ^ ^ZL24

fgl!l>W8t!lrsil
Zekm üi,
sstSstöl' iIgl'Sll' . i

s . ?0fie--

Innere stallt

Zum 1. Januar
a. Markt gut mbl-
Wohnschlafzimmer
(Klavier - sl. Wss-,
Zthzg -1 m . Pension
wegen Abreise des
jetzigen Micters.
Langewieren K.I l.

(Dürerhaus ).

Doppslsrsl <si - 500g SH
l̂ !ormslpslcsl - 250g 30

o ^ k-k.! - SsüdsiisIlI snlhsll gsrsnüsrl rsins hochprorenstgs 5sifsnfloclesn

l) ^ l- l»! - 5s ! isüffsIlI gibt rsbnigsn ivunclsrvollsn 5cbsum unc! gute bsugs

^ ^ l- ^ ! - 5s ! l) LffsflZ rcbont unc! pflegt clis ^ /sscbs

jsc 1e 5 psksi mit Spsrmsrken.

^ >1 0/ ^ l . l . ! - 5sll,r1tstig >vs5c !isn

!isi !;l ^ iclifi ^ unc! spsnrsm wssclisn.
v ^ i. i. i-wklrKk L. vAkir 8iOl .8siiro stfu . .

QKO558 u 5 V/HI  I, IKI

A -oM ^ sK

^lorASn,

kinmsligss Konrert
/

1- . kiovsmbsr , » bsnäs 8.8V vkr , Im „Oasino
kin sinmsiigss groüvr krlsbnlr — sin unvorgsOllcdsr SsnuVl vor Komponist ösr
nousstsn 7onMm -^ sio6isn u . s . ciss Sedisgsrs sur „ Vurgtksstor " : . .8» g keim Lb-
sekisci Islss Sorvus"

Peter Lrsuüsr

Oörvta Letter
unter !̂ 1lt>vlrlcung clsr ^ urcli 8clic >!lp !c>ttsn
uncl k̂ uncllunlc vsltlrsrlllimtsn Dissuss:

vrsitsckss Können unc > ein Kopf : Peter Krsuclsr , 6sr Komponist , ^ sr virigent unci
6or pisnist . kr brsckts ciis k̂ urilc illr : „ ttsnlcsr , krsuen unct Lolciston " , „ Vss ^ 3ct-
cksn loksnns " , „ Peter Vosr <tsr iiiionsnctieb " , „ Lu neuen Ufern " . „ Kurg-
tksstsr " , „ Liiotrls " , ctis entrUcicencisn ^ sloctisn ctss 7onfiims . .^ srurics " : . . lek spür
in mir " . un «t . . ^ ur eins 8tun6s " ' u . s . m.

Hin lisrriiekss Programm , « is nook nis gsLoigi!
Eintritt : 1.20 bis k >̂ . 8.8V. Vorvericeul : s . vsrtsir , vomskof 18 ttsim -ksciio,
8ögsstrske ; V/oI >sn « sbsr , Obsrnstrsüs ; 7kstjs , Lm vrlll ; Press , vovsntor unct
0obbsn/8isl « sl > uncl im Lssino . k . 2 71 88

^Die Waage lügt nichts
Ti« haben wieder zugenommen,
sicher ohne daß Sie es wollten.
Nun schnell wieder Sonnen-
Tee  trinken - Er schmeckt̂so gut,
belebt den ganzen Körper us erhält
d. schlanke Linie. Btl . 5V Pak. 1,-
-Au habsn in Apotheken und Drogerien

bestimmt bei:
Drog- KegelL BSse, tzutfilierstr- 17/Ig-
Drog- EcholzL Eörtz, Ostertorst'wg 1i>4-
Drog. Lecker, Herdentorstelnweg 2.
Drog. Leuntg- Kornstrahe SS.
Drog. Leunig- Hohentors-Heerftr. 68/70.
Drog. Minnemann, Gröpel.Heerstr. 181.
Drog. Knemeyer,Seialdsbr-Hserstr-182-
Drog- Knemeysr, Osterholz. Endst.L.12.

Hersteller:

Walter Hertel, Hamburg-Wandsbek̂ ^

MkinkSonükl 'sMkilungaii
oeulsolsö UI«.-!lI8IISl

uncl

lischst MKMIKII-IMKI

lia r̂sn eins lsssonclsrs k̂ ote,

^srliolls ein kssuck ciersslksn

sür § >s ksLtimmt einen k̂ slr

lsistst uncl rugisiek einen

kln ^ Iiclc gilst In clie lisutigs

^rt clss V/olinsns.

«cmir . virc ^ icir
l) omslivi 1-4-15

l^ ur 2 bclioulsnstsi'

ülssr 1OO^ usterrimmsr

^rau süchtig aus vremen

welk sick immer ?u Kelten , sie

liest nickt nur immer äis kleinen

^ureigen , sonäern sie gibt suck

selbst mal eins Klsin -^ nreixe

Luk unä kui äsn klutren äuvonl

ttNUM bei C LA nur bar?
mich ist ' s keine Frage!

Weil ich sehr ger « - und das ist wahr —
Nur eigene Kleidung trage!
Darum gehen auch Sie C L A!
L7/r§esa/rütr«5 LL/t-ZVels/âKet-o/r Otto

Le/'///r-7'em/?ef/ro/, §«üa///rausenef §tt.

jVsit I

UlMg

hieimse
gkskärt mir
ciis VLslt!

AWWWD
stlökel

40M-

^ Helle
^ Räume
haut« bevorzugt!
Grotz-Austvahl

nicht nur in
Wohnzimmern,
Schlafzimmern
in Kirschbaum,

sondern auch in
Einzel-Möbeln

Gins „Klein -Anzeige"
5 mm^OÄ)

Kostei
nur

D r s rn e i

Lei 1u n o 8  Möbliert . Zimmer
m verm. Talstr . 8

Versteigerung
Morgen

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der . Paulsburg ", Ostertorsteinweg.
Ecke Wulwesstratze, für das Leihhaus
E. Meher WW. L Sohn , Wielandstr . 1,
Ecke Friesenstraße , die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rat », Uhren, SiinAe, Bestecke und
Anderes öffentlich meistbictend gegen
bar.

I . Heinr. Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Iltbremer Straße bl

Langenstr . 137/38
beim Markt.

Neue u. gcbr. Etzz.,
KL.,Schlsz..Schrbt-
Bllch'schr. Aahl'crl.
Mbh. Reumschüsscl
Ostcrtorstcinweg

aussohmllchung
lbrsrV7obnuntz

sin vol - KemLlile-
ägnaroli oclsr

iiansillrnckl suabsn
Krag ls > suck öle

Lusvskl
in 7eppicken unä
SeNumrsnaungen

NausZerLt

isperen
Linoleum . Tep¬
piche.Läufer .Lacke

Farben kaufen
Sie billig bei:

H- Mingeram.
Gröpel Heerstr

SI4 >6 Tel -- I 861-

Oeksn u. Ileräe

Moderne
velöll llstll necce

bill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Wcinrcich,

Karlstraße 8

ivasiime-, -»u. ü»>-,

Die Reklame
muß durch und
durch wahr sein
und der bekannt-
zuinachendeArtikel
muß gut sein.
Dann ist die Re¬
klame für den. der
sie macht, gewinn¬
bringend und für
die Menschen nütz¬
lich

lliM-llWi'gllii' Ulm limisiincli
vorn 8psr . - psckmsnn . — kuf : 2 7L 8V

o 1 k n o g s f , p s cß s I ti ö r o n 8 1

klusik

12/45/93
'i !c!IgMgnu8str.2l

Lstolgreicke
Werbung?

vonn
kremer Leitung

sWM - MS

cmM/k/m .?

Kndige Meisterin
nen sind längst dahinter

gekommen,eine wie große
Hilfe imi beim Reinigen
befleckter und verkrusteter

Berufswäsche ist. Man
läßt die Sachen über

Nacht in lauwarmem
idli-Wasser weichen und

kocht sie morgens eine
Viertelstunde in frischer
ini -Lösung . Das ist nicht

nur ein billiges
Rezept , es ist auch zuver¬

lässig und schonend

Wissen Sle übrigens schon,
daß -tl -l ein so billiges und

vorzügliches Reinigungs¬
mittel für verölie und stark
verschmutzte Hände ist?

VZLd/ 3?

iNsrins ^

tcr/e tenlm/

Senker Kdenek

loNLitSV ^

ölusvkinen

Läler
llur bsi

ui.sciisi'siihiiÄ
nschs.

Brautstr . 21

! stoarkMi!»!Dck-/sö/vk-s/»v//e

LILUNV
ksuienstl'. »7

>ie bsnihmie
«i

l- ŜLS

sircbisn
l-ongsnstp -ibo

sv » z7r7 « rL7k »t

Heute, 1S Uhr, Borst- f-d. Schiller-
Etisiung:

Heute, 20 Uhr, Do.-Er. 8
Ende ungef. 22 Uhr

In neuer Einstudierung!
Lriaölno

aul Uiaxos
Oper ». Rtch. Strauß

Fr.. 20 Uhr, St -.Anr. ö. Dorst.
Er. S

Hainlvl
v. W. Shakespeare

Sbd., 20 Uhr. Sbd.-Er. 8

Lriaälns
aul I7axos

50.. 15 llhr, Nachm.-Vorst. lToten-
sonntag) Kleine Preise 0.25—2.50

V ^ilkeLm 7eH
50., 20 Uhr, Sbd.-Er. L

Orpkous
unä Lur ^ äiks

Oper v. Chr. W. von Gluck

8cksiisi >isIIlsiis

ttsuis . Vonfiekstsg , 8. kn6s 10 .15
krsttsg : Lskle S/7

vss grollsrtigs krlsbnis

llie Köttingsr Lisben
8onnsdsnclr V
8onntsg , sdencis 8 Usik O

kill gl'VÜKI' Ullllll
^onlsg : 7. v . 8 . v

vis KöNmssr Sieden

8onntsg , 21. hlov.
dlonisg , 22. !>!ov.
Oisnstsg , 2Z. hlov ., nsciim . 4

ketercdeiln ^ onäkakrt

S » « »

üor
0 »

?«je»' mit Aon«/»A/ott/ĉ s/rp uncl
l stoF vortsi/Zio/e ist.
rn Xo/>/roeits § 9.

L/sFontek ' / 'fouenäut aus
mit unci üanekpaspol . a-
^üb «c/rs / kan<j un«i §ck/ersr'As« 'n»-
trrr beleben rnn.

t/ncilusk'er'ne mocLiscke?>auenkop-
l »̂e»ciis siĉ »mit rkr'er' ŝic^en t̂unse-

seitisn -u §c/r/eiek-§ok'nitn ^FanL k-eL-
-en ^ mac/rt . in Lop/meits SS.

SirkKNIKKklkVkK

bki » 8 -12
blockckruckvon V/ort onck Lischvsrvoksn

Heute
gr. VrelSskat
Ansang 21  Uhr.

Gishorn,
Georgstraße 37

Heute 20  u . 23  Uhr
Fovtsetzg. d. groß.
Gcldprcisskat-Tur-
niers . Preise ins¬
gesamt: 1809  RM.
1. Preis 300  NM ..
2. Preis 200  RM ..
3. Preis 150  RM.
rc. Eins . 3.3« NM-

Müller,
Vegesackerst. 43/45

Ruf : 8 04 32

Preisskat -Listen
I« Stück 12 Plg
„Bremer Zeitung"

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
.richtigen Platz.
LrieL K Nessel

blockt.
Secwcnjcstratze 77

Telefon 8 I2 SI

Libss « »» ^

viNSSlillllküll
Kiob « ,oeste,g0/3S
7 » !»kvnS4271

Mö ^ -

wenn vu Sem Sammler
Sein WM.-Spser-ldst. -IbstSu  es
dem v-litschenvoll« an» damit

vir l - Idst.

'iÄM
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Schafft wechnachrsfreude durch
lvechnachtszuwendungen

Bremen.  18. November.
Der verantwortungsbewußte Unternehmer der

bestrebt ist, die betriebliche Sozialpolitik so »ü »e-
>talt«n. daß auch seine Gefolgschaft an den Lei¬
stungen und Erfolgen des Unternehmens teilhat,
laßt es sich in der Weihnachtszeit nicht nehmen,
seinen Eesolgjchaftsmitgliedern durch eine zusätz¬
liche Zuwendung eine besondere Freude zu machen.

Das ist bei einem großen Teil der deutschen Be¬
triebssichrer schon eine Selbstverständlichkeit ge-

^nhr iu Jahr größer werdende
Verständnis für die Sorgen und Anliegen der Ee-
folgschaftsmitglieder ist — das läßt sich nicht mehr
leugnen -- ein sprechendes Zeichen für das
wachsend« Gefühl der Verbundenheit zwi¬
schen Betriebsführer und Gefola.
schaft.  Es liegt eigentlich so nahe , die Gefolg¬
schaft zu Weihnachten durch eine besondere Zu¬
wendung zu belohnen . Um diese Zeit ist es dem
Betriebssichrer schon möglich , das Ergebnis der
Jahresarbeit zu überblicken , und es darf wohl
gesagt werden , daß das diesjährige Ergebnis sich
durchweg sehr gut scheu lassen kann . Denn die seit
Jahren anhaltende günstige Wirtschaftsentwick¬
lung hat m diesem Jahr «inen außerordentlich
hohen Grad erreicht . Die gesamte Wirtschaft läuft
fast ausnahmslos auf vollen Touren . Dabei weiß
l«der ehrliche Unternehmer , daß «r dieses Jahres-
«roebnis nur durch die fleißige und treue Mit¬
arbeit der Gefolgschaft hat erzielen können.

Er ist also mehr als eine gute Sitte,
wenn der Unternehmer für das Weihnachtsfest eine
sogenannte Weihnachtsgratifikation gewährt . Sie
ist nichts anderes als ein Ausdruck der Dankbar¬
keit und der Anerkennung des Betriebsfiihrers für
die »on seiner Gefolgschaft im Lause des Jahres

Arbeit und bewiese " "
irjahr ist die Zahl d«. ..̂ Hhnachtsznwsndung . . ,

gestiegen. Denn wir stehen vor dem Abschluß eines
weiteren Jahres , in dem der llnternchmer eben¬
falls ruhig und ungestört disponieren konnte . Es
fallen sich daher alle Betriebe , die heute noch ab¬
seits. stchen , «in Beispiel nehmen an dem vorbild¬
lichen Verhalten vieler anderer Betriebe . Nach
ruhiger Uevevlegung müssen auch dies« Betriebs¬
sichrer zu der Auffassung kommen , daß die Weih¬
nachtsgratifikation kein unbilliges Verlangen dar¬
stellt. Es wird ja nichts Unmögliches verlangt.
Auch versteht sich von selbst, daß sich die Zu¬
wendungen selbstverständlich im Rahmen der
Leistungsfähigkeit des jeweiligen Betriebs halten.
Der Unternehmer kann aber bei der Gratifikation
noch ein weiteres tun : er kann bei der Verteilung
so weit wie eben möglich den Familienstand der
Gratifikationsemvfänger berücksichtigen , und er
kann weiter gleichzeitig die Auszahlung der Weih¬
nachtsgelder sofrüh zeitig'  vornehmen , daß
noch genügend Zeit für die WeihnachtseinikLufe
«erbt . Dr . R.

Steuerbefreiung
für Weihnachtsgeschenke

Einmalig « Zuwendungen von Arbeitgebern an
ihre Gefolglschastsmitglieder zu Weihnachten^ -- - - - - - - bejaht 19

gen erfüllt sind : 1. Die einmalig « Zuwendungmuß in der Zeit von, 29. November bis 24. De¬
zember 1937 erfolgen . 2. Die einmalige Zuwen¬
dung . muß über den vertraglichen (tariflichen)Arbeitslohn hinaus gewährt werden , Sie kann in
Geldleistungen oder in Sachwerten bestehen . 8. Die
einmalige Zuwendung darf die Höhe eines Mo¬
natslohnes nicht übersteigen . 4. Die Steuer¬
befreiung gilt nur für Arbeitnehmer , deren Mo¬
natslohn nicht mehr als 200 RM . beträgt.

flm Sonnabend Sammlung
von Mpapier

Wie wir Ende der verflossenen Woche mit¬
teilten , mußte die angesetzte Sammlung von
Altpapier verschoben werden . Sie findet nun¬
mehr am kommenden Sonnabendnachmittag in
den Ortsgruppen Westen und Utbremen
durch die Pimpfe des Deutschen Jungvolks statt.
Nochmals weisen wir unsere Hausfrauen daraus
hin , daß Altpapier kein wertloser Abfall ist, der
auf den Miillhaufen gehört und damit der Ver¬
nichtung anheimfällt . Er ist vielmehr einwich -
tiger Rohstoff,  durch dessen Wiederverar-
beitung alljährlich viele Millionen an Devisen
für die Einfuhr von Holz gespart werden können.

Die Bestrebungen gehen dahin , den Altpapier¬
anfall in Deutschland auf die doppelte Menge zu
erhöhen , um eine Devisenersparnis von
28 Millionen  RM . zu erzielen . Von welcher
Bedeutung dieser Betrag ist, geht daraus hervor,
daß er den Wert unserer jährlichen
Ledereinfuhr  darstellt.

Es lohnt sich also durchaus , daß sich unsere
Hausfrauen mit großer Sorgfalt der Aufbewah¬
rung von Altpapier annehmen . Dabei kommt es
nicht ausschließlich auf die Sammlung von alten
Zeitungen an . Auch Zeitschriften , alte Bücher,
Hefte usw . können aufbewahrt und den Pimpfen,
die das Einsammeln vornehmen , übergeben wer¬
den . 2n den beiden genannten Ortsgruppen
wird das Einsammeln von Altpapier Sonnabend¬
nachmittag in der Zeit von 15 bis 18 Uhr er¬
folgen . Alle Volksgenosstnnen werden aufge¬
rufen , ihre Bestände an Altpapier bereitzuhalten
und sie den Pimpfen mitzugeben . Auch der
kleinste Bestand ist willkommen . Denn viele We¬
nig machen ein Viel ! : :

das schönste öeschenk an die Nation"
worgenfeier des Sfl-Sturmes st 31/75—In die Semeinschastdes Volkes aufgenommen

Diejenigen , die heute
schon die ungeheure
Tragweite einer Welt-
anschauungs -We nde,an
deren Beginn uns zu
stehen vergönnt ist, zu
ahnen vermögen , di -.
die Anbahnung eine,
Nenwertung aller gs >-
stigen Werte in tiefste:
und ehrlichster innere:

Auseinandersetzung
mit sich selbst erkann:
haben nutz durch du
wachsende Erkenntnis
der Gemeinschaft be¬
stätigt finden — diese
Volksgenossen tragen
die Ehrlichkeit ihres

eigenen geistigen
Kampferlebnisses hin¬
ein in das Leben des
Tages , in die Gestal¬
tung ihrer Feierstun¬
den . Ähre im Kamp!
— ob es der Kamps
mit der Waffe oder
das Ringen der Seele
um gültige Erkenntnis
war — neu gewonne¬
nen Ideale sind Volk,
Blut und Boden als
gottgewollte Dreieinig¬
keit geworden . Volk,

Blut und Boden heißt
das Gesetz, dem Alltag
und Feier gleicher¬
weise unterworfen sind.
Und eine Feierstunde
in des Wortes tiefster
Bedeutung ist es , wenn
neues Leben der Volks,
gemeinschaft zugeführt
und in sie aufgenom¬
men wird , auf daß ihr
Blutstrom sich ewig
erhalte und verjünge.

Eine solche F̂eierstunde erlebten die Kameradenund Angehörigen des SA .-Sturmes R 31/75
gestern vormittag im würdig geschmückten Festsaal
der Realschule des Westens . Elf Kameraden des-
Sturmes hatten mit Frau und Kind den Ehren-

^NAvsivbts ävr kübne äos Uuwpkes. Kuckn.: Labniiäi

„Die
Höttittgee
ÄeA« t"

„DieESttingerSieben"
Ein . Bild aus der Ur¬
aufführung des Schau¬
spielhauses „Die Eöt-
tinge -r Sieben " (Schau¬
spiel von Josef Buch-
horn ) : Protestsitzung
der Göttinger Pro¬
fessoren.

Kuckn. : ZVMx Dass

platz erhalten ; elf Kinder wurden mit einem
feierlichen Weiheakt in die Gemeinschaft des
Volkes aufgenommen . Ein Kammerorchester desMZ . 75 leitet « die Stunde mit dem Festmarsch
aus dem Klavierkonzert Es -Dur von Beethoven
ein . Unter den weihevollen Klängen des Huldi¬
gungsmarsches von Erieg hielten die Wilhelm-
Decker-Fahne und die Sturmfahne ihren Einzug.
Scharführer Thomas  sprach einen sinnentspre-
chenden Vorspruch , Beethovens unsterbliche Hymne
„Die Himmel rühmen " leitete zu der Ansprache
von Obersturmführer Speich  über . Er sprach
von den großen menschheitsbewegenden geistigen
Auseinandersetzungen , die das Volk durchdrungen
haben und von ihm miterkämpft werden müssen:
„Gott schuf dem Menschengeist keine Schranken
— sie wurden von Menschen gezogen , und sie
müssen fallen ! Die Zeit ist reif dafür , Wissen¬
schaft und Forschung gaben uns neue Erkenntnisse,
die wir in unser Weltbild aufnahmen.

Ueber erstarrte Dogmen hinweg sieht der Geist;
sein Träger ist heute die nationalsozialistische
Weltanschauung . Der Nationalsozialismus stellt
sich im Gegensatz zu anderen Weltanschauungen
auf den Boden der Tatsachen und kapituliert vor
keiner Frage des täglichen Lebens . Und der
große Schöpfer hat diesem mutigen Zupacken den
Erfolg nicht versagt . Keine der vorhergehenden
Weltanschauungen war in der Lage , dem zer¬
störenden Einfluß art - und blutfremder Elemente

Einhalt zu gebieten ; alles , was uns heilig ist —
Ehe , Mutter und Kind , Kinderreichtum — ließen
sie zu Objekten beißenden Spottes werden . Wie
anders ist das heute geworden ! Der National¬
sozialismus setzt das Blut an die Spitze aller
Wertungen , und sein Führer sagt : „Das Kind ist
das schönste Geschenk an die Nation ".

Obersturmführer Speich sprach dann über die
Nenwertung der Ahnenforschung und der Na-
mensgebung , über die befreiende Kraft des na¬
tionalsozialistischen Kampfzeichens , das uns der
Führer als das Zeichen unserer Fahnen geschenkt
hüt : „Wir werden unter diesem Zeichen die Kin¬
der in unsere engste Volksgemeinschaft und in
die nationalsozialistische Weltanschauung aufneh¬
men . In diesem Zeichen haben wir gerümpft und

Reg . Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Böhmcker

spricht heute!
Großkundgebung
um 20.3» Uhr in den Centralhallen

gesiegt über die politischen Mächte , die uns ent¬
gegentreten . 2n diesem Zeichen werden wir auch
siegen für die geistige Freiheit des deutschenVolkes !"

Mit dem durch Kampf und Blut geweihten Tuch
der Wilhelm -Decker-Fahne schritt Obersturmführer
Speich die Reihe der Mütter ab ; jede von ihnen
berührte das Fahnentuch und übertrug damit die
heilige Verpflichtung der Gefolgschaft zu diesem
Banner des nationalsozialistischen Kampfes auf
ihr Kind . Der Weiheakt wurde von den erhabenen
Klängen des Andante aus der Pathstique von
Beethoven begleitet . Im kraftvollen Chor sang
der Sturm 31, Wilhelm Decker, das Lied „Die
Welt gehört den Führenden " aus dem Chorwerk
der SA . „Kamerad , komm mit ". Mit der Ehrung
des Führers wurde die denkwürdige Feier
geschlossen. ^

von hinten angefahren. . .
In der Duckwitzstraße fuhr etwa im der Höhe

der  Grollander Straße am Dienstag umr
2S.1V Uhr sm Krastvadsohrer von hinten auf ein Ein¬
spänner-Fuhrwerk auf . Als der Lenker d-ie ' '
scheuenden Pferde wieder zu»n Stehen gebracht
fand er beim Nachsuchen nach der Ursache des S
einen Krvftradfahrm:, der mit seinem Rad gegen das
Fuhrwerk geprallt war . Der Kraftradfohrer hatte da¬
bei sehr schwere Verletzungen  erlitten , er
wurde in besinnungslosem Austand imS Krankenhaus
gebracht, wo er bisher noch vernehmungsunjähig dav-
niiederlieat. Das Pferdefuhrwerk war vorschriftsmäßig
beleucht«!.

Ein ganz ähnlicher Unfall ereignete sich am Mitt¬woch um 17.3V Uhr in der Lilienthaler Heer¬
straße  etwa vor dem Haus Nr . 11V. Dort stand am
Soumjtvin ein vorschriftsmäßig beleuchteter Speziak-
kraftwagen. Hier fuhr ein Kraftradfohrer mit verhält¬nismäßig hoher Geschwindigkeitgegen den Kraftwagen.Bei dem Fahrer handelt es sich um einen Jugend¬
lichen. Dieser blieb schwer verletzt  liegen undmußte mit einem Kiefer bruch,  einem Ober¬
schenkel beuch  und anderen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden. — In beiden Fällen
läßt sich noch nicht sogen, w ie es zu diesen unerklär¬lichen Unfällen gekommen ist. Da ober jedesmal die
angefahrenen Wagen ausreichend beleuchtet waren,
liegt die Vermutung nahe, daß beide Fahrer ohne die
nötige Vorsicht gefahren sind. Man soll gerade aus den
Hauptausfallstraßen  unserer Stadt noch
längst nicht mit den gleichen Verhältnissen wie aus
einer offenen Feinstraße « ihnen. Nur zu leicht wird
hier schon die Geschwindigkeit erheblich vergrößert,
wodurch allein schon erhöhte Gefahr eintritt . X

^ ^

-- .

»Sie sind aber recht leichtsinnig' , warf der
mir gegenübersitzende Engländer ein, . warum
sind denn Ihre Zigaretten so bekömmlich?'

Der Name allem sagt es schon' . antwortete
für. mich unser Fachexperte: ^8 ? XPfl,L8L
sind die wertvollsten, am spätestengeernteten
Blätter der Täbakpflanze, die vollkommenreif
und daher vollkommenrein sind.

Keinen Streit , 8,xuori, qui vivv veärä' ,
(wir werden ja sehen) sagte der Offizier und

Das war ein« bunte Gesellschaftin jener
Nacht, als ich von Volo nach Saloniki fuhr.

In unserer Runde, die sich unter dem stern¬
klaren Himmel an Deck zusammengefunden
hatte, herrschte ein babylonisches Sprachen¬
gewirr von englisch, französisch, griechisch,
italienisch und deutsch, — aber trotzdemeine
ausgezeichneteVerständigung.

Es wareine Einigkeit unterdiesen Nationen,
wie sie sich alle Außenminister im Mittelmeer
nur wünschen können.

And die Basis dieser schnellen Verständi¬
gung war englischer Whisky und deutsche
Zigaretten, — natürlich.

Als ich meinem Nachbarn, einem italieni¬
schen Offizier, meine -Packung
anbot, hob er mit einem liebenswürdigen , ma
uo. 8iguore' , abwehrenddie Hände.

»Abends darf ich nicht rauchen' , erklärte er
mir, »sonst habe ich morgen Kopfschmerzen.'

»Bitte ' , war meine Antwort, . rauchen Sie
unbesorgt; diese Zigaretten werden Ihnen
nicht schaden.'

tat einen tiefen Zug aus seiner 8̂ ? ^HL3L ".
»Mir geht es ausgezeichnet, Sie haben recht

gehabt' , hörte ich am nächsten Morgen , als ich
meinen Nachbar beim Frühstücknach seinem
Befinden fragte, „WilleArarie, ÄAnore, —-das
war ein Genuß ohne Reue.'
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Hasenläufe , Rotkohl , Kartoffeln.
Hasenläufe werken mit Speckscheibenmmvickelt, in
einem Schmortopf angebraten,' und wenn sie gut
gebrcsunt sink, etwas heißes Wasser und saure
Milch aufgefüllt und die Tunke zum Schluß mit
Mehl gebunden. Rotkohl wirk sein gehobelt. Klein¬
geschnittene Zwiebel wird in Fett gedünstet, der
Rotkohl dazugegeben, etwas heißes Wasser aus¬
gefüllt und Äpselfchoibenoben auf den Kohl ge¬
legt. Einige rohe Aepsel mit Schale zuletzt an den
fertigen Rotkohl reiben. — Der weich geschmorte
Kohl wird mit Essig, Salz und Zucker, evtl. mit
Klimmt! abgeschmeckt. — Wenn nötig mit einer
rohen geriebenen Kartoffel sämig gemacht.

H.bt. VollrsreirtZebÄkt-NESdrlsab 'Lkt
im OsutkabearV'rLueureorlc

Kulturfilme am Bußtag
Dr. Rudolf Roch , der bekannte Reiscschriststeller,

Filmoperateur und Forscher, ist den Bremer Freun¬
den reizvoller und künstlerisch hochwertigerKulturfilme
kein Unbekannter mehr. So hat er sich im Lause der
Jahre einen sesten Besucherstammgeschaffen, der immer
wieder gern zu den Veranstaltungen erscheint, wenn
er seine fesselndeReiseerlebnisseschildert. Gestern vor¬
mittag wurde im

kuropo -k'olost:
der bekannteFilmstreifen „Zwischen Amazonas
und Feuerton  d" aufgeführt, der einen äußerst
lehrreichen und interessanten Querschnitt durch die
südamerikanischeWelt bot. In seinen einleitenden Aus¬
führungen umriß Dr. Roch zunächstdie augenblickliche
politische Lage Brasiliens,  die sich dank der um¬
sichtigen und eingleisenden Maßnahmen des Staats¬
präsidenten Vargas  in einer aulwärtsftreocnden
Entwicklung und mit Deutschland und Italien auf
einer gemeinsamen Plattform im Kamps gegen
den Weltbolschewismus  befindet . Durch die
Bildung eines National- und WirtschastSratcs bat
Bargas eine konzentrischeMachtstellung geschossen. die
im Gegensatzzum früheren parlamentarischenPartei-
unwesen steht. DeutscheMänner wanderten vor Jahr¬
zehnten nach Brasilien aus und schulen einen weltbe-
beuteridenKulturstaat,  der noch heute sein eige¬
nes Gepräge trägt und für die douksch-brasilianisHm
Beziehungen von erheblicherWichtigkeit ist. Die Reise
führte zunächstdurch die großen Küstenstadteund öst¬
lichen LandstricheBrasiliens und bot eine Fülle herr¬
licher, meistenteils vom Flugzeug aufgenommener
Londschaftsbilder, die die romantischeSchönheit des öst¬
lichen Brasiliens in den eindrucksvollstenFormen
wiedergaben. Ueberall, mag es in Rio, Sao Paulo oder
in Santos , insbesondere aber in St . Katharina (Blu-
menau) sein, begegnet dem aufmerksamenFremden
deutsche Kultur und Technik, bei heule nicht mehr weg¬
zudenken ist. Und wieviel Zauber birgt eine Fahrt in
die undurchdringlichenUrwälder des Innern . Nur
von den Ufern der zahlreichen Wasseradern gelangt
man in das oftmals unerforschteDickichteiner tropi¬
schen und subtropischenPflanzenwelt, die schon man¬
chem Fremden zum Verhängnis wurde und nicht zu
Unrecht als „Grüne Hölle"  bezeichnet wird. Im
weiteren Verlaus seiner Reiseschilderungenwandte sich
Dr. Roch dem südlichenArgentinien  zu . BucnoS
Aires und die märchenhafteargentinischeSchweiz bie¬
ten dem Auge ErlebnisseunvergeßlicherSchönheit, die
auch in den Schnee- und Eisregronsn Feuerlands
in majestätischerGewalt zum Ausdruck kommt.
. Eine große Anziehungskraft übte im

Ilvoll -Iksotsr:

die Aufführung mehrerer Kurzfilm« aus, die in den
schönsten Gegenden unseres herrlichen
Deutschlands  gedreht worden sind. Wohl selten
erlebte man im Geiste eine derart vielgsgliederte und

7 in sich harmonisch abgeschlossene Reise , die viele Er¬
innerungen in das Gedächtnis zurückrief. Hier hatte
der Kameramann ein« Filmreiss durch deutscheGaue

.zusammengestellt, die die vielseitigen Schön¬
heiten unseres Vaterlandes  in wunder¬
vollen Bildern schilderte. Die Ungezwungenheit, Wasser,
Wald, Bergs, Wiesen und die Menschen bilden die
buniLvechselndenMotive dieses einzigartigen Films,
der nach Kompositionen Guiseppe Becses  und Pros.
Hagels  stimmungsvoll musikalisch umrahmt wird.
Mit dem ostmärikischsnBah reuth  ist das Haus
Wähnsried und die Weihsstätte Richard Wagners eng

Unsere Beilage „Kleingarten nnd Siedlung ",
wird am morgigen Freitag erscheinen.

^ür^ ugsn -EIL
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Noch einmal: Die Tracht Prügel
Line Stellungnahme zum Züchtigungsrecht eines Dritten

Unter der Ucbcrschrist„. - . da habe ich ihm
eine runtcrgchaucn!" veröffentlichten wir am
14. Novembereine aus dem gegenwärtigen Rcchts-
zustand süßende juristische Plauderei, der wir
heut« die Stellungnahme eines Bremer HJ -
Führers folgen lassen.

Zweifellos ist es gut , wenn ein Junge , auf
böser Tat ertappt , eine tüchtige Tracht Prügel
bezieht . Die Eltern wissen auch daß ein paar
ordentliche Ohrfeigen oftmals besser wirken , als
eine lange Ermahnung . Nicht immer sind aber
die Eltern zur Stelle , wenn ihr hoffnungsvoller
Sprößling bei einer Untat ertappt ist. Wenn nun
die Praxis der Rechtsprechung , die das Gesetz auf
die Fälle des täglichen Lebens anwenden mutz,
auch Dritten unter Umständen ein Züchtigungs¬
recht an Kindern anderer Leute einräumt , so ist
dieses ein äußerst gefährlicher Standpunkt . Den¬
ken wir an das berühmte Beispiel , daß jeder rich¬
tige Junge in seinem Leben einmal Aepsel ge¬
klaut haben mutz. Es gibt hier Leute , die sprechen
von einem Dummeiungen -Streich , von einer Fle¬
gelei , von Diebstahl oder von Mundraub . Die
Auslegung ist immer eine andere und entsprechend
wird auch die 'Bestrafung des auf frischer Tat Er¬
wischten sein . Wenn nun ein Dritter glaubt,
er handele im Sinne des Vaters , so ist es gar
nicht einmal gesagt , ob der Vater sein Kind auch
in dieser Form bestraft haben würde . Es gibt
viele Väter , die ihr Kind nicht schlagen , weil sie
eine andere Erziehungsmethode für richtiger hal¬
ten und die daher sicherlich nicht wünschen , wenn
ihr Junge oder Mädel nun gar von Dritten ge¬
schlagen wird . Hier zu entscheiden , wird man
allerdings den Rechtsprechenden überlassen
müssen . Und doch liegt eine große Gefahr darin,
wenn man einem Dritten ein gewisses Züchti-
gungsrecht einräumt , falls dieser annimmt , im
Sinne des Vaters zu handeln . Es gibt heute
noch viele Volksgenossen , die unzufrieden mit
der Umwelt und mit sich selbst umhergehen,
Volksgenossen , die vor allen Dingen eine große
Wut auf die Jugend haben und ihr alle Freude
und Lust verdenken , die es nicht verstehen können,
daß diese Zeit der Jugend gehört und die des¬
wegen jede Gelegenheit beim Schöpfe nehmen,
um der Jugend klarzumachen , wie unzufrieden sie
sind.

Trifft nun ein solcher „Miesmacher " einen
Jungen bei einem dummen Streich , dann wird er
sich nicht lange besinnen und auf diese „Jugend
von heute " dreinschlagen . Sollte er nun vielleicht
noch an einem Abzeichen sehen, daß der Junge
gar in der Hitler -Jugend oder im Deutschen
Jungvolk , dann wird er̂ sich überhaupt nicht mehr
beruhigen können . Was nützt es nun später
dem Vater des gezüchtigten Jungen , wenn er
gegen die Prügel , die sein Sohn in diesem Maße
sicher nicht verdient hätte , protestiert . Der Junge
hat seine Schläge weg und keine gerichtliche Ent¬
scheidung kann sie von ihm nehmen . Folgerung:
Eine Umgehung des Gesetzes, das besagt , daß es
grundsätzlich verboten sei, andere zu schlagen , ist
auf keinen Fall zulässig und wenn die begangene

Tat eine noch so harte Strafe verdient . Es muß
jedoch Aufgabe eines jeden Dritten , der Zeuge
einer Untat geworden ist, sein , den Uebeltäter
seiner gerechten Strafe zuzuführen.

Nun aber ein zweiter Punkt , der zweifellos
noch wichtiger ist : Der Lehrling muß sich „kraft
Gesetzes" Ohrfeigen vom Meister oder Üehrherrn
gefallen lassen . Man versteht einfach nicht , wie
so etwas heute noch möglich ist. Gerade wir HJ .-
Führer wissen , wie oft von diesem Recht heute
noch Gebrauch gemacht wird und nicht nur der
Meister allein ist es , der seinem Lehrjungen bei
jedem geringsten Vergehen Ohrfeigen verabreicht,
sondern auch die Gesellen , ja die älteren Lehr¬
linge fühlen sich berechtig , auf dem armen
Jüngsten herumzuschlagen . Wir müssen unbedingt
auf der Abschaffung dieses Gesetzes bestehen . Wir
wissen auch, daß an dem Aufbau einer neuen
deutschen Rechtsprechung gearbeitet wird und daß
diese ungeheure Arbeit nicht in wenigen Monaten
zu leisten ist. Ebensogut wissen wir , daß dann
auch gerade in diesem Punkte eine Klärung her¬
beigeführt wird . Wir wollen aber nicht warten,
bis das neue Gesetz verkündet ist, sondern wir
fordern , daß diejenigen , denen das Recht auf
Ausbildung von Lehrlingen erteilt ist, freiwillig
auf dieses ihnen laut Gewerbeordnung zu¬
gesprochene Züchtigungsrecht verzichten.

Mit dem Eintritt in das Deutsche Jungvolk,
also seit seinem 1l>. Lebensjahr , wird dem Jungen
der Begriff der Ehre als das höchste Gut hinge¬
stellt . Ein Schlag ist aber etwas Unehrenhaftes,
etwas , das den Jungen zutiefst in seiner Ehre
trifft . Der Junge wird einerseits dazu ange¬
halten , einen Schlag , den er von seinem Eegner-
betommt , sofort zurückzugeben . Wie verträgt sich
nun dieser Höchstbegriff der Ehre mit dem Züchti¬
gungsrecht des Meisters , das — seien wir doch
ehrlich — weidlich ausgenutzt wird ? — Aehnlich
ist es in den Schulen . Wenn z. V . im Gesetz das
Züchtigungsrecht nur dem Lehrer der Volksschule
zugestanden wird , so liegt hierin doch eine Unge¬
rechtigkeit . Ist denn der Volksschüler menschlich
minderwertiger als der Schüler einer höheren
Lehranstalt ? Oder vergleichen wir doch einmal!
Ein Lehrling im Alter von 16 oder 17 Jahren
muß die Prügelstrafe des Meisters über sich
.ergehen lassen . Was würde eintreten , wenn der
Lehrer einen Obersekundaner oder gar einen
Primaner schlagen würde ? — Es darf also keine
Umgehung des Gesetzes geben , das nur den Eltern
das Recht zugesteht , ihre Kinder zu schlagen.
Weder eine Gewerbe - noch eine Schulordnung
darf hiervon eine Ausnahme machen , noch darf
die Praxis der Rechtsprechung eine Umgehung
des Gesetzes einräumen.

Die Erziehung der deutschen Jugend ist hart
und soll hart fern , aber nicht hart durch Prügel
und Abstrafungen , sondern hart durch den Willen
zum Einsatz , den Junge und Mädel schon in ihrem
jungen Leben an den Tag zu legen haben.

Oskolgsobaktstübrsr Laus lliuriods

verknüpft. Frau Winifred und ihre Söhne hüten
heute das Erbe des unvergänglichen Meisters deut¬
scher Kunst. In vollen AkkordenMngt sodann der
Zauber Thüringens  auf . Landfchaftsauisnahmen
am Bodenfee  und seiner historischen Umgebung
folgen. Die Bayrischen Alpen  werden durch¬
wandert. Obevstdovs, Füssen und Kempten im Allgäu,
Oberammergau, Mittcnwald. Gavmifch-Partenkirchen,
Tegernsce, Bayrifchzell, Bad Reichonhall, Berchtes-
gaden und der KönigSsee sind allbekannte und uns
WohlvertrauteNamen, die mit Gedanken an erlebnis¬
reiche, in der sagenhaften Natur dieser Landschaft
verbrachte Tage verbunden sind. Nach einer kurzen
Fahrt in die schlesischen Lande,  deren herbe
Pracht noch längst nicht genug verdient gewürdigt
worden ist, wurde abschließendein Film gezeigt, der
das Weserbergland  aus die Weiße Wand bannte.
Bon allen Zuschauern hörte man nur eine Stimme
des Lobes, so daß der Wunsch nach einer nochmaligen
Anffichrung dieser Mlmftreisenserie Wohl verständlich
erscheint. L. Ll.

„Hie deutsche Heldensage"
Das war «in gehaltvoller Abend, den die Lonbs-

m-annschast der Schwaben  im Bremen in Verbin¬
dung >ni,t der Landsmannschaft der S a chs e n im
Laote des „Magdeburger Hoses" seierk. Landsmann-
schastssührerKarl Schmauk,  der schon so manchen
schönen Schwabenabend geleitet hatte, hieß die zahl¬
reich erschienenen Freunde herzlich willkommen. St>u-
dienrat Gründig, Telmcnhorst, der Landsmannschast
der Sachsen zugehörig, bezeichnetedie Heldensage ein¬
gangs als den Morgentraum der Böller. Im Volke
selbst ruht die sogonbitdendeKraft, die auch noch heute
tätig ist. In der sage lebt das Gedächtnis der Ahnen
aus der Vorzeit fort. Sagsnträgcr waren einst die
Sänger (Stabreim) als Berufsstand. Die Sage hat
religiöse und geschichtlicheWurzeln: der Schauplatz
umfaßt ganz Europa. Je reifer ein Volk wirb und je
hökßr es sich emporentwickelt, desto kraftvoller ist schon
seine Sage gestaltet. Friedrich der Große, Bismarck
nnd Hinbonburg sind schon von der Sage umrankt
und auch unser Führer ist in seiner Größe schon von
einem Kranze von Sagen umgeben. Aus den alten
Heldenliedern klang unseren Dätern das große Ge¬
meinsame der völkischenDuMnd entgegen, die für den
deutschen Menschen vor allem die Treue und die
Wahrhaftigkeit sind. Si « gsried  und . Dietrich

sind der Mittelpunkt eines großen Sagenkreises; die
Vereinigung von Siegfried- und Dietrichsage erfolgte
in Süddeutsch!and um IM ) (Nibelungenlied), Immer
wieder erwachte dieses Heldenlied zu -^reuem Leben.
Die älteste aller deutschen Sagen ist die Wielandsage,
in der die Schmtedekunstverherrlichtwird. (Müll v. d.
Zeitrechnung.) Der überaus fesselnde und gründliche
Vortrug von Studienrat Gründig wurde mit begeister¬
tem Beisoll ausgenommen. — Dipl.-Jng . Bohn,  der
Kultuvwavt der Landsmannschaft der Schwaben, ge¬
dachte der Helden des S. November und der Kriegs¬
helden, denen eine besondere Ehrung durch eins Mi¬
nute des Schweigens galt . Anschließend sang der
„Bremer Liederkvanz" unter Langes  vorzüglicher
Leitung das Lied Vvm guten Kameraden und das Lied
von Will Vesper: „Nun schweige jeder von seinem
Leid und noch so großer Not!" Die Chorvorträge der
beliebten Sänger sanken starken Beifall. Das lands-
mannschaftlich« Beisammensein der Schwaben und
Sachsen hat allen Teilndhmern einige unvergeßliche
Stunden bereitet. - 6k-

Soldene Hochzeit

Das Fest der goldenen Hochzeitbegehen am heutigen
I Tage der Postassistent i. N. Christoph Bergmann
I und Frau Rebecka, geb. Budelmann, Bremen, Gnei-
> senaustraße 83.

„loge der Hausmusik"
Die Veranstaltungen im Rahmen der ^Wock̂ der

deutschenHausmusik" nalpnen am TnenStosnachmiUag
mit är zweiten Jugendmusizievstundeihren Fortgang.
die wiederum im Zeichenbarocker̂Kammermusikst̂ i -
Mit einer anmnitigen „ l ^ -
Eeiacn Bratsrl« , Cello und Klavier von JA -mn
Rosemnüller, einem Äorläuser Bachs, war mn schone
Be spick hösiMr Musik des 17. Jahrhunderts S°ge« u
Drei Menuette von Bach für Klav'er ein Mennckt
von Händel für .zwei Geigen, d«« n saubere Wl^ er-
gabe Anerkennung verdient, vermittelte ausgxzeich-
netr Klangwirkungen. Bon den übrigen Darb e " E'
die in ihrer Vielseitigkeit die reichen Möglichkeiten
haüsmusikalischsrBetädigung auf den verichî ensten
Instrumenten und im Zusammenklop« verschiedenN»
Instrumente ervssneten. verdienen ,. Sw« ^ l« er
mit Ritornellen von üldam Krieg» <̂ 49- 17» ) Mv
Singstimme, drei Geigen, Bratsche, ^.Ebal » und

Eontinuo Erwähnung, deren volkstümliche Melodik
besonders gesiel. Den Schluß bildete das Konzert
sür Klavier und Streichtrio von Johann Michael

d Diê AMsizierstunde bremischer Musikerzieher am
Dienstagabend gestaltete sich zu einer würdigen Feier¬
stunde, die ein anspruchsvolles Programm in hervor,
ragender Wiedergabe bot. Beethoven und Schubert bil¬
deten den Rahmen, den noch das gesprocheneDichter-
wort erweiterte. Nach dem erhck>enden Auftakt dreier
Lieder von Beethoven aus dem Zyklus „SchottischeLie¬
der" sür Gesang mit Klaviertrio-Begleitung, rn drama¬
tischer Steigerung und scharfer balladester Atzercknle-
riirig geboten, vermittelte das Duo für Flöte und Geige
eine ganz andere BeethovenscheKlangwelt, dessenzwei¬
ter Satz (Menuett) in seiner zierlichen Anmut und be¬
schwingten Leichtigkeitnoch ganz den Geist des Rokoko
atmet. In der abendlichenFeierstundekam — ein glück¬
licher Gedanke— nicht nur die Musik zu ihrem Recht,
sondern auch die Poesie. Aus dem edelsten Schatz der
Lyrik Goethes trug Josesa Flora,  Ehrenmitglied
de» Staatstheaters , in vollendeter Sprechkunst sieben
Erdichte vor, darunter Köstlichkeitenwie das .,Parzen-
lied", „Gänhmed", „Grenzen der Menschheit. Die
Künstlerin vermochtenicht nur, in packenderWeise und
erhabenemPathos Goethesche Verse zu sprechen, sondern
Wortkunstwerkezu gestalten, die den Hörer tief beern-
druckten. Schuberts Klaviersonate 71.-äur op. 130 atmete
den ganzen Zauber lyrisch-beschaulicherSkmmungs-

Bußtag führte die wiederum , von bremischen
Musikerziehern ausgeführte Mmgenseier mit Werken
alter Meister zurück rn dre KlangwelL des 18. Jayr-
Hunderts. Den Auftakt bildete em Konzert sur Geige,
Gambe, Cembalo und Eontinuo von Telemarm, dessen
Wiedergabe dank der hervorragenden Leistung der
Geige einen Genuß bedeutete. ^Insbesondere in den
beiden Allegrosätzenüberraschtedie ungewöhnliche Ele¬
ganz der Bogensührung. De Sonate st-änr von Handel
sür Blockflöte (Alt), Cembola und Contuwo darf als
schönes Beispiel sür die pathosgeladene we,tausholende
Tonsprachedes großen Hallensers gewerkt werden, die
auch einem solchenKammermusikwerkihren unverkenn¬
baren Stempel aufdrückt. Eine geistliche Arie von
Bach sür Singstimme mit zwei obligaten Geigen,
Cembalo und Eontinuo wurde von einer satten klang-
prächtigen Altstimme von dunklem Timbre plasti¬
scher Formung gesungen. Die begleitenden Instru¬
mente wurden in rücksichtsvollemZusammenspiel dem
machtvoll-leidenschastlichenCharakter ihrer Nicht leich¬
ten Ausgabe völlig gerecht. Das gleiche gilt für die
Solokantate sür Alt, Violine, Viola und Conknno
von Stötzel (1890—1749), die den Ausklang der Mor¬
genfeier bildete. Im Mittelpunkt der musikalischen
Darbietungen stand auch diesmal das Dichterwort.
-in T. balea Gerbards  fanden zwei Oden von

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor. Heute, am 18. November,

spricht unser Regierender Bürgermeister und SA .-
Eruppenführer Pg. Böhmcker  in beiden Sälen der
Centralhallen. Es spielt der Musikzug der SA .-Stan-
darte 75. Eintrittskarten bei den Dienststellen der
NSDAP . und bei sämtlichen kenntlich gemachten Ge¬
schäften.

Ortsgruppe Pagentorn. Morgen, Freitag, 19. No¬
vember, um 39.39 Uhr öffentliche Kundgebung, im
Parkhaus. Sprecher: SA .-Brigadeführer Max Lins-
maher.  Saalöffnung uMi 39 Uhr.

Ortsgruppe Hastcdt. Freitag, 19. November. 31 Uhr.
im Dietrich-Eckart-Haus Sitzung der Amtsleiter und
Zellonleiter.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschostsleitung. Abteilung Volks¬

wirtschaft — Hauswirtschaft.  Die nächste
Arbeitsbesprechungist am Freitag, 19, November, mir
16 Uhr in der Holler Alles 79.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor. Am 19. November um

30 Uhr findet unsere A m t S w a l t c r s i tzu n g, im
„Magdeburger Hos" statt. Im Anschluß daran findet
die Zcllenbejprechungstatt, daher wird um pünktliches
Erscheinen ersucht.

/Nitm/unym

Ortssührung Findorss. Psundsammlung  am
Sonntag , dem 31. November. Hausfrauen, versorgt
euch heute schonmit Spenden!

Ortssührung Pagentorn. Am Sonntag, ' dem 31. No¬
vember, findet in unserer Ortsgruppe von 9—13 Uhr
die nächste Psundsammlung  statt . Wir bitten,
die Tüten bereitzuhalten.

Ortssührung Oberneuland. Die nächste Pfund-
spendenfammlung  in Oberneuland sinket am
19. November statt. Die Vg. werden gebeten, die
Psündspenden zu diesem Tage bereitzuhalten.

Donnerstag, 18. November. 6.19 Weckrus, Morgen¬
spruch, Wetter. Anschließend: Leibesübungen. s.2g
Tagesfragen zur Ernährungswirtschast. 6.30 Zum
sröhlichenBeginn ! In der Pause: Wetter, Nachrichten,
8,96 Wetter, Haushalt und Familie. 19.99 Volkslied-
singen. 19.39 So zwischenelf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung. 11.49 Eisbericht. 11.45 Binnen-
schissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00
Musik zur Werkpause. 13.99 Wetter und Umschauam
Mittag. 13.15 Musik am Mittag. 14.99 Nachrichten.
14.15 MusikalischeKurzweil. 15.99 Meldungen der
Seeschiffahrt. 15.15 Markt. 15.25 Kleine Musik. 15.56
Eisbericht. 16.99 Musik am Kasseetisch. 17.15 Bunte
Stunde . 18.99 Een Uhl, de röppt, een Klock, de
siecht. 18.25 Heitere Volkslieder und Tänze. 18.45
Wetter, Hafendienst, 19.99 Abendnachrichten. 19.1g
Primadonna, Königin der Oper. 29.40 Was jeder
kennt und jeder mag. 22.99 Nachrichten. 22.39 Spätmusik.

flus fiZ .- und Schulfunk
18. November. 19.99 Aus Hamburg: Volkslieder-

singen. Liederblatt Nr. 17. Rundsunkschar, Stapelberg.
18 99 Aus Hamburg: Een Uhl, de röppt, een Klock, de
sleiht Hans Fleischer und die Rundsunkschar4 der
NJF . und allerlei Solisten. Leitung: R. Stapelberg,

Vfsltorckionst cksr 82.
IVetterberlobt cke» kkeiedsreetterilionstes

l^ nsLadsort Bremsn)

Zunächst noch Kalt
Ueber Skandinavien liegt ein Gebiet hohen Druckes,

welches nur noch durch«ins flache Hochdruckbrücke mit
dem Balkanhochin Verbindung steht. Das Resttiesüber
dem RigaschenMeerbusen füllt sich weiter aus. Der at¬
lantischeWirbel verlagert sich weiter nordnordostwärts.
Seine Regenfront erstrecktsich von Irland bis zum
Schwarzwald. Sie verliert bei ihrer Nordostschwenkung
an Energie und wird uns keine wesentlichen Nieder¬
schlüge bringen. Während des gestrigen Tages hielt
die Ostströmung über Deutschland an, nur im äußer¬
sten Westen und Süden des Reiches konnk"-die Tempe¬
ratur über den Gesrierpunkt ansteigen. Der Nebel,
bzw. der Hochnebelhielt sich säst während des ganzen
Tages. Nur im Norden und Westen unseres Bezirkes
konnte die Sonne vorübergehend durchbrechen. Die
Temperaturen werden am heutigen Tag« den Gesrier¬
punkt überschreiten.

ZVUlsronystaksUs vom 17 . Hov . 1937
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Vorhersagefür den 18. November: Mäßige bis frische
Winde aus Südost bis Süd , nach Nachtfrostdiesig bis
neblig, dann vorwiegend bedeckt, höchstensleichteNie¬
derschlüge, 'Temperaturen um Null Grad

Aussichten sür den 19. November: Keine wesentliche
Aenderung.

Uin« viss
(Die hier kol^ onüon Kiltoilungen xeköreo

rum ^ nrviAvnteil !)

Koncerts

Heute 6s§§säö * Mkrer
einziger  Sonatenabend in der „Glocke" mit Wer¬
ken von Bach, Beethoven und Rachmaninoss. Karten
bei Praeger L, Meier,  Bischofsnadel 1, und m
der Abendkasse.

keler kremier
der beliebte Komponist, Pianist nnd Dirigent, der
Komponist dos Schlagers „Sag beim Abschiedleise
Servus " und vieler Tonstlmmelodien, gibt am
Freitag,  19 . November, 29.39 Uhr, im „Casinv"
ein einmaliges Konzert mit seinen Solisten und
unter Mitwirkung der bekannten Vortragskünstlerin

Kreis Heller
(Siehe Anzeige)

c,i«

Lckon sdsncksclls ttsul gul vor-
dsssilsn . (ssskckLu. mk»
Kivss -Lrsms pfisgsn, cls»
maekr cils ktsul
ILKkg gsgsn WInck uock WsNsr.

O!s OsseliiOlitss!nsr«  Von Hans Ususr copvrigk, wo», s„,6m->nn- vs,,-g tolprig
„Offengestanden , liebe Frau , Sie fallen mir

auf die Nerven . . ."
Hilde Stein , die eben noch frisch drauflos ge¬

tippt hatte , hielt plötzlich inne , ließ die Hände
einen Augenblick in den Schoß sinken und sah zu
Axel Merk auf.

„Aber , Herr Merk , Sie können Ihren Roman
doch wicht gleich mit einer llichöflichkeit be¬
ginnen!

Axel Merk , der — wie immer beim Diktieren
— im Zimmer auf und ab ging , blieb stehen . In
den Augen des Schriftstellers las sie aufsteigen¬
den Aeraer . Auf seiner Stirn erschien die be¬
sondere Querfalte , die sie kannte.

„Wieso ein « llichöflichkeit ? Darf ein Mann
einer Frau nicht sagen , daß sie ihm auf die Ner¬
ven falle , wenn es tatsächlich so ist ? " Er stand
jetzt auf der anderen Seite des kleinen Tischchens
mit der Schreibmaschine und blickte zornig zu
ihr hernieder . „Hundertmal schon habe ich Ihnen
erklärt , daß ich auf Ihre Zwischenbemerkungen
nicht neugierig bin ! Sie stören mich im schönsten
Aufbau ! Ich kann Ihnen diktieren , was ich will
. . . Sie haben zu schreiben , sonst nichts ! Merken
Sie sich das endlich !"

„Ich dachte nur , daß . . ."
„Das Denken überlassen Sie gefälligst mir ! Ich

verzichte auf Ihre freundliche Mitarbeit !" Er
fuhr nervös mit der Hand durch sein Haar,
dreht « sich um , machte zwei Schritte ins Zimmer
hinein , blieb stehen , wandte sich wieder ihr zu
uud sagte mißmutig : „Da haben wir 's wieder!
Es ist Ihnen mal wieder glücklich gelungen,
meine Arbeitslust zu zerstören ! Machen ' Sie den
Deckel zu, . . . aus ist ' s !"

Hilde Stein erhob sich und schloß mit hör¬
barem Ruck den Deckel der Schreibmaschine . In
ihrem hübschen Gesicht lag «in leiser Zug von
Eekränktheit , deutlich genug , um ihm zum Be¬
wußtsein zu bringen , daß er sich wieder einmal
benommen hatte , wie ein Mann sich einer Dame
gegenüber , auch wenn sie seine Sekretärin ist,
nicht benimmt.

Er war aus Fenster getreten und sah auf die
Gtrochs

Hilde Stein nahm ihre Handtasche und die
Handschuhe,aus dem kleinen Kästchen des Schreib¬
maschinentisches , sah hinüber zu ihm und reckte
das kleine Stubsnäschen in die Luft , als wolle
Sie ihm begreiflich machen , daß sein Zornesaus¬
bruch durchaus keinen Eindruck auf sie gemacht
habe.

„Darf ich einmal fragen , Herr Merk , wann ich
mit meinem Gehalt vom vorigen Monat rechnen
kann ? Heute ist bereits der Siebzehnte . . ."

Er fuhr herum.
„Das hat mir gerade noch gefehlt ! Es ist. jedes¬

mal dasselbe mit Ihnen , Fräulein Stein . . .
erlaube ich mir irgendeine Bemerkung , können
Sie es sich nicht verkneifen , mich zu mahnen ! Sie
sind meine unangenehmste , gefährlichste Gläu-
bigerin !"

Er erreichte mit ein paar großen Schritten die
Tür , riß sie auf und ließ sie hinter sich ins Schloß
knallen . Rahm mit wütender Bewegung Hut uud
Mantel vom Garderobenhaken und lief davon.

Wie immer , wenn er sich über irgend etwas
geärgert hatte , ging er schnell die Straße hin¬
unter , ohne sich um das Ziel dieser Wanderung
zu kümmern . Die Hauptsache war , er spürt « frische
Luft und konnte seine Gedanken Sprünge voll¬
führen lassen , mit denen sie den Zorn allmählich
aus dem Gehirn hinausbeförderten.

Wurde tatsächlich mit jedem Tage kühner , die
Stein!

„Sie können einen Roman nicht mit einer Un-
höflichksit beginnen . . ."

Hat man so etwas schon erlebt?
Das Mädel maßte sich «in Urteil an über . . .
Ach was ! Zum Davonlaufen wars wirklich ! Da

saß man und grübelte und grübelte einer neuen
Idee nach, zerbrach sich das bißchen Hirn und
spürte hinter sich immer die Peitsche des unent¬
behrlichen Verlegers , der auf Lieferung drängt.

Davon hatte dieses Fräulein Stein natürlich
keine Ahnung , daß man erst mal eine Idee haben
mußt «, um überhaupt anfangen zu können ! Saß
hinter ihrer Schreibmaschine , die Finger auf den
Tasten und wartet « auf das , was . er sagt« , . .

- Endlich kam der erste Sech — und schon platzte
sie mitten hinein in seine Gedanken!

Jetzt hockte sie sicher oben in ihrer Wohnung
und lachte über ihn . . hielt ihn vielleicht für
faul , meint «, er habe diesen Krach nur vom
Zaune gebrochen , nm die Arbeit hinwerfen und
fortlaufen zu können!

Verdammt , jetzt begann es auch noch zu regnen!
Er blieb stehen.
Könnte jetzt in seiner behaglichen Wohnung

sitzen, anstatt hier planlos herumzulaufen . . . .
Sein Blick fiel auf ein Schild:
„Vodega " .
Es regnete stärker.
Kurz entschlossen öffnet « . Axel Merk die Tür

der Bodega und trat ein.
Eine kleine Weinstube nur , mit wenigen Ti¬

schen. Hinter dem hohen Bardisch stand der Kell¬
ner , beide Ellenbogen aufgestemmt , so in die Lek¬
türe einer aufgeschlagenen Zeitung vertieft , daß
er den Eintritt des Gastes völlig überhörte.

Axel Merk überflog mit einem Blick das In¬
nere des Lokals.

Ein Gast saß da nur , ein Glas Wein vor sich.
Der Mann hob den Kopf und sah den Schrift¬
steller beinahe prüfend an.

Aergerlich setzte sich Axel Merk an den NeLen-
tisch.

Netter Zeitgenosse schien das zu sein . . . hockte
da am frühen Morgen schon in einer Kneipe und
goß Wein in seine Kehle ! Hatte wahrscheinlich
nichts weiter zu tun , meinte , man müsse sein«
Zeit mit Saufen totschlagen!

Mit einer leichten Drehung des Körpers setzte
sich Axel Merk so, daß er den andern Gast der
Vodega nicht mehr ansehen mußte . Sein Blick
fiel auf den Kellner , der sich von seiner Zeitung
nicht trennen zu können schien. Anstatt sich um
seine Gäste zu kümmern , las der Kerl die Zei¬
tung.

Unerhört!
„Herr Ober !" Aller Zorn , der noch in ihm

lag , machte sich in diesem Ausruf Luft.
Der Kellner fuhr erschröcken zusammen und

merkte setzt anscheinend erst . daß das Lokal Zu¬
wachs bekommen hatte . Er kam angespritzt wie
ein aufgezogener Gummimann.

„Sie wünsch- i . mein Herr ? "
„Nette Bedienung ist das hier , muß man schon

sagen !" schimpfte Axel Merk . „Eine halbe Stunde
sitze ich hier . . . und Sie lesen Ihre Zeitung!
Bringen Sie mir einen heißen Grog , eine Schin-

kensemmel und . . . und die Morgenzeitung ! Die
Schinken 'semmel nicht zu fett !"

„Grog , Schinkensemmel und Zeitung, ' bitte
sehr !" wiederholte der Kellner eifrig und sauste
davon.

Axel Merk wandte den Blick zur Tür . Draußen
pladderte der Regen hernieder und vernichtete
die Hoffnung , in der nächsten halben Stunde die¬
sen Laden wieder verlassen zu können.

Als er den Kopf herumdrehte , sah er plötzlich
den Mann , der bisher am Nebentisch gesessen
hatte , vor sich stehen . Der Fremde hielt sein
Weinglas in der Hand , das er mit einem ganz
eigentümlichen Lächeln um den Mund ein wenig
hob.

„Gestatten Sie , daß ich mich ein wenig zu
Ihnen setze?" fragte der Fremde — und saß schon.

Axel Merk wußte nicht , was er von diesem
aufdringlichen Menschen halten sollte.

„Sie wundern sich," fuhr der Mann schon fort,
ohne Axel Merk Gelegenheit zu einer Antwort
zu geben , „daß ich so einfach mir nichts dir nichts
an Ihren Tisch komme und am hellen Vormittag
schon ein bißchen zuviel Alkohol zu mir nehme?
Macht nichts . . , macht gar nichts . . . wissen Sie,
bei mir ist das alles schon egal . . . spielt gar
keine Rolle mehr !" ,

Der Mann hob das Glas und trank es in
einem Zuge leer.

Der Kerl ist total betrunken ! dachte Axel Merk
und überlegte , ob es nicht bester sei, einfach auf¬
zustehen und zu gehen.

Das hatte er denn doch nicht nötig , sich von
Betrunkenen belästigen zu lassen!

Der Kellner kam und brachte Grog , Semmel
nnd Zeitung.

„Bitte sehr !"
Verschwand wieder hinter dem Baltisch und

vertiefte sich von neuem in seine Zeitung
Stemmte abermals beide Ellenbogen auf , drückte
die Finger gegen die Ohren , als wünsche er
nicht mehr gestört zu werden und sah uud hörte
nichts mehr . '

Glas ein wenig zurück und sah Axel Merk
-bie mich hier sehen, habe ich

geschlossen! sagte er in einem eigenartig ale
gültigem Ton . „Ich bin . wie man so !aat fei
mit dem Leben !" Er hob den Zelgesinaer
müsse er irgend etwas Bedeutsames beiond
unterstreichen . „Vollkommen fertig !"

Axel Merk , eben noch mit seinen eigenen i

Ich kenne nichts Lasterhafteres , Gemeine¬
res als das Lügen . Es ist enftveder ein
Produkt der Bosheit , der Feigheit oder der
Eitelkeit . In jeder Beziehung verfehlt es
seinen Endzweck . Allzeit , früher oder später,
werden die Lügen entdeckt.

Lliesterkielck

irgendwo Hilfe.
Was war das für ein Mensch , der sich einst

an seinen Tisch setzte uud mit ihm sprach, o
habe er einen guten Bekannten vor sich. D
man mit dem Leben abgeschlossen habe , erzäh
man doch nicht dem ersten Besten , der einem
den Weg kam . So etwas behielt man doch f
sich!

Allerdings , der Mann war nicht mehr nii
tern . . .

Immerhin . . .
Der andere legte bequem die Arme auf d

Tisch.
„Sehen Sie , wenn ich bescheiden leben will!

könnte ich vielleicht noch ein Vierteljahr n
meinen paar Kröten auskommen . . viellet
auch ein halbes Jahr , wenn ich mich sehr ei
schränke ! Aber das liegt mir nicht . Ich sage m
entweder richtig oder gar nicht ! Hat doch soi
gar keinen Zweck, das ' Leben ! Habe ich nn
recht ?"

„Natürlich . . . selbstverständlich !" nickte Ax
Merk , nur , um etwas zu sagen.

Der Fremde sah ihn prüfend an.
„Wissen Sie , was ich mir dachte , als Sie eb

hereinkamen ? fragte er.
Axel Merk schüttelte den Kopf . Er hielt

für das Beste , so wenig als möglich zu spreche
Anderseits aber begann — sein Aerger war gan
lich verflogen — der Mann ihn zu interessiere
der da einem Wildfremden gewissermaßen se>
tiefstes Innere öffnete.
, „Ich dachte mir " , fuhr der andere fort , „in

ist ein Maler oder ein Schriftsteller . . ."
(Fortsetzung folgt .)

Die Buchausgabe unseres soeben beendeten
Romans von Georg o. d. Bring „Die Wersthäuser
von Nüdewärden " ist im Verlag Gerhard
Stalling -Oldenburg erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen . Preis in Leinen geb»-
5,50 RM.
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st'̂ d " nch Bremen am gcstri-, gen Bußtag im Zeichen des WHW.-Fußballs . Dos
vom Kreisfachamt erlassene Spivlvevbvt für alle Fuß-
ballmam,schalsten innerhalb des Kreises Bremen hatte
zur sm >ge daß das Tressen zwischen Norddentschl-and,gestellt mit einer Auswahlmannschaft der Gaue Nord-
iiiavk und Niedeqachsen, und Westveutschlanb, Ver-treter der Gaue Niederrhem und A!i-ttelvheiii, in der

Kampfbahn ü'beraus gu,t besucht wchr. Etwam mägeu bas tvvbte Ovail der grünen
1ia,enflache besetzt gehalten haben, als der Unpar¬teiische die,er bedeutungsvollen sußbaltspvrtlichen Aus-
emandersetzling, Schiedsrichter Kreymborg-Geestemünde,die Begegnung a-npftff, Mit diesem Einsatz der brc-

.tlgerneiiide ist ^ großen sozialen HitsS-
werk des deut ichen Volkes siu großer Dienst erioiesen

der nach erhöht wurde durch die freiwilligen
Geld,Pensen beim sammeln der Hitler -Jugend,

Das spiel selbst konnte sehr wohl gefallen, obwohl
der Ausgang des Treffens mit - 2:0 für Westdeutsch¬land nicht ganz dem Spielverlauf entsprach; denu bei

Durchschnitt größeren Ilcbevlegenheit der
Norix«utfch«n wär« ein 2:2-Uiientschicden, mindestenszcdoch srn 2:1-Torverhä -l>tnis , gerechter gewesen Jnr
Grmche genommen kamen die Vertreter vom Rhein zuzwei unerwartet billigen Torerfolgen , während der
norddeutschen Fünferreihe vor dem gegnerischen
Heiligtum einsach nichts gelingen wollte, obwohl eshier in beiden Halbzeiten mehrere Gelegenheiten gab.Klare Torchancen wurden vor allem von dem OSna-
brücksr Günther verpufft.

In der norddeutschen Vertretung hatte mon tm
letzten Augenblicknoch eine Veränderung vorgenommen.
So hatte Reinhardt - HSV.  aus dem Mittelläuser-posten seinen Landsmann Schwartz-Bic-toria und her
Werderaner Wittenbecher  seinen Vsroinskame-
raden Hundt auf dem rechten Verteilstgerposten zu Er¬setzen, und ein weiterer Werdervertreter , Mayer , über¬nahm sür> den hannovrischen Arminen Fricke die
Sturmiführung . Wo wir schon einmal von den Wer-
deranern sprechen, fo konnten ivir die erfreuliche
Wahrnehmung machen, daß gerade diese vier Spielerdes Niedersachssnmeisters am vorteilhaftesten in Nord¬
deutschlands Mannschaft in Erscheinung traten . Vor
allem war es Fr , Wittenbecher,  der seiner Auf¬
gabe tm Verteidigungsbollwerk vollauf gerecht wurde;
Wie ein Turm überragte der stämmige Spieler sein«
Gegner, war allenthalben und rückte sogar in einer
großen Drangperiode der Norddeutschen weit über die
Mittellinie , um sich hier angriMustig als Torschützezu versuchen. Hierbei soll es dahingestellt sein, wo
Wittenbecher erfolgreicher feinen Mann steht, in der
Verteidigung oder im Sturm . Vielleicht wird das schon
im nächsten Punktspiel gegen Eintracht Braunschweigbeantwortet . Der zweit« Werderaner , Henne Ti-
bulskh,  überzeugte auf seinem linken Läuscrpoften
wieder einmal mehr ganz groß. Der hochveranlagtefrühere Gslsenkirchener zeigte sich nicht nur als ein
wohrer Balllkünstler, sondern setzte sich auch sehrerfolgreich als Aufbauläufer durch. Dieser talentierte
Fußballer ist dazu berufen, auch größeren Ausgaben
gerecht zu weiden , was man an höherer Stelle gewiß„einmal vormerken sollte. Was Mathias Heide  m'a n n
als Linksaußen zeigte, verriet wieder ganz große: Klasse, Nach seiner Schwächeperiode hat er sich jetzt in
eine Form hineingsspielt , die an feine früheren
Glanzzeiten erinnern . Immer , wenn er sich den Ball

. „besorgte", spurtete und kurvte er, daß die Festungzu wackeln schien; aber leider fand er bei seinem
Nebenmann herzlich wenig Verständnis und Gegen¬liebe. Das Zu-Null -Ergebnis kommt keinesfalls auf.Heideinanns Konto. Der vierte Werderaner , Karl
Mayer , stand gleichfalls auf dem Mittelstürmerposten
vollkommen seinen Mann , Sein unbändiger Wille zum
Sichdurchsetzen brachte immer gefährlichere Augenblicke
vor dem Gehäuse des Gegners , obwohl sein großer
Gegenüber, der Internationale Bender von Fortuna-
Düsseldorf sein ewiger Schatten war , mit dem aber

- . »auch Mayer fertig wurde, DaS Mißgeschickbildeten" ' ' nur Mayers Nsbenleute, die ein erfolgreiches Torspielnicht zuließen.
Die beiden Hamburger , Noack vom HSV . als linker

Halbstürmer und Secier von Viktoria , gaben Mayer
nicht die erforderliche Unterstützung und Günther vom
DsL. Osnabrück versagte vollständig, und nur hieranlag es, daß die norddeutsche Mannschaft zu keinem

Torerfolg kam. Günthers vereinzelte immerhin noch
bemerkenswerte Leistungen mußten verschwinden gegendie Sachen, die von ihm direkt vermurkst wurden , Ziot-
kewitz auf diesem Platz und der Ausgaug der Begeg¬nung hatte bestimmt eine andere Wendung bekommenDer von der Nordmark gepriesene Torschütze Noack

mrSmtiS ^ Anscheinend liegenseine Torerfolge auch nur darin , wenn er die runde
Lcdcrkugel schon fußgerecht vorgesetzt bekommt; denn
, Einsatz, sich pvsitlv und uiicigennützia zubetatlgeii, war leider nichts zu vermerken. Die' Lei-
stungeii der Nebenleute Tibulskys , Reinhardt vom

Klcikamp von Eimsvüttel , verblaßten gegendie des Werderaners , wenngleich auch sie sich stets voll
und ganz einsetzten. Als linker Berte,dlaer zeigtesich der Braunschweiger Einträchtler Lnkvp nnfangsvon einer sehr guten seile ; aber im weiteren Verlausdes Spiels kam auch er nicht über durchschnittliclu Lei¬
stungen hinaus . Der Alaun zwischen den -Pfosten,
stuarnrng vom Hamburger Sportverein , schien auch
kernen guten Tag erwischt zu haben, wie er es schein¬
bar andersten Novembersoniitng im Städtespicl Ham-burg gegen die Reichshauptstndt in Berlin , das be¬
kanntlich tue gastgebende Mannschaft mit , K:1 Toren
siegreich sah, auch nicht gehabt haben -muß. Hättediese Niederlage des Schlußmanns keine Warnung seinmüssen, um vielleicht aus einen anderen Torhüter zu¬
rückzugreifen? Maniischastsumstellungen würden schließ¬lich noch reichlich bis kurz vor Beginn des Treffensgemacht!

Die westdeutscheElf hingegen hatte im Sturm ein
erfolgreicheres Spiel , obwohl diese Füuserreihe gar nicht
einmal so häufig vor dem Gehäuse der Norddeutschenerschien, als diese vor dem Tor der Westdeutschen, Dererfolgreiche Torschütze war hier der Nebenmann des
Internationalen Enler , Baars , von Westmark Trier
Die beiden Außenstürmer Petry auf rechts von Hain-dorn 07 und Holz auf links von Duisburg 99 erwie¬sen sich als überaus schnelle Spieler , mit denen die
norddeutsche Verteidigung schwere Abwehrarbeit zu

8tirnch>i'tenl >illi 'vr Hinsah i-ialitoto tm Ikalmivn das
IVIIlV .-sti-vskaiis nnisaiivii ^Vastdoutsclrlunil und
hlnrddvutselilund einen Appell »n die Opkvr-

Iivreitselnrkt der vielen tausend LInselisnsr.
llnkn .i Lore (2)

kin2:0-Sieg unserer Nationalelf
Zl>ooo Zuschauer in Lranksurta. 7N. — Nie Neichsauswalfl verstand sich nicht

Das Winterhilfsspiel zwischen der Nationalelf und
der Reichsauswahl in Franksurt/Main endete vor
3ü VVO Zuschauern mit einem verdienten 2:V(1;8)-Siegeder Nationalmannschaft.

Dem Frankfurter Unparteiischen Best stellten sich die
beiden Mannschasten in der angekündigten Ausstellung.
Lediglich sür den verletzten Kitzinger-Schweinfurt 05stand Müller -Sandhosen als linker Läufer in der
Stammelf . Die ersten 45 Minuten standen eindeutig
im Zeichen der Nationalelf , Schnelles und genaues
Zusammenspiel brachte ihr durchweg eine 'leichte Feld¬
überlegenheit, zumal es die Nachwuchself noch amnötigen Verständnis untereinander fehlen ließ. Einige
recht gute Einzelleistungen von Schön und Wirsching
fanden zwar Beisall, kanten aber die äußerst sicherund mit weiten Abschlägen zu ihren Flügelftürmern
arbeitenden Nationalvertetdiger kaum gefährden. Jakobwurde nur einmal bei einem harten Schuß des erst
18jährigen Wirsching^ auf die Probe gestellt. Schonnach 12 Minuten hieß es 1:0 sür die Ländermann-
schast, Janes hatte wieder einmal mit weitem Schlagdas Leder in den gegnerischen Strafraum befördert.
Die beiden Schalkcr Urban und Gcllesch setzten ent¬
schlossen nach, spielten samos zusammen, und schon
war Jürissen dur Urban  zum erstenmal geschlagen.Vier Ecken erzielte die Nationalelf noch bis zur Pause,
aber Jürissen war . auf dem Posten — Die Nachwuchs¬kräfte nahmen in der zweiten Hälfte mit Klvdt-Schalkeim Tor den Kampf auf. ^ Stunde lang zeigten sie
ein frisches, zügiges Spiel , doch fehlte auch in diesenguten Momenten die nötige Ruhe und Entschlostenheit
vor dem gegnerischen Tor . Die Stammelf spielte nachwie vor prächtig zusammen, wirkte entschieden reiser,
ließ aber auch jetzt im Sturm den Einsatz vermissen, derallein einen hohen Sieg ermöglicht hätte . Ohne großes
Risiko im Hinblick auf den Schwedenkamps einzugehen,blieben die Nationalen weiter leicht überlegen. Gegen
die energische Abwehr von Sold und Billmann , die m
großer Form spielten, reichte es aber nur zu einigen
Eckbällen. In der SS. Minute spielten Szepan undUrban für Siffling eine gute Torgelegenheit heraus,
der Mannheimer verschoß aber. Osser? wurde der
Kamps, als die rund 30 000 Zuschauer unsere Nach-
wüchskräste stark anfeuerten . Doch gerade m diesen
Minuten siel - typisch übrigens für die Taktik unserer
Länderelf - durch Gellesch  nach schönem Zusmn-
menspiel mit Lehner der zweite Torerfolg . Die Un¬
sicherheit Klvdts verursachte noch einige Ecken, an dem
Ergebnis wurde aber nichts mehr geändert.

Die beiden Mannschaften lieferten sich ein technisch
gutes Spiel , dem allerdings Tempo, Schwung und die

rassigen Kampfszenen als Ländertreffen fehlten. Die
Stammest hatte offensichtlichund durchaus verständlich
Weisung erhalten , mehr zu spielen als zu kämpfen,
um allen Gefahren einer Verletzung so gut wie mög¬
lich zu begegnen. In überragender Form befand sich
Müuzenberger als linker Verteidiger, neben dem eiser¬
nen Aachener fielen vor allem Kupfer und Eellefchaus, die den Aufbau besorgten, daneben aber auch
Lehner und Urban durch ihre schnellen Flaukenläufe.Bei den Nachwuchskräften bereitete der Sturm eine
leichte Enttäuschung . Den nachhaltigsten Eindruckhinterließen die Abwehrspieler Welsch und Sold und
Dillmann . Ein Ausfall wär der Rechtsaußen Thau
vom Dresdner SC, , dem Münzenberg^allerdings schonbald den Schneid genommen hatte,S

leisten hatte. Aber der, überragendste Spieler der Rhein¬länder war unstreitig der Internationale Bender vvn
Fortuna Düsseldvrs, Immer und allenthalben war er
als Ausbanmittellänser und nls ganz hervorragender
stvpper im Tträjraum ' tätig , wohci er mit wenigen
Ausnahmen IM Kamps mit Mäher und Heldemann
jederzeit Herr der Situation war. Auch dir beiden
Hinterleute , Tuch von Hambvrn 07 und Mensch vonTrvisdorf erwiesen sich als ein inst kaum zu über¬
windendes Bollwerk, und was diese nicht zu stoppen
vermochten, meisterte Abrvmeit von Duisburg 88 zwi¬schen den Pfosten, Ueberhanpt war ,dcr Schlußmann
der Westdeutschen sicherer in der 'Abwehr als seinGegenüber; entweder laustete er erfolgreich dazwischen
springend oder er lenkte die letzten Gefahren sicherzurEcke ab. Gegen dieses Bollwerk Abrvmeit—Tuch-
Mensch -Bender rannte der norddeutsche Sturm ver¬
gebens an, sv daß der verdient gewesene Tvreriolgausbleiben mußte.

Die gegnerischen Mannschaften nahmen dc» Kampsin folgender Aufstellung aus:
Rorddcutschland: Warning

(HSV.)
Wittenbecher Sukvp
(Werder) (Eintr .-Br .)

-Uleikamp Reinhardt Tibulsky
(Eimsbüttel ) (HSB .) (Werder-

Günther Seeler Mayer NoackHeidemann
(VfL.-Lsnnbr .) (Victoria) (Werder) (SSD .) (Werder)

S
Holz Heibach Euter Baars Petry

(Dinslpg, 98) (Fortuna (Sulz 07/ (Westmark (Hainborn)
Düsselds.) Tvier)

Rodzinski Bender Eoffard
(Hambvru 07) (Fortuna Düsseldorf) (Wem, Aachen)

Dnch Mensch
(Hamborn 07) (Troisdors)

Westdeutschland: Abromeit
(Duisburg 89)

Das Spiel nÄimit nach Anpfiff sogleicheinen über¬aus scysiellen Charakter a». Der Ball wandert im
flotten Tempo von der einen zur anderen Stratranm-
grenze, ohne jedoch den Weg ins Ziel zu finden All¬
mählich stellt sich eine gewisse Feld überlegenheil der
Norddeutschen heraus , aber über die Strafraumgrenze
hinaus wird nichts erreicht; denn hier sehlt auf der
einen Seite der letzte geschlosseneEinsatz der Fünser-
reih«, während auf der anderen Seite Bender nichts
zuläßt , oder Abrvmeit die letzte Gefahr zu bannen ver¬steht, Wohl besuchen die Rheinländer auch manchmal
die Strafraumgrenze der Norddeutschen, doch auch
Wittenlbecher-Snkop hatten brav Wacht, bis der Ver¬
teidigung doch ein Fehler unterläuft und Warning inder 29. .Minute den Ball , von Baars getreten, zwarstreifen kann, aber doch von der unteren Lattenkante
ins Gehäuse passieren lassen muß. Ein« Zeitlang sind
die Westdeutschenüberlegen, bis kurz vor Halbzeit denNorddeutschen der AuSgleich zu gelingen schien. Aberbei dem 1;0-Stand für die Rheinländer geht es in die
Pause.

Nach Wiederbeginn zunächst wieder offenes Feld-
spiel bei leichter Ueberlegenheit der Norddeutschen; aber

S
Ilvv Lullerst selmelle Sturm der >VestdvutscIien brachte das Vor kWrddeutselilnnds — vor allem
in der ersten Halbheit — rviedvrliolt iu grolle 6ekal >r . liier kann IVarniuL ( II8V .) einen Kekäbr-

Iichen stall fernste noch im leinten LuKeiililivk rvvKkanstvn.

als in der 58, Minute die Rheinländer kurz auskom¬
men und die Verteidigung zu spät eingreift, führt ein
schönesZusammeiispiel von Euler -Baars durch letzteren
zu einem zweiten Torerfolg, so daß die Westdeutschen
mit 2:0 Toren in Front liegen. Ein prächtiges Kom¬
binationsspiel zwischen Heidemann-Mayer führt einPaß den Ball zu Noack, dieser schießt; aber Abrvmeit
hält . Von der 7V, Minute an sind die Norddeutschenetwa fünf Minuten ,derart überlegen, daß sich sogar
Wittenbecher als Torschütze versucht. Dann gelingt
Mayer in der 83, Minute mit einem kernigen Schuß
ein herrlich getretenes Tor ; aber . . . aus der Abseits¬
stellung! Wiederholt gelangen schön verlängerte Vor¬
lagen zu Günther ; aber dieser vollbringt die unmög¬

lichsten Sachen und verfehlt geradezu unerhört tot-
sichere Torgelegenheiten, Noch mehrmals kommenaus beiden Seiten die Tore in Gefahr, aber erreicht
wird außer Ecken nichts weiter.

In der Halbzeitpaule sprach der SA .-Marine -Stcm-
dartensührer Hinsch durch Rundfunkverstärkung über
das große Erziehungswerk des Führers im Winter-
hilfswerk und betonte hierbei besonders, daß Deutsch¬land als autoritärer Staat Wohl aus Steuerwegen Mit¬
tel sür soziale Hilsswerke einziehen könne, diesen Wegaber niemals beschneite, sondern vielmehr an das ge¬
samte deutsche Volk zum freiwilligen Opfer appelliere.
In sehr launigen Worten schloß er seine oft mit
Humor gewürzten Ausführungen ; „Es kämpft Nord
gegen West, im Sammeln Bremen ' best. HineinI"

Nicht „hinein"  ins Tor , sondern „hinein"  in
die Sammelbüchse, diesem Ruf des Standartenführers
kam die vieltausendköpfige Fußballgemeinde dann gernund erfolgreich nach, so daß auch Bremen für das
WHW, bestimmt dazu beigetragen haben wird , daß
der Opsertag der Sportler am Bußtag wieder ein
voller Ersolg gewesen sein wird . ! I

von Kamm japanischer Meister
Irost zälier Verteidigung des vorjaisrsmeisters Iiro UamagWein7:9, 6:4, 6:4, 6:4-Sieg

Am Freitag treten die Deutschen sofort nach Beendi¬
gung der japanischen Meisterschaften mit dem Dampfer
„Kamo Maru " die Reise nach Manila an , wo sie am29, November einige Schaukämpfe auskragen werden.
Marie -Luise Horn beendet ihre Reise und kehrt am
2. Dezember mit der „Eneisenau " in die Heimat zu¬rück, während Gottfried von Gramm und Henner
Henkel zusammen mit Dr . Kleinschrvth die Weiterfahrtnach Australien fortsetzen/

Wie nach den Vorkämpsen kaum anders zu erwarten
war , gewann Gottfried von Cramm Japans Tennis¬
meisterschaft in großem Stil . Jiro Namagishi, der
vorjährige japanische Meister, verteidigte sich mit der
seiner Rasse eigenen Zähigkeit und zwang sogar von
Crainm, den ersten Satz 7:9 abzugeben. Dann aber
setzte sich das größere Können des Deutschen durch, und
so mußte sich der Japaner schließlich7:9, 6:4, 6:4, 6:4
geschlagen bekennen. Jubelnder Beifall im wiederüberfüllten Tokioter Tcnnisstadion belohnte beide Spie¬
ler sür ihre hervorragenden Leistungen.

Henner Henkels knöcheloerletzung
Henner Henkel hat leider noch immer unter seinerin USA , erlittenen Kriöchelverlctzungzu leiden. Er

ließ sich in Tokio nochmals von einem erstklassigenChi¬rurgen untersuchen und erhielt zwar Spielerlaubnis,
muß aber jedesmal stark bandagiert in den Kampf
gehen. Das hindert ihn begreiflicherweisean der vollen
Entfaltung seines Könnens . Bedauerlich ist, daß, wie
der Arzt meint, Henkel noch etwa 6 Monate benötigenwird, um die Verletzung ganz auszuheilen. Die ViolenStarts — allein in Japan mutz in einem Zeitraum
von 25 Tagen nicht weniger als 17mal gespielt werden
— tun natürlich ein übriges , um die Heilung des ver¬
letzten Knöchels zu verzögern.

Ueber die Gastfreundschaft können sich unsere Spitzen¬
spieler nicht beklagen, Empfänge und Feiern wechseln
einander ab. In den letzten Tagen waren die Deut¬schen zweimal in der deutschen Botschaft; dann beim
japanischen Außenminister , im Deutschen Club, beim
Japanischen Tennisverband usw. zu Gast, Man be¬
trachtet die Abgesandten des deutschen Sports als offi¬
zielle Persönlichkeiten und man entschuldigte sich noch,
daß man sich wegen des Konfliktes mit China ihnennicht genügend widmen könne.

Schwedens junge Lußballmannschast
Zehn Spieler starten zum ersten Mal in der Länderels— Neutrale Linienrichter

Die Ausstellung der schwedischenMannschaft sür den
13, Fußball -Länderkamps am Sonntag in Hamburg
gegen Deutschland hat am meisten in Schweden selbstüberrascht. Die Tatsache bringt ein bekannter Fußball-
journalift mit seinen Worten : „Wir griffen uns erst
zweimal än den Kops, ehe wir es glaubten, ", am besten
zum Ausdruck. Mit Ausnahme des Torhüters S , Berg-
gvist (Hammarby) und des linken Läufers Karl Erik
Erahn (Elssborg Boras ), befindet sich kein weitererbekannter Spieler in der Mannschaft, Die Spieler des
schwedischenMeisters AJK , Stockholm sind überhaupt
nicht berücksichtigt worden. Der Tabellenführer der
schwedischenLiga, Sleipner Norrköpivg, ist nur durchden linken Verteidiger JohcmSson vertreten . Schwe¬
dens „Knappenmannschaft" Brage Borlänge stellt nur
den Halblinken G, Bergström, - Als einziger Verein
besetztSälsingborg mit dem rechten Läufer L. Flodinund dein Rechtsaußen M, MärtenSson zwei Posten,
Es ist nicht ohne Wert , festzustellen, daß die sür
Hamburg ausgewählten 13 Spieler aus 12 Vereinenentnommen sind. Der Grund sür die radikale Ver¬
jüngung der schwedischenMannschaft ist in dem Stre¬
ben zu suchen, sür die Weltmeisterschafteine Reihe von
guten Nachwuchsspielern herauszustellen und ihnen imWettkamps Gelegenheit zu geben, praktische Erfah¬
rungen zu sammeln. Spontan entschloß sich daher die
Leitung des schwedischenVerbandes, als am letzten

Sonntag beim Ausscheidungsspiel in Hälsingborg die
ursprünglich vorgeseheneNationalelf von der 8 -Mann-
schaftmit 4:3 (2:1) Toren geschlagenwurde, die jungen
Talente mit der Vertretung der schwedischenFarben
in Hamburg zu betreuen.

Es entspricht der schwedischenMentalität , dem Aus¬
gang des Länderkampses in Hamburg mit nicht allzu
großen Hofsnungen entgegenzusehen. Aber man Pflegt
in Schweden, besonders bei Auslandskämpsen, die Aus¬
sichtender eigenen Mannschaft vorher stets recht gering
einzuschätzen, um die Spieler nicht mit allzu großer
Verantwortung zu belasten, nachher jedoch den Siegum so größer feiern zu können. Sicher ist, daß die
in Hamburg antretende Mannschaft aus jungen und
sehr ehrgeizigen Spielern besteht, von denen nicht
weniger als zehn das erste Mal zu Länderspielen
kommen, Schwedens junge Garde wird unbekümmert
in den Kamps gehen, und es liegt sür uns kein Grund
vor, den Gegner zu unterschätzen. Besondere Beachtung
wird der Angrisfsführer Arne Nyberg (Göteborg) ver¬
dienen, der als schneller und zugleich schnßgewaltigcr
Spieler es versteht, seinen Sturm zu führen.

Drei internationale Schiedsrichter werden das Fuß-
ball-Länderspiel Schweden — Deutschland in Hamburg
überwachen. Die Leitung hat Pfitzner (Tschechoslowakei),dem als Linienrichter der Däne Remke und der Pole
Rntkvwski zur Seite stehen werden.

Keine Irennung Vudge—Mako
In amerikanischen Zeitungen macht — wie berichtet— eine Meldung die Runde, daß sich das berühmte

amerikanische Tennisdoppel Donald Budge/Gene Mako
infolge eines schweren Zerwürfnisses trennen will. In
Wirklichkeit handelt es sich um eine geringfügige Mei¬
nungsverschiedenheit zwischenden beiden Spielern , In¬zwischen ist der Friede zwischen den beiden Spielern
wiederhergestellt, beide fahren jetzt gemeinsam nach
Australien , und auch in der Spielzeit 1938 werden sieAmerikas stärkste Stütze in den großen internatio¬nalen Kämpfen sein,

Vanemark—Schweden1:1
In der Kopenhagener Halle hat der Freundfchafts-

kämpf Schweden — Dänemark begonnen, der für uns
insofern von Interesse ist, als Deutschland niit Schwe¬den vom 10.—12, Dezember in Hamburg im Wett¬
bewerb um den Mr, -G.-Pokal zusammentrifft . Dererste Tag endete unentschieden 1:1, Schwedens Meister
Karl Schröder zeigte sich in blendender Form und gabgegen Gerdes (Kopenhagen) gerade ein Spiel ab (K;lst6:0, 6:1). Schwer mußte der Däne Bekkevoldum den
Ausgleich kämpfen; er besiegte schließlichNils Rolhssonmit 3:6, 14:12, 6:2, 6:2.

Schweikert lurniersieger
Die deutschen Meisterringer Ludwig Schweikert undWerner Seelenbinder (Berlin ) kamen bei dem inter¬

nationalen Turnier in Helsinki zu schönen Erfolgen,
Unteroffizier Schmettert gewann sein« sämtlichen
Kämpse und trug in der Mittelgewichtsklasse einen
vielbeachteten Gssamtsieg davon. Der Berliner besiegtedie Finnen Nordling und Pikkusaari jedesmal ein¬
stimmig nach Punkten . Nordling hatte vorher Mägi(Estland ) in 2 Minuten geworssn, während Pikkusaari
den Balten nur nach Punkten abfertigte. Halbschwer¬
gewichts,netster Seelenbinder legte den Finnen Härmä
in 3 Minuten aus beide Schultern , mußte sich aber
vor dem Schweden Akcvlindh nach Punkten beugenund besetzte dadurch in der Gesamtwertung den ziveitenPlatz,

Im Tennisländerkamps zwischen Skandinavien und
Jugoslawien gab es in Stockholm ,ein 3;3-Ergebnis,

Im Berliner Sportpalast wurde am Bußtag die Eis¬
hockeymannschaftvon Sparta Prag Vvn den Zchlendor-fer Wespen verdient mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:0) geschlagen.

Der EK. Engclmann Wien wurde von der Eishockey¬mannschaft von Rotweiß-Preiißen -Berlin 2:3 (1:0, 1:20:1) geschlagen.
Das erste Länderspiel Nativnal -Spaniens am 21, No¬

vember in Digo gegen Portugal wird von dem
Italiener Dr , Rinaldo Barlassina geleitet,

Wcingärtncr -Osscnbach wird das zur Weltmeister¬schaft zählende Fußball -Länderspiel zwischen Holland
und Luromburg (28, November in Rotterdam ) schieds¬richtern, '

WHW.-Spiele im Sau Niedersachsen
ein voller Lrfolg

Im ganzen Deutschen Reich schwang „König Fuß¬ball" am Bußtag fein Zepter sür das Winteryilss-werk des deutschen Volkes, Spielten iu Frankw -rt Na¬
tionalelf und Reichsauswahl gegeneinander, so tratenin Bremen  die Gaue Nordmark/Nieder»
sachfen  gegen N i ede r rh ei n / M i t te lr he in
an , in Stuttgart trafen sich Württemberg/Baden mit
Hesssn/Südwest und in Halle Sachsen/Mitte mit Pom-
msrn/Brandenburg/Schlesien . Diese Begegnungen
waren interessant und aufschlußreich, des weiteren aber
sorgten sie dafür , daß möglichst große Summen dem
WHW, zufließen können. Aber nicht allein die Mann-
schatten der Gaue setzten sich aus den Fußballplätzen
sür den Kamps gegen Hunger und Kälte ein, auch
die Bereinsmannschaften der Bezirke und Kreise
reihten sich ein. Obwohl .in der Nacht zum Mittwochsäst im ganzen Gau Niedersachseu ein plötzlicher
Kälteeinbruch die Fußballplätze hart wie Stein mochte,
ließen sich doch überall die Unentwegten des Fußball¬
sports nicht abhalten , die WHW.-Spiele zu besuchen.
Von fast überall , wo Mannschaften für das WHW.tätig waren , wurden sehr gute Besucherzahlen gemel¬det, so daß der Gau Niedersachseu auch tu diesem,
Jahre wieder »n der Spendenliste der deutschen Fuß¬
ball gane einen guten Platz einnehmen wird. Die Er¬
gebnisse der zahlreichen WHW.-Spiele Niedersachsens
waren ohne Neberraschungen, fast durchweg erwiesen
sich die eingespielten Vereinsmannschastcn den Kom¬
binationen der Kreis«, Städte oder Bezirke überlegen
und so gab es in Niedersachseu solgende Ergebnisse:
Eiutr , Braunschweig — Kreis Harq 4:3 (3:1); Arini-nia Hannover — Stadtmannschalt Celle 9:4 (4:1); -Han¬
nover 96- — Stadt -mannschaft Hi-ldesheim 3:2 (l :1);Linden 07 — Kreis Hannover 4:4 (3:2): Algermisscn
1911 - SC , Harsum 4:1 (1:1): Gevm, Wolsenbü-ttel —MSB , Woltenbiittel 2:0 (1:0); MB , Pein« — Dtadt-
mannschaft Lehrte 7:0 (2:0) !; ASV, Bl-umenthal —
Stadtmannschast Oldenburg 5:3 (2:2); Bezirk Brau -n-
schwei-g — Kreis Braunschweig 2:6 (0:3) !.

In Stuttgart trat eine Mannschaft ans den Gauen
Württemberg und Baden gegen Hcssen/Lüdwest an
und gewann überraschend hoch mit 8:2 (4:2). In Hallewar Sachssn/Mitte über Pommern/Brandenburg/
Schlesien knapp mit 2:1 (2:0) erfolgreich.

Deutschlands kls gegen Schweden
Nach dem großen Opferspiel in Frankfurt hat

Reichstrainer Dr , Nerz die Auswahl unter den deut¬
schen Spielern getroffen, die Deutschland im Ländcr-
kamps gegen Schweden am kommenden Sonntag in
Hamburg vertreten soll. Diese Ausstellung lautet:

Jakob
(Iahn Regensburg)

Janes Münzenberg
(Fortuna Düsseldorf) (Alemannia Aachen)

Kupser Eoldbrunner Gellesch
(Schweinsurt) (Bayern -München) (Schalke 04)

Lehner Schön Siffling Szepan Urban
(Augsburg ) (Dresdner SC .) (SB , Waldhos) (b. Schalke04)

Als Ersatzleute werden genannt : Jürissen (Rotweiß-
Oberhausen), Sold (SB . Saarbrücken), Hoesmann
(Hamburger SB .), Bisher konnte die .»ustimmung des
Neichssachamtsleiters noch nicht eingeholt werden, so
daß also die vorstehend genannte Mannschaft noch
nicht als endgültig anzusehen ist.

Um den Ischammer-Pokal
Am 5, Dezember kommt die Vorschlußrunde zmnTschammer-Fußballpok-al - zur Durchführung, , für diesich der Teutsche Meister Schalke 04, der Dresdener

SC„ Fortuna -Düsseldorf und SV , Waldhos qualifizierthaben. Den Bestimmungen entsprechend müssen die
Kämpse aus neutralem Boden ausgetragen werden.
Das Fachamt hak die Paavu-ngen nun wie folgt on-ge-fetzt: in Hannover : Dresdener SC . — Fortuna Düssel¬
dorf : in Erfurt : Schalke — SB . Waldhos.

Lußball im Deich
Gau Ostpreußen: Königsberg: Stadtels — Gauelf 1:6;

Tilsit : Tilsit — Allenstein 3:5; Elbmg : Elbing gegen
Jnsterburg 1:5.

Gau Pommern : Stolp : Stolp — Stettin 2:5; Stettin:
Eauels — Bszirkself 10:0.

Gau Brandenburg : Landsberger Auswahl — Union
Oberschönoweide2:3; Küstriner Auswahl — Viktoria 89
1:6; Frankfurter Auswahl — Hertha/BSCi 1:4; Witten-
bergescheAuswahl — Wacker 04 1:1.

Gau Schlesien: Breslau : Gauauswahl A — Gauaus¬
wahl B 4:7; VR./DfB , Eletivitz — Preußen Hindenburg5:1; Bcuthen 09 — Reichsbahn Eleiwitz 8:4; Schweid-
nitzer Stadtelf — Breslau 06 2:7; Walbenburger Stadt-el- — Vorwärts Breslau 1:1.

Gau Sachsen: DSC ./Guts Muts Dresden — Bezirk
Dresden 4:0; Sportfreunde Freiberg — SB . Grüna 0:1;
Stadtelf Bautzen — BfB. Leipzig 1:1; Polizei Chemnitzgegen Preußen Ehemnitz 1:3;, BC, Hartha — Kreisaus¬
wahl Muldeu/Zschopau 1:1; SC . Planitz -— Stadtelf
Zwickau 3:0: Stadtelf Reichenbach— Fortuna Leipzig2:2; Tura Leipzig — Bezirk Leipzig 4:2; Stadtels Wür¬zen — Spislvg , Leipzig 2:4.

Kau Mitte : VfB./Spvg , Eisleben — Sportfr . Halle
3:4; SB , Gera — SV , 05 Dessau 2:4; VsB, Apolda —
Spvg , Erfurt 3:0: 1. SV , Jena — TSV . Otto Schott-
Jcua 5:1; SC . Erfurt — SC . Apolda 2:8; BfB, Pößneck
gegen Thüringen Weidn 1:1; Stadtels — Kreisels Mag¬
deburg 5:1; Stadtels Merseburg — Stadtelf Hall« 8:2.

Kau Westsalen: Stadtelf Bochnlt — Spvg , Hcrten 2:2;TnS , Neheim — SnS . 09 Hüften 1:4; MBB , Linden
gegen Germania Bochum 4:3: Bochumer Auswahl gegen

llax derükinlv
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SV . Höntrvp l :2; Germania Herne — Westsalia Herne
1:3! TB . Eickel— Spvg . RöhlungShausen 0:2; Aleman-
nia -Sportfreunde — Borussia Dortmund 3:5; Märte-
ner Auswahl — Arminia Marien 2:1; VfB. Bottrop —
SV . Rotthausen 1:4.

Gau Niederrhcin : Mimäwn -Gladbach — Fortuna
Düsseldors 4:3: Schwarzwciß Essen — BV. Stoppenberg
1:3; SSV . Wuppertal — Schwarzweib Wuppertal 4:1:
BsR. OhligS — Turu Diiffcldors 2:6: » nion Krcsild —
Rotweib Okerhausen 4:2: Nhcingold Emmerich — Ham-
born 07 3:3: Duisburger Spiclverein — Duisburg 08
3:6; Rheinpreuben Meerbeck — Union Hamborn 1:4:
VsB. Hilden — AsL. Bcnrath 0:1.

Gau Mittelrhein : Eintracht Köln/Riehl — Kölner
BC. 1:2: Freäw» — Milcheimer SV . 3:2: Schwarzwciß/
Phönix Köln — Köln-Sülz 07 3:1: GE. Köln/Höhen-
hauS - VsL. S« Köln 2:3: DSV . Vingst/Kalk - VsN.
Köln 3:4: Bonner Gauliga — Bonner Bezirksliga 3:3:
Alcmannia Aachen — Grünweiß Eschiveiler 5:0: SV.
AlSdors/KellerSbcrg — Rhcnania Würselen 2:1.

Gau Hessen: Spvg ./SC . 03 Kassel — BezirkSklassiKas¬
sel 2:0: SV. 00 Korbach — BC. Sport Kassel 2:1: Hes¬
sen HerSselb — MTV . HerSfeld 3:11: Germania Fulda
gegen BezirkSklassi3:0: Hanau — Aschafsenburg 3:3:
VfB. Eroßauheim — SV . Klein-Strinheim 1:3: Kewa
Wachenbuchen— Dörnigheim/Hochstadt 3:0.

Gau Slldwest: KrS. Wiesbaden — SV . Wiesbaden 0:5.
Gau Baden : Stadtels Heidelberg — 1. FC. Pforzheim

1:4: FV. 00 Weinhoim — Spvg . Sandhosen 2:1: Be-
zirkSklasseEttlingen — VsL. Ncckarau 2:1: Stadtels Ba¬
den-Baden — Germania Brötzinge» 3:3: BezirkSklassi
Ofsenburg - Phönix Karlsruhe 2:2: BezirkSklass« Vil-
ltngen - SV Waldhos 3:4: Stadtels Konstanz - VsR.
Mannlieim 1:8.

Gau Württemberg : Spvg . Schramberg — Sport-
srcundc Stuttgart 0:3: VsB. Kirchheim — Stuttgarter
TC. 1:6: Stadtelf Ulm - Wehrmacht Ulm 1:5; SV
Reutlingen — VsB. Stuttgart 4:5: Stadtels Tübingen
siegen Sportfreunde Ehlingen 2:2; Schwenningen -Tros-
singen — VsR. Schwenningen 0:0. FV. Niirtingcn gegen
FV. Zussinhansen 3:2.

Gau Bayern : Bayern München — Stadtelf Jngol-
stadt 2:4: 1860 München — Spvg . MooSburg 1:1: Wacker
München — Alte Heide München 5:2; Iahn RcgenSburg
gegen Bezirksklasse Ostmark 3:3; Stadtelf Hos — Spvg.
Mirth 3:4.

Gau Nordmark : Rostock: Hamburger SV . — Stadtcli
Rostock1:0; FlenSburg/Husum — EimSbüttel Hamburg
0:5; Holstein Kiel — Kieler Stadtmannschaft 4:0; Jtze-
hoer Auswahl — Victoria Hamburg 2:1: ElnrShorn —
Alton« 93 4:2; Pinneberg — Polizei Hamburg 4:6;

Lübecker Auswahl — Polizei Lübeck 1:11; Oldesloe —
FC. St . Pauli Hamburg 0:3: Harburg — WilbelmS-
burg 1:2.

2. Bremer kreiskiasse >
Martin Brinkmann — Pennigbüttel 6:1 (3:1).

Brinkmann war zum fälligen Punktspiel in Pennig-
büttel . Trost Ersatz wurde ein eindeutiger Sieg er¬
rungen . Kurz nach Halbzeit setzte Pennigbüttel noch
einigen Widerstand entgegen, mutzte sich dann aber
choch geschlagen bekenn«». Als Torschütz-' der
Linksaußen Juras dreimal ersolgreich.

kngland schlug Wales
Im Kamps um die britische Ländermeistcrschast stan¬

den sich in MiddleSbrough die Fußballmannschaften von
England und WaleS gegenüber. Vor rund 35 000 Zu¬
schauern lieferten sich die beiden Vertretungen einen
spannenden und technisch hochstehenden Kamps, den
England mit 2:1 (1:1) gewann . Die Tore schössen Mat-
thewz und Hall für England . Pcrrh für Wales . Die
Tabelle zeigt nach diesem Spiel folgenden Stand : Eng¬
land 4:0 Punkte . WaleS 2:2 Punkte , Schottland 1:3
Punkte , Irland 1:3 Punkte.

Der Handball-Spielbettieb am Bußtag
fjastedt gibt wichtigen Punkt ab / BI6. im kommen

öresiau

'» . » » *

vk,I -.-krs «ssäi «ll8t (Vi)

HM,

In der Handball -BezirkSklasse Bremen wurden am
Bußtag einige ausgefallene Punktspiele nachgeholt.

In der Staffel 1 mutzte der Tabellenführer Hastedter
MTV dem Ne-uling Jahn -Delmenhorst einen wichtigen
Punkt überlassen, da die Hastedter nur ein mageres
4:4- (3:2-)Unentschioden erreichten. Die Soldatenmann¬
schaft deS MSB . Sportfreunde Oldenburg . holte sich
auS Hemelingen oinen zwar zahlenmäßig zu hohen,
aber doch veckienten Sieg . 7:3 (4:2) lautete daS Er¬
gebnis . In Wi-lhelmShaven unterlag Adler gegen die
Bremer Turn -gemcinde mit 3:6 (2:4).

In der Staffel 2 kamen die Sportfreunde Delmen-
horst über den TB . Woltmershausen zu einem glatten
10:3- (5:1-)Eosokg, während es in Blumenthal zwischen
dem dortigen TV. und dem ATSB . Habenhaufen eine
gleichwertig« Partie gab, die schließlich mit einem 6:5-
(3:4-)Sieg der Habenhanstr endete.

Die Tabellen:
Staffel 1

Hastedter MTV. 6 4 1 1 9:3 35:28
MSB . Sportfreund « Oldbg. 4 3 1 0 7:1 25:12
Iahn Delmenhorst k 8 1 2 7:5 45:33
BTG. 5 L 2 1 6:4 34:34
Adler Wikholmshaven 4 S 0 g 4:4 21:18
DBD. Dellmenhorst 6 2 0 4 4:8 21:3k
Tvg . HomMnven 5 1 1 3 3:7 20:20
Tv . d. B. 4 0 0 4 0:8 28:33

Staffel S
Dv. Grambke 6 6 0 0 12:0 58:28
Sportfreunde Debmenhoost 6 4 0 2 8:4 35:30
Blumen-thaler Tv. 7 3 1 3 7:7 41:37
Habens)a-u-sin 6 2 2 2 6:6 38:4ll
Geestsmünder Tv. 6 3 0 3 6:6 32:36
ATS . D reine rh-aven 6 2 1 3 5:7 40:36
DüS . Arsten 5 0 2 3 2:8 22:31
Dv. Woltmershausen « 1 0 5 2:10 29:68

Hastedt — Iahn Delmenhorst 4:4 (3:2)
Punktetellung gab «S in Hastedt. Anfangs sah es

nach einem hohen Steg der Platzbesitzei auS. Nach
kurzer Spielzeit lagen sie bereits 3:0 vorn , bevor Del-
menhovst durch seine schnelle Stürmerreihe daß erst«
Tor buchen konnte. Dann vergaßen Hästedts Stürmer
das Schießen, trotzdem sie sehr oft in aussichtsreicher
Position standen. Fast mit dem Haibzettpsift konnte
Delmenhorst einen fehlerhaften Ubsvurf über den
Hastedter Torwart hinweg zum zweiten Tor einsenden.

Auch nach dem Wechsel war Hastedt tonangebend,
sie können aber diesen Vorteil zahlenmäßig nicht zum
Ausdruck bringen . Die Würse waren zu ungenau.
Erst nach 20 Minuten Spielzeit kann der Mittelstür¬
mer durch Rückhandwurf das 4:2 herstellen. Ein Frei-
wurs bringt Delmenhorst aus 4:3 heran und «ine Se¬
kunde vor Schluß gelingt ihnen abermals durch Froi-
wurs daS unentschiedene Ergebnis von 4:4, während
Halstedt vorher von mindestens 10 FreAvürsin keinen
einzigen zum Tor verwandeln konnte. Die Hastedter
haben einen sehr wichtigen Punkt abgeben mühen.
Lei 'leider! 123

Sportfr. Oldbg. — Tvg. Hemelingen 7:3 (4:2)
In Hemelingen holten sich die Soldaten erwartungs¬

gemäß die Punkte . Aas Ergebnis ist jedoch zahlen¬
mäßig zu hoch ausgefallen. Die Hemslinger setzten
ihrem Gegner wesentlich mehr Widerstand entgegen, als
eS das Torverhältnis vermuten läßt . Beiden Mann¬

schaften machte der durch den Frost glattgewordene
Boden schwerzu schassen. Die Hemelinger begannen das
Spiel mit nur tO Mann , darunter zwei Ersatzspieler.
Dies konnten die Oldenburg «! bei leichter Ucberlegen-
heit zu zlvei Führungstreffern ausnutzen . Bis zur
Vervollständigung der Mannschaft hieß es 3:0 sür
Oldenburg . Dann konnten die Hemelinger ein Tor
aufholen. Mit 4:1 wurde der alte Abstand noch ein¬
mal hergestellt doch war Hemelingen gleich vom An-
wurf an , durch eine gute Kombination , ein zweites Mal
erfolgreich.

Nach der Pause .nahm zunächst Hemelingen das
.Heft in die Hand . Ein drittes Tor verringerte den
Abstand aus 4:3 und nur mit Glück wurden von den
Gästen einige sehr gefährliche Situationen überstanden.
Aus einem verunglückten Abwurf des Hemelinger Tor¬
warts ergab sich die 5:3-Führung der Oldenburg«! , die
bei säst gleichwertigen Feldleistungen noch aus 6:3
davonziehen konnten. Bei diesem Stande wurde den
Hemelingern ein rechtmäßig erzieltes vierte? Tor
wegen angeblichen UebcrtretenS abgesprochen. Eine
zwetfelhaste Entscheidung des Schiedsrichters , der sich
selten auf der Ballhöh« befand. Im weiteren Verlaus
waren die Oldenburger wieder ein wenig besser. Das
siebte Tor stellt« das Endergebnis her, (24

BTG. — Adler Wilhelmshaven 8:3 (5:2)
Die Neustädter mußten zum fälligen Punktspiel nach

Wilhelmshaven und konnten von dort zwei wertvolle
Punkte mit nach Hause bringen . Die Mannschaft spielt«
gut zusammen und gewann verdient . Die WilhelmS-
havener stellten eine körperlich überlegene Mannschaft,
doch konnte der Sturm gegen die sicher arbeitende Hin¬
termannschaft der Bremer nicht viel ausrichten . Schieds¬
richter Jhlsemann (Brüderschaft) war dem Spiel ein
aufmerksamer und gerechter Leiter.

Der Spielverlauf sieht die Wilhelmshavener zunächst
im Angriff . doch wird dieser gleich von der Verteidigung
gestoppt. Tue Bremer antworten gleich mit Gegenangrif¬
fen und innerhalb weniger Minuten steht eS durch Ell-
roth 2:0 für BTG . Durch Freiwurs holen die Platzbe¬
sitzer ein Tor auf. Die Neustädter drängen immer wie¬
der nach vorn . Durch Johntzen heißt eS bald 4:1 für
Bremen . Der Mittelstürmer der Gastgeber holt ein Tor
aus, doch eben vor Wechsel stellt Johnßen durch guten
Alleingang den Abstand wieder her.
Nach Wechsel kommt WobtmerShausen aus. Beckaneye
etwas mehr inS Spiel , können aber die sicherarbeitende
Hintermannschaft der Bremer vorerst nicht überwinden.
Aber auch die BTG .er lassen nicht locker, und Angriff
aus Angriff rollt aus daS gegnerische Tor . Während der
Halbrechte der Platzbesitzersür seine Farben den dritten
Erfolg erzielt, stellt Ellroth mit einem 6. Tor den Sieg
sicher. S2
Sportfreunde Delmenhst. — Woltmershausen

10:3 (5:1)
In Woltmershausen gab eS am gestrigen Morgen

ein schnelles Spul , das die Delmenhorster Wohl ver¬
dient gewannen , aber zahlenmäßig zu hoch. Die Del¬
menhorster haben zwar von ihrer vorjährigen Form
verloren , stellen aber immer noch eine schnelle Elf dar,
die zeitweilig sehr schön zusammenspielt, aber auch sehr
oft eigennützig spielt. Der beste Mann ist unzweifel¬
haft der Mittelläufer , der besonders stark den Sturm
nach vorn drückt. Im übrigen ist die Mannschaft aus
allen Posten gleichmäßig stark.

Paul Samson-Körner 50 Jahre alt
Der Mann, der in Deutschlanddas Loren populär machte / Mit ZS- deutscherMeister

In diesen Tagen seierde der ehemalige deutsche
Meister im Schwergewichtsboxern Paul Samson-
Körner , seinen 50. Geburtstag . Mit der Geschichted«S
-deutschenBevussboxsports ist der Name deS ZwickauerS
für immer verknüpft. Durch seine erbitterten horten
Kämpfe m-it HanS Breitensträter machte er den Sport
erst richtig volkstümlich. Dazu befruchtete sein Kön¬
nen, daS er sich i-n Amerika angeeignet hatte , auch die
Entwicklung deS deutschen Nachwuchses i-n günstigster
Weis«. Sich an die Kämpfe Samson -Körner zu er¬
innern , bedeutet also, ei-n interessantes bedeutungs¬
volles Kapitel der deutschen Boxgeschichte heraufzu¬
beschwören.

„Daule auS Zwicke". Unter diesem Spitznamen war
der einstige Teutsche Schwergewichtsboxer Paul Sam¬
son-Körner in Deutschland und im Lager des inter¬
nationalen Boxsports vor Jahren eine bekannte und
gern gesehene Persönlichkeit. Dieser Name war ihm
von «rnem Witzbold gegeben worden, weil Körner im
Lande des „Scheelchon Heeßsn — aber siehe muh'r
sin" — in Zwickcmin Sachsen — das Licht der Welt
«Micksi.

50 Jahre sind seither ins Land gegangen und zehn,
seitdem der damalige „alte Mann " sich vom aktiven
Boxsport zurückzog, — Es waren die Eründungsjahre
deS deutschen BerusS-Boxsportes, dem die Nomen
HanS Boeisinströter , Kurt Prengel , Paul Samson-
Körner und Franz Diener Volkstümlichkeit verschaff-?
ten. Die waren eS auch, die dem A-mateurboxspovt erst
den Weg ebneten- der heute in Deutschland eine beson¬
dere Pflege und Förderung genießt.

Wie HanS Breitensträter , der seine Anregung zum
Boxen in Anstvabien, in Amerika und sein« wettere
AuSbildun-g später in der englischen Gefangenschaft
evhiel-t, so erlernte auch Samson -Körner die Kunst des
Kä-mPsinS mit dem Lederhandschuh im Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten. Körner genoß hier den Ruf
eines ritterlichen Gegners mit guter Technik, aber noch
höherem Krasteinsatz. — ES ist nun über 15 Jahre
her, äls Samson-Körner nach einer Reise über das
„Große Wasser" wieder in seiner deutschen Heimat
vor Anker ging.

Man belächelte anfangs den damals bereits W-jähvi-
gen ,-alten Mann ", wie man ihn nannte , der
die Hand nach der höchsten Krone, die der deutsche
Boxsport zu vergeben hat — nach der SchwergswichtS-
meistsrschast — ausstreckte. Man hatte zu früh ge¬
lächelt: denn bald zeigte sich, daß Samson - Kör¬
ner  nicht nur e-in technisch hochwertiger Kämpfer
und Stratege war , sondern daß er auch die inter¬
nationale Ringerfahrung mitbrachte, die dem „blon¬
den HanS", Hans Breitensträter,  fehlte . In
einem hinreißenden Kamps am 29. Februar 1924 im
überfüllten Berliner Sportpalast sicherte sich denn auch
Samson -Körner die Deutsche Meisterschaft und ent¬
thronte damit Hans Breitensträter.

Zwei Pioniere deS Boxsports — und doch wie
grundverschieden in ihrer Lebensauffassung. HanS
Breitensträter , der lebensbejahende, jugendliche Blonde,
ausgelegt zu jedem Scherz, ein Freund von Musik,
Wein und , wie böse Zungen behaupten, kein Feind
von schönen Frauen , Und Samson -Körner? Hart war
sein Gesicht von den vielen bestandenen Kämpfen ge¬
zeichnet, Breit massiv sein Kops. Er ähnelte in seinem
ganzen Sloußeren Spaniens bestem Boxer Paolmo.
Trotz seiner großen Ersolge war er der ruhige beschei¬
dene Mensch geblieben, den nichts aus der Ruhe brin¬
gen konnte und der gleich einfach und sparsam lebte,
vbwohl sein Bankkonto auf der Habenseite ein ganz
stattliches Guthaben nach und nach auftvies.

Heut« lebt der sparsame „Hausvater " von den
finanziellen Erfolgen feiner Vergangenheit , Er ist
Hausbesitzer, und wie HanS Breitensträter einmal er¬
zählte, einer „Molle" nicht ganz abgeneigt.

Nach seinem Sieg über Hans Breitensträter holte
sich Samson -Kk vner auch noch den M-tel eines Halb-

schwergewichtSmcistersdurch einen Sieg über Adolf
Sehbold, Körner hatt« damit den Zenith seiner sport¬
lichen Laufbahn erklommen. Der bald 38jährige B-oxer
mußte sich dann am 11. September 1025 in der Ber¬
liner Kaiserdamm-Arena von dem zehn Jahr « jünge¬
ren HanS Breitensträter geschlagen bekennen. ES war
Wohl der härteste Kamps, der je in einem deutschen
Ring auSgetragen wurde. — Es ist schon richtig, wenn
gesagt wird , daß vielfach die heutigen BerusSbox,
kämpfe an Kampseinsatz der Boxer mancherlei Wünsche
offen lassen. Heute steht vielfach auSsck'" '.. . . - > . . , die
Technik deS Boxers im Vordergrund , während früher
der restlose Krasteinsatz daS Ausschlaggebende war,
wobei allerdings auch die Technik zu ihrem Recht kam.

Samson -Körner hat sich von dieser Niederlage nicht
wieder erholt . In einem Titelkampf im darauffolgen¬
den Jahre gegen Diener wurde er Nar geschlagen, um
dann nach wetteren Niederlagen gegen den „Zigeuner"
Gtpsh Daniels (der nebenbei. Max Schweling über¬
raschend in Frankfurt a. M. m der ersten Rund« ko.
schlug: „Maxe" rannte damals in einen Aufwärts¬
haken Daniels ), und in Dortmund gegen Rudi Wag¬
ner als 40jährtger abzutreten aus dem Ring , in den:
er so viel« und große Ersolge feierte.

Die PuSdorfcr mutzten drei Ersatzleute einstellen,
waren im Feld sogar sehr oft überlegen, verstanden eS
jedoch nicht, sich im Sturm richtig einzusetzen, der letzte
Einsatz fehlt, zudem werden die Flügel zu wenig be¬
dient , Die Verteidigung war sehr schwachund kommt
die hohe Niederlage aus ihr Konto,

Unter der umsichtigen Leitung von Hornig (96), der
vielleicht etwas schneller pseisen könnte, sind die Del¬
menhorster gleich bei den ersten Angriffen zweimal
durch Adler erfolgreich. Allerdings sielen beide Tore
aus klarer Abseitsstellung. Woltmershausen ist dann
im Felde etwas besser und kommt durch Kurre aus
2:1 heran . Doch Delmenhorst stellt bis Halbzeit durch
Joachimiak (FW .) und Drewes das Ergebnis auf 5:1.
— Nach Wechsel kamt Woltmershausen auf . Beckemehr
und Krämer bringen ihre Elf aus 5:3 heran , und schon
hofft man , daß die PuSdorser eine weitere Ueber-
raschung schassen, doch der Sturm verzettelt sich wie¬
der, besonders Schmidt übertreibt das Einzelspiel, Dcl-
menhorft ist durch DreweS, Adler, Schmitz, Joachimiak
(FW .) und Drewes noch fünfmal ersolgreich, während
Pusdors nichts mehr erreicht. In der letzten Minute
mutz Beckemehr wegen einer Unsportlichkeit das Spiel¬
feld verlassen. Das tat bestimmt nicht nötig . --- —

Habenhausen — Blumenkhaler TV. 6:5 (3:4). In
Blumenthal gab es ein gleichwertiges Spiel , daS
die Habenhauser nicht unverdient gewannen . Die Ha-
benhauser. die wieder mit Ersatz antraten , zeigten ein
eifriges Spiel und errangen zwei wertvolle Punkte.

Vie Spiele im kreis Bremen
Im Kreis Bremen wurden am gestrigen Bußtag

einige Spiele nachgcholt. In der ersten KreiSklass« gab
es folgende Ergebnisse:

LTV. Grohn — Scharmbecker Tbd. 5:4. In Vegesack
gab es ein ausgeglichenes Spiel , das zwar technische
Feinheiten vermissen ließ. Beide Mannschaften kämm¬
ten mit großem körperlichem Einsatz und gaben sich
alle Mühe, den Sieg zu erringen , doch ließen die
Stürmer viele Gelegenheiten aus . Die Flieger waren
zum Schluß glücklicheSieger.

ABTV . — Arbergen 5:2 (1:2). Die ABTW.er hatten
in Avbergen alle Mühe, -Sieg und Punkte sicherzustellen.
Beide Mannschaften waren sich ziemlich gleichwertig,
wenn auch ABTV technisch besser war und verdient
gewann . Die Arberger Stürmer versagten, spielten
auch zuviel innen , so daß schließlich ein Außenstürmer
es vorzog, mit in der Verteidigung zu spielen, ABTV.
glich nach dem Wechsel aus und stellte durch drei
weitere Tors , die aus Fehler der Arberger Verteidigung
fielen, den Sieg sicher,

Stern — BTG . 2 10:8. Der Kreismeister Stern
erwies sich als bessere Einheit und gewann in über¬
legener Weise, ohne aber die sonstigen Leistungen zu
erreichen. Die BTG .-Els konnte den Steinern nichts
Gleichwertiges entgegensetzen.

BSV . — Polizei 3:8 (1:1). Die BSVer mußten den
Kamps mit Ersatz bsstreiten, waren aber den Beamten
ein gleichwertiger Gegner. Bei beiden Mannschaften
enttäuschten die Stürmerreihen , so daß die Abwehr
beiderseits als bedeutend stärker erschien, DaS Spiel¬
geschehen war recht flott . DaS Ergebnis wird beiden
Mannschaften gerecht.

Weitere Spiele : Klaffe 2: Sportgem . ii — Nvrdd.
Llohd 10:2 (3:0). Klaffe 3: Tura 4 — BTG . 5 12:3.
Klaff« 4: Tura 8 — Focke Wulf 2 8:1. Freundschafts¬
spiel: Woltmershausen 2 — Sportgem . ii 2 6:5. - -

Zreundschastsspiele
BTG. — Germania Leer 8:8 (2:8)

Die erste Frauenmannschast der Bremer Turnge-
mkinde errang über die spielstarke Mannschaft von
Germania Leer, die 35/38 Gaumeister war , «inen
schönen Sieg , der in jeder Weise verdient ist. Die
Bremer Mädel zeigten ein schnelles Spiel und waren
deutlich durch ihre ausgezeichnet« Zusammenarbeit
überlegen. Die Ostsriesenmädel mühten sich zwar cisrig,
doch übertrieb die Mannschaft das Einzelspiel, so daß
Ersolge ausblieben , zumal die gefährliche Torschützln
Frl . Niemeher sehr gut bewacht wurde, Die BTG,-
Mannschaft bewegt sich in ansteigender Form und
wird bei der Bremer Meisterschaft bestimmt noch ein¬
greifen. »-

Gebietssührung siegt mit 14:3
Am gestrigen Morgen fand auf dem Jahn -Platz in

der Neustadt ein Handballspiel zwischen einer Mann¬
schaft, die sich aus HJ, -Führern auS dem Standort
Brvnwn zusammensetzte, und einer Führevmannfchast
der Gebietssührung Nordsee, die aus Oldenburg ge¬
kommen war , statt . Nach hartem Kampf unterlagen
unsere Bremer HJ .-Jührer mit einem Ergebnis von
14:3 Toren - In der kommenden Woche wird ein Ge¬
genspiel in Oldenburg stattfinden.

fllle Wege fukren nach Breslau
Kreuz und quer ziehen die Werber sür das Turn-

und Sportsest in BreSlau 1038 durch ganz Deutsch¬
land . Bisher wurden bei der großen Werbeaktion, die
mit einem Tonsilm und Rednern aus der ReichSsPort-

fjandball im Beich
Gau Brandenburg . Akademischer TV. — Deutscher

Ballfpv . 8:3 !I: js-Leibstandarte — Berliner SV . 92
2:4 !I; Tura Reiuickendorf — OSram 7:7; Polizei SV.
gegen DC- Charlotteubnrg 10:5.

Gau Schlesien. NSTD . Breslou — Reichsbahn BreS¬
lau 6:5; TSL . Ohlowiesen — Post Oppeln 7:5; Bo¬
russia Carkowitz — Cherusker EöMtz 8:2; BNN. Bres-
lau — MSB . Glogau 9:5; ATV . Liegnitz — DT. 47
Görlitz 6:5. . „

Gau Mitte . MSB . WsißenfvIS — Spovtgem. Dessau

Westsalen. Eintr . Dortmund — Aominia Biele-
shld, kampflos sür Eintr .; MSB . Münster — MSB.
Hindeubuog Minden 5:6. ^ . . ,

Gau NIederrhein . Rasensport Mükhocm — sV . Llnt-
sort 3:2 II: TB . Stoppender » — Tura Wuppertal 1:4;
Kupserhüdte Duisburg — Rheuawa Düsseldorf 5:5.

Sau Baden. SV . Waldhos — Freiburger FC . 11:4:
TSD . Nußtoch — TV . Hockenhoim, kampflos für Nuß-
loch; TV . Seckenheim — BfR . Mannheim 5:2.

Südwest-Handballelf enttäuschte
Die Handballmannfchast des Ganes Südwest trat am

Bußtag in Wiesbaden zum Probespiel für den am
foinmen>den Sormt -ag in WeHeMfvls stattfindenden
Kamps gegen den Gau Mitte gegen den SB . Wies¬
baden an . Die Gaumannschaft enttäuschte und wurde
von der techuifchbesser- und eijriger spielenden Dereins-
elf mit 7:6 (5:2) Toren geschlagen.

Nugbg-Winterkilfsspiele
Die dem ReichSsachamt Fußbäll angeschlossenen

Rugbyspieler traten am Bußtag gleichfalls mit einigen
WinterhilsSsPielen an die Oessentlichkeit. In Berlin
trasen sich die Studenten -Auswahlmcmnschast und die
Gau -Fünfzehn , wobei die Akademiker überraschend mit
87:7 (13:4) gewannen . - Bor rund 1000 Zuschauern
spielten in Leipzig die Mannschasten von Sachsen und
Mitte für das große soziale Opserwerk. Die aus Leip¬
ziger Spielern gebildete Sachsen-Fünszchn war dem aus

alle und Merseburg stammenden
Halbzeit überlegen,nach

Gegner besonders
Mit 31:8 (8:3) gewannen die

erzielt.

Jugendturnen im 7NIV. Hastedt
Die Jugend des Hastedter Männerturnvereins wird

diesen Sonnabend in der Turnhalle an der Hastedter
Heerstraße 311 ein Schauturnen durchführen , das einen
Einblick geben soll in die vielseitige Arbeit des Ver¬
eins . Jungen und Mädel werden eine Reihe von tur¬
nerischen Vorführungen zeigen, wobei sowohl Geräte¬
turnen , als auch Gemeinschastsübungen zur Geltung
kommen. Weiter folgen eine Reihe von Volkstänzen , und
als fröhlicher Abschluß ein Laienspiel. Das Jugend-
Schauturnen beginnt um 20 Uhr.

Pfeiffer Beichsskitrainer
Friede! Pseissor, der erfolgreiche Trainer der deut¬

schen Olhmpia -AbfahrtSIäuser , lnShcr Sportlehrer an
der Rcichsakademie, wurde vom Fachamt Ski als ReichS-
trainer verpflichtet. Er wird sich in dieser Cigen-
schast bereits am Lehrgang deS NcichssachamtSSki, der
vom 20, bis S7. November in der Knarr -Hütte auf
dem Zngspihpk<M stattfindet , beteiligen. Der Zlveck
dieses Lehrgangs , der sämtliche Mitglieder dos Führer-
ringeS, alle Gausachwarte und Gaulehrwarte deS deut¬
schen Skisports vereint , besteht in der Schaffung einer
engen Kameradschaft, in der Festlegung des Arbeits¬
programms sür daS kommende Jahr und in der ge¬
meinsamen praktischen Tätigkeit im Sinne der skilkuse-
rischen Methoden, Für die weitere Aufbauarbeit in den
Gauen und Kreisen ist daher diese einheitliche Aus¬
richtung von grundsätzlicher Bedeutung . - --

D«r Endkampf um die deutsch« Meisterschaft im
Mannfchaftsgernteturncn ist für den 23. Januar nach
Hof in Bayern angesetzt worden.

Reichtsachamtsleitcr Felix Linnemann wird am
20. November 55 Jahre alt.

Die Gau -Waldlausmeifterschast wird , wie der Gpu-
fachwart für Leichtathletik bekanntgibt , am 5. De¬
zember in Hannover entschieden.

tlub zur Valfr weiter ungeschlagen
vkjc. und 78 siegten ebenfalls— Not-Weiß gegen velmenkorst torlos

Strafecke der Ausgleich, jedoch führt der Gegenangriff,
von Fink« vorgetragen , durch -den Halbrechten Alenk«

In Hannover muhten Bahr , 78 und DHE, ihre
wegen d«S Sillberfchelbtreffens ausgefallenen ' Spiele
nachholen. Wahrend die Bremer einen glatten 4:1-S >eg
landeten , siegten THE . und 78, beide mit 2:0 gegen
den HC, Brauns chlorig und Eintracht.

Die Tabelle zeigt nunmehr folgendes Aussehen:
Staffel 71:

Glub zur Bahr
Hannover 78
DSE . Hannover
Bremer HC.
E. Braunfchwsig
RW. Bremen

HC. Hannover
DHE. Hannover
HC. Horn
MTV , v. 1875
HC. Boaunschiveig
RW. Hannover

5
3
4
4
5
5

Staffel L:
4
5
5
5
6
5

5 —
2 —
S 1
2 —
1 —

— 1

1
1
2
4
4

1
1
1
3
3
4

Punkte
10:0
4:2
5:3
4:4
2:8
1:9

«:L
7:3
7:3
4:6
4:8
2:8

Club zur Bahr — DSC . Hannover 4:1 (3:1). Der
an und für sich schon etwas verwöhnteren Ansprüchen
absolut nicht genügende Platz in Hannover war leider
durch den leichten Frost nicht besser geworden, so daß
an ein genaues KomblnationsfpiÄ überhaupt nicht zu
denken war . Da der DSC . sich aus eigen- > Platz eine
Ueberrofchuugs-Chance ausgerechnet zu haben schien,
so ging die Elf von Ansang au mit einem ungeheuren
Einsatz anS Werk, was auf dem ungenügenden Platz
schließlich seitens des DSC . in eine wunberbare
„Holzerei" ausartete . Nur der Ruh« und technischen
und taktischen Ileberlegenheit des Club zur Dahr ist eS
zu verdanken, daß daS Spiel in erlräglichen Grenzen
blieb.

Nach aufgeregten Ansangsminuten , in denen der
DSC , durch seinen ausgezeichneten Rechtsaußen mehr-
mats gefährlich durchkam, stillt in der 5, Minute be¬
reits der Führungstreffer iür Bremen , Erst nach 15
Minuten gelingt dem DSC . durch VeywaudÄn ei-nor

schon zum 2:1. Die Unsicherheit in der oi-nwandsretcn
Behandlung deS Balles führt zu zahlreichen Frei¬
schützen und beiderseits zu Ecken, die ergebnislos ver¬
laufen . Ein« Vorläge von ltnkS bringt durch Rück-
handschlag von Grüner das Pausenergebnis von 3:1,
Fünf Minuten vor Schluß fällt nach einem schönen
Durchspiel des Rechtsaußen durch Gvuner nach «in
4. Tor . Im Nahmen der Gesamtleistung ist in der
Läuferreihe neben Wandendisdl besonders Jrmer her¬
vorzuheben. Im Angriff war Monde erheblich schwääier
als die übrigen . Das Schlußdreieck war gut , Beim
DSC . waren der Rechtsaußen, der Mittelläufer und
das Schlußdreieck am besten,

Hockeyin' Braunschweig. Die beiden Braunfchwviger
Spiele vermittelten den zahlreichen Zuschauern hoch¬
wertigen Sport . HC. Braunschweig und DHC. Han¬
nover lieferten sich ein mitreißendes Gesicht, in dem
der THC . durch bessere Technik und größer« Schnellig¬
keit leicht überlegen war . Im Mittelfeld zeigte die
Mannschaft zeittvoisi hochwertiges Hockey, doch vor dem
Tore fehlte eS am letzten Einsatz, so daß die gute
Braunschtvciger Verteidigung oft klären konnte. In
jeder Halbzeit siel nur ein Treffer , die beide leicht
hätten vom Torwart verhindert werden können, da sie
sehr leicht waren . Der THC . führte bei der Pause
vurch den Halbrechten, und in der zweiten Halbzeit
stellt« Jaoob den Sieg sicher. Die Brannsch>vc-«ger er¬
zielten gleichfalls zwei Tore , die aber wegen Fnßsehler
nichi anerkannt wurden . — Im zweiten Kampf zwi¬
schen Eintracht Brannschlveig und 78 Hannover wur¬
den fast die gleichen Leistungen geboten, wenn die
78er auch nicht ganz so gut waren wie ihre Lands-
lente vom DHC, Aber auch sie spielten gegen die
Blau -gelben ziimeist überlegen, obwohl drei Ersatzleute
dabei waren . Die Braunfchloeigcr leisteten anfangs
erbitterten Widerstand , sielen dann aber dem Tempo
zum Lpser , Die Torschützen waren sür 78 Hannover
der Halblinke Buchwald, der einen Schlenzball in die
Maschen fetzt«, und WMMvmer Apel, der in der

zweiten Halbzeit - mit einem scharfen Schuß den Sieg
sicherte.

In Bremen fand am Bußtag nur ein Hockeyspiel
statt , und die Herrenmannschaften pausierten größten¬teils.

THC. Rot-Weiß — HC. Delmenhorst 0:6. Aus dem
Rot-Weiß-Platz in der Bremer Kampfbahn lieferten sich
obige Mannschaften , trotz der recht ungünstigen Boden¬
verhältnisse .einen fairen , schnellen und schönen Kamps,
in dein beiderseits mit verbesserten Leistungen auf,
gewartete wurde. ' In dem ausgeglichenen Spiel , das
auf der Rot-Weiß-Seite Ersatz für den Rechtsaußen
und bei den Delmestädtcrn für den Mittelstürmer sah,
hatten die Platzherren im Sturm zeitwsisi einen leich¬
ten Vorteil , sie scheiterten jedoch immer wieder an der
sicheren Deckung der Gäste. Auch die Rotweitzen
wußten die Sturmreihe der Linoleumstädtcr geschickt
zu halten , so daß es bei einem Pfostenschuß der
Stadionleute und einem Abseitstor der Gäste torlos
ausging . Das Ergebnis entspricht den gezeigten Lei¬
stungen, wenn auch besonders der Halblinke der Bre¬
mer sichtlichPech mit seinen Schlissen hatte . Das Spiel
wurde in einem erfreulich sreimdschaftlichem Rahmen
auSgetragen »nd stach durch seine kameradschaftliche
Note ganz besonders von den Punktspielen mit einem
Teil der hann -overfchm Mannschaften ab. DaS Spiel
der Metten Mannschaften gewannen die Platzherrenmit 4:1.

Horn I . Herren schlug Tura in einem llebungsfpiel
erwarbnngsgemäß 4:2. Einen hohen 7:0-Sieg holt« die
starke Hornei Reserve gegen . die Ziveitc des BHC
heraus , »nd auch die brüt « Garnitur der Hörner blieb
mit 3:2 über die gleiche Mannschaft des BHC er-
solgroich. Horns Jugend Holle sich erneut einen hohe»
Erfolg gegen Tura -Ju «d„ und gewann mit 7:0. Club
zur Bahr 2. Herren schlug die Junioren des C,V mit2:0. '

Das Wiederholungsspiel in der Eichcnschild-Zwischen
runde wurde von der Frauenmannschast des Gaue»
Nordmark gegen den Gau Mitte sicher mit 3 0 (0 0)
gewonnen. - r - -

sührung , wie auch durch Vertreter der Feststadt BreS¬
lau durchgeführt wird , bis zum 15. November
81 deutsche Städte in allen Himmelsrichtungen und
Gauen ersaßt . Die Propaganda geht weiter , bis die in
der Werbeaktion vorgesehenen 700 deutschen Städte alle
ersaßt worden sind.

oldenburger Voxer siegen in Bremen
Die Bvxabtedlung des Reichsbahn TSB . Arften feiert

in diesen Tagen ihr zweijähriges Bestehen und zog am
Bußtagabend in den Hastedter Zentralhallen in Bremen
einen Kampsabend mit Oldenburger Gegnern aus, der
jedoch in zweifacher Beziehung ziemlich verunglückte.
Der Besuch lieh zu allererst viel zu wünschen übrig , und
dann vermochte der gezeigte Sport nicht immer zu be¬
friedigen, wenn sich auch der Veranstalter und die
Kämpfer viele Mühe gaben . Von den sechs durchgeführ¬
ten Begegnungen zwischen Arstcner und Oldenburger
Boxern des Reichsbahn-TSV , Oldenburg genxmnen die
Residenzler nicht weniger als füns, während ein K̂amps
unentschieden endete. Oldenburg gewann somit" diesen
Mannschastskamps mit 11:1 Punkten überlegen.

Die Ergebnisse: Leichtgewicht: v. Drill (A.) — Neu-
meister (Ö.), Punktsieger Neumeister ; Leichtgewicht:
Blanke (A.) — Antons (O.), Punktsieger Antons : Ju¬
gend-Leichtgewicht: Rofewich (A.) — Länge (O.), Sieger
Lange: Jugend -Weltergewicht: Hanken (A.) — BehrenS
(L -), Punktsieger Bohrens : Mittelgewicht: Mittag II (A.)
— Becker (L .) unentschieden; Schwergewicht: Claus (L .)
— ten Hoff (O.), Sieger ten Hofs in der 2. Runde durch
k.o.

Deutschland- Ungarn im Kunstturnen
Für den zweiten Ländorkamps zwischen Deutschland

und Ungarn im Kunstturnen , der am 5, Dezember in
Budapest zur Entscheidung ansteht, sind beide Mann¬
schasten wie folgt aufgestellt worden:

Deutschland:  Konrad Frey , Franz Beckert, Jn-
nocenz Stangl , Alfred Schwarzmann , Matthias Voh,
Alsred Müller , Hans Pludra , Gustav Schmelcher;
Ungarn:  Josef Sarlos , Gabriel Kecskemeti, Stesan
Sarkany , Joses Hegedüs, Ludwig Toth, Viktor Mogy-
orvssy, Nikolaus Szabo , Ludwig Pataki.

Ungarn verzichtet aus die Teilnahme seiner früheren
Olympiasieger Peter und Pelle, In der deutschenMann¬
schaft sind Ernst Winter und Walter Steffens beruflich
nicht abkömmlich und durch Pludra und Schmelcher
ersitzt worden . Die ungarische Riege wird noch am 21.
und 27. November in Dsbreczen und in Wien Wett-
kämpse austragen . Nach dem Länderkamps werden je
vier deutsche und zwei ungarische Turner Schauturnen
in Keckskemetund Pecs zeigen.

JugendmannsiffastskSmpfeim
Keräleturnen

Neben den VereinsmannfHafMä -mpsin vn Turnen
sind nun auch wieder solche sür die Jugend ausge¬
schrieben. Die Ausschreibung, die gemeinsam vom DRL,
und von der HJ . erfolgt ist, sieht die Uebungen dieser
Kämpse als Grundlage sür den freiwilligen Sportdienst
der HJ . in den Turnvereinen an . Die Wettkämyse
selbst können von Mannschasten der DRL.-Dereine und
der HJ . bestritten werden. Die Mannschastsstärke be¬
trägt jeweils sechs Jungen , von denen immer jeweils
zwei eine Uebung an jedem Gerät zu turnen haben.
Die Kämpfe sind in zwei Leistungsgruppen ausge¬
schrieben, die Stufe hat einen Siebenkampf, die
Stufe L einen Sechskamps auszuführen . Die Durch¬
führung der Kämpfe ist so, daß innerhalb der DRL,-
Kreise die Bestmannschaft ermittelt wird , die dann
als Bannsieger der HJ . an den weiteren Kämpfen im
Gebiet und im Reich teilnehmen kann . Damit ist auch
klar entschieden, daß diese Mannschaftsmeisterschaft von
der HJ . getragen wird . In den einzelnen Kreisen sind
die Kreisjugendsachwarte sür Turnen sür die Vor¬
bereitung und Ausrichtung dieser Kämpfe verant¬
wortlich. Um eine einheitliche Durchführung zu ge¬
währleisten , führte der Jugendfachwart für . Turnen
des DRL -̂GaueS Niedersachsen, Hans HinrichS-LSna-
brück, am Mittwoch in Bremen einen Lehrgang durch,
an dem hie Jugendsachwartc der neun Kreise und die
der Vereine der Stadt Bremen teilnahmen . Die hier
vermittelten Grundlagen sür die Vorbereitung der
Jugendmannschastskämpfe im Geräteturnen werden am
Sonntag schon in Lehrgängen der Kreise weiterge¬
geben.

Friedrich Prehn , der Leipziger Eestäckmärfchler und
Geher, sah sich infolge eines Bei-nleedenS gezwungen,
sich vom aktiven Sport zurückzuziehen.

Pferdesport
Rennergebnisse.

A «rlsh »rft , 17. November ( Eig . Drahtbericht ) . 1. Nenne « ;
1. K . Beckers Ernte (K . Florian ) , 2 . Matrose , 3. Gaudi . Tot.
48, Pl . 15, 11. Eimaufowette 84 :1V. Ferner liefen : Quirl.
Fahnenwache . — 2. Rennen 7 1. Tb . Westhoffs Sturmfeu«
(Held ) . 2 . Henry . 3 . Christine . Tot . 47. Pl . 20 . 17. 36 . Ein-
laufswette 176 :10. Ferner liefen : Präsent , Kausorden » Pons,
Senttza , Königskerze , Grontka . — 3. Rennen : 1. Frau » . De«
witzs Perlstab (W . Haufer ) , 2 . Petrarca , 3. Rente . Tot . 2K
Pl . 13, 14. Einlaufswette 3L:iO. Ferner liefen : Parzen«
liinder , Visier , Titurel . — 4. Rennen : 1. Stall Vierlandenß
Zentaur (Frl . M . v . Glinski ) . 2. Fra Diavolo . 3. Quasi . 4.
Jagdsprung . Tot . 31. Pl . 15. 1S, 18, 18. Einlaufswette
140 :10. Ferner liefen : Drossel , Blancheflor , Eunda , Kriegs-
nagge , Uferschwalbe , Baba . — 5. Rennen : 1. Verband Deut*
cher Amateur -Rennreiters Lewall (Lt . Frhr . K . v . Wangen»

Huguenin ) , 2. Harpagos , 3. Pollux , 4. Linda . Tot . 53. Pl.
27, 13, 14, 12. Cinlausswette 2128 :10. Ferner liefen : Mark
Aurel , Purpurstern , Oswalds , Neandertal , Feldpost . Albatros.
— 7. Rennen : 1. Frau E . Mannes Horrido (D . Ahr ) , 2. I §»
länder . 3. Csok. Tot . 29. Nl . 17. 26. Einlaufswette 124:10.
Ferner liefen : Erollenie , Glücksstern . - - 8 . Rennen : 1. Heinz
Zunks Famor (O . Schmidt ) . 2 . Vera F . 3. Jan van Eyk. 4.
Lare . Tot . 35, Pl . 13. 21, 16. 15. Einlaufswette 1312:10.
Ferner liefen : Parhelios , Frechdachs , Cornelia . Lachtaube,
Ob , Günstling , Gib acht.

Düsseldorf , 17. November (Eig . Drahtbericht ) . 1. Rennen:
1. Stall Jmmelmanns Dickwurz (H. Wenzel ) , 2. Perlfischer,
3. Firestone Lot . 38, Pl . 12. 11, 12. Einlaufswette 78 :16.
Ferner liefen : Campo Santo , Mildfang , Meddegast , Bekassine.
— 2. Rennen : 1. Lt . S . o. Mitzlaff u . v . Schlicks Eoldelse
(Lt . S . v . Mitzlaff ) . 2 . Livius , 3. Omar . Tot . 14. Pl . 10. 10.
Einlaufswette 18 :10. Ferner li »f : Rüdiger . — 3. Rennen:
1. D . Krietes Sennhütte (A . -Schlaefke ) , 2 . Augur , 3. Eriffon.
Tot . 20 , Pl . 14. 16. 14. Einlaufswette 68 :10. Ferner liefen:
Melaenis , Lonsky , Elfenkönig , Palko , Graciös . — 4. Rennen:
1. Oberstlt . I -. Bührers Seni (Lt . M . Hasse) , 2 . Similor , 3.
Eisack. Tot . 26, Pl . 13. 16. 23 . Einlaufswette 206 :10. Ferner
liefen : Cyklop , Kriegsflamme . Passy , Punktina . — 5. Rennen:
1. Frau A . vom Hofes Plumengöttin (K . Buge ) . 2. Staats-
preis , 3. Amalaswintha . Tot . 60. Pl . 15, 18, 17. Einlaufs¬
wette 640 :10. Ferner liefen : Lrvnpadius Mogul , Eoldrubin,
Eildetraut , Obersteiger . — 6. Rennen : 1. Lt . Rojahne Syl-
oestra (v . Plessen ) . 2 . Hyksos . 3. Bandage . 4. Bangali . Tot.
251. Pl . 27. 17. 17. 14. Einlaufswette 1390:10. Ferner
liefen : Reiher . Eilprinz , Maidas , Tologna . Gangani . Drohne.
— 7. Rennen : 1.« TH. Westhoffs Helmwiege (H. Westhoff ) , 2.
Maurrtza . 3. Eamin , 4 . Quast . Tot 68 Pl . 22. 20. 16. 31.
Einlaufswette 290 :10. Ferner liefen : Eewehrlauf . virgittus,
Silvester , Wernigerode . Auftakt , Abcndstern , Blumenfreude.

Unsere Voraussagen
Auteuil (Beginn 14 Uhr ) - 1. R . : Debria ll — Islette -

Saint Avkt . 2. R . : Frisri - Kribi Attacus 3. R . : Mon
Cder Maitre - Aldobrandini - Alallah . 4. R . : Patricia » -
Rallye Puisaye - Duguay Lrouin . 5. R . : Bach Agh.a -
Swan Song — Mar Bella . 6. R . : Saint Germer — Mio -
Certrtude H. o
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